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Sn Freuden 
Und  XZeiden, 
In Dulden 
Und  Soffen 
Sind immer 
die Arme 
Des Baters 
Dir offen. 


Drum bebe vertrauend die Blie nad) oben, 
Um danfend den Geijt aller Geifter zu Toben. 
Zu ihm, den die Sterne, die goldenen, preifen, 
Zum Liebenden Vater der Witwen und Waijen! 





Drum  bete 
Im Glück, 
Drum _ bete 
Im  Keiden, 
Drum  bete 


Ver . trauend 
Im  Wechfel 


Der Zeiten! 
Dein Leben 
Sei Lieben! 


Dein Hoffen 
Und Glauben 
Zap nimmer 


Vom Zauber 
Des Goldes 
Dir rauben! 
Du mandelit 


Sm Staube, 
© trägt Die) 
— Der Glaubel — 
Zu Himmliihen Freuden 
Aus iediihen Schmerz. 
Er lehret did Fümpfen 
Und dulden umd Ieiden; 


Er fenket dir Stieden ins traurige Herz. 
Aus Liebe zu uns ftarb Jejus am Kreuz; 
Kifche Krone de3 jeligen Streits! 


an den Heiland der Welt, 
er zum himmliichen Selt! 



























Karfreitaa und Oftern. 

Sie führten ihn hin, daf fie ihn Frenzigten. - (Matth 

Iejus auf der Marterjtraße in der Sinder Hände! D 
erjchlitternde Tatjache, die unfer Schriftwort uns vor Augen jtellt. 
Auf feinem Rüden trug er den Schandpfahl, den ihm Simon von 
Kyrene abnehmen mußte, weil ihn bis nach Solgatha zu fehleppen 
über Jeju Vermögen ging. E$ war nicht nur der Streuzesbalfen, der 
Sejus niederdrücte. Der da abgeführt wurde, trug ja die Sündenlaft 
einer ganzen Welt, alfo auch deine und meine Sünde, zum Kreuz. 

Ein jeglicher aber in feiner Ordnung: der Erjtling Chriftus; dar- 
nad die Chrifto angehören, wenn er fommen wird. (1. for. 15, 23). 
Die Auferitehung der Toten wird die größte Ummwälzung werden, die 
e8 je auf Erden gegeben hat. Da wird die ganze heutige Weltordnung, 
die ja durch die Sünde eine rohe Unordnung aevorden ift, umae 
jtürgt werden, und der Ordnung Gottes, feinem eivigen Reiche, Plat 
maden. Die Welt Hat den Herrn Zefus Chriftus auf den umterjten 
Pat geitellt, indem fie ihn ang Rreuz fchlug. Mn Tage feiner Wic- 
derfunft wird Chriftus als der Sieger über alle Mächte der ficht- 
baren und unfihtbaren Welt offenbar werden. Da befommt aber au) 
das Volf des Herrn den ihn in Gottes Gnadenordnung beftinuinten 
Plab. EN TER 








Auferitchung. 


Droben auf Solgatha, Kreuze über den Landen, 
aus dem drohenden Himmel brechen die Flammen, 
jtürzen die Welt diefes Sales im Feuer zufammen. 
Ehriftus ftarh — doch Chrift war auferjtanden! 
Menichheit, gelöit und erlöi tödlichen Banden, 
dir ward don Gott die Fröhliche felige Kunde — 
beuge in Andacht dich, mit Gott num im Bunde, 
denn es ift Dftern und nen ijt die Erde erjtanden! 
Mächte der Finfternis Tiegen zu Tode getroffen, 
nun uns der Herr bejdentte mit feiner Nähe, 

und wir der Dftern ewige Wunder erhoffen, 

Wie die Blüten fi, öffnen dem Licht von der Höhe, 
halten twir unjere Herzen der göttlichen Liebe offen, 
dab unfer Hoffen: daß unjer Glauben beitehe, 














Nennonitifhe Sanitäter im Eriten Weltkrieg in Rußland. 









































Razarettzug Nr. 163 lief unter 
dem Namen der Brinzeffin Olga 
Merandroiwna md turde dom 
„Divorjansfif Sojuf" (Verband 
der Adligen) ausgeftattet und be- 
freut, Er nahın die Verwwundeten 
von den Schladhtfeldern nahe an 
der Kampffront auf und brachte 
fie in die Hofpitäler im Inneren 
de3 rujiiihen Riefenreiches. Die- 
jes Bild wurde am 4. Zannar 
1915 abgenommen, it Eigentum 
des Br. H. H. Did, Ontario, und 
wurde von Pred. B. 3. Kornelien, 
Vinnipeg, eingefndt. Zu dem 
Perfonal des Lazaretizuges ge- 
hörten auch 10 Mennoniten, meie 


jtens verheiratete Männer, die ih- 
ren Staatsdienit als Sanitäter 
(Medical corp8) ableifteten, Die- 
je zehn Mennoniten jtehen rechts 
unter dem Kreuz: 


1. Reihe von In.e.: 1. Norne 
Tius Peter Fröfe, Barwenkowo, 
(ein Bruder des in Winnipeg ber- 
itorbenen Br. Gerh. Fröfe); 2. 
Sohann Martin Janzen, Memrit; 
3. Nron Sudermann (mit dem 
Armband), Millerorwo; 4. Dietrid) 
Kröfer, Millerotwo, (unter dem 
Kreuz, jekt in Sast.). 


2. Neihe von reits n.L.: 5. ? 
Wiebe (ein Bruder des Nnochenarz- 


1) 0 N 


tes Wiebe in Winkler, unter dem 
„Da”); 6. Heine. Hein, Düd, 
Millerowo, (unter dem „O“); 7. 
Adram Heine, Fröje, Wiefenfeld, 
(unter dem „D“); 8. Peter Joh. 
Kornelfen, Tiegenhagen, Mo- 
Totjhna; 9. Dietrich Koop, Ale- 
zanderfrone, Molstihna; 10. Za- 
Tob Niediger, Millerotvo. 


Der Beamte ziviichen den beiden 
Krankenjhtveitern war der Chef 
de Zuges, Baron von Stahl aus 
der Dftfeeproving. Der Mann an 
der Tinken Seite neben der Kran- 
fenjtvejter war der Oberarzt des 
Zuges. 





Bethaus der Mi-Br.-Bem. in EL Ombu, Uruguay Nadrichte N: 








Das neue Verf 





ammlıngshaus der Fleinen Mennon.-Brüdergemeinde 





in El Ombu, Uruguay, wurde am 19. Februar 1956 dem Herrn ge 
weiht. Br. Tobias Foth it Leiter der Gemeinde. 


(Bild don Pred, €. €. PReters) 





Erwedung und 
Henbelebung in B.€. 


Sn den zwei Wochen jeit dem 
5. März Haben wir in unirer 
mennonit. Hohjäule (M.E.3.) zu 
North Clearhroof befondere Seg- 
numgen erlebt. 

In vergangenen Jahren haben 
wir unter den Schülern jchwere 
Erfahrungen beobachtet, die uns 
einen Einblid gewährten in den 
beißen Kampf zwifchen Finiter- 
nis und Licht auch in einer An- 
jtalt, wo Licht verbreitet und ge 
fördert wird. €3 madte fi, im- 
mer mehr bemerkbar, daß wir das 
Bemühen um die Seelennot und 
-rettung der Schüler etwas ber- 
nahläfjigt hatten. Nun einigten 
wir und, für eine Woche einen 
Evangeliften einzuladen. Er full. 


te morgens und mittags Andad)- 
ten halten und fi) am Tage ın 
der Schule aufhalten für perfön- 
lie Ausipradhen und Seeljorge. 
Der Herr führte ung einen Br. 
Hey Unrau, Nev Wejtminfter, 
Reiter der Canad. Sumday School 
Miffon in B.E., zu. Er war 
willig, zu dienen, fing demit anı 
5. März an, und Gott gab viel 
Gnade, 


Zur großen Freude Famen, als 
erjte Erhörung unjerer Gebete, 
glei) am erjten Tage 6 Schü- 
lerinnen, und nad) der Abendver- 
fammlung blieben mehr als 40 
junge Seelen, die Frieden mit 
Sott und Menfchen fuchten, zu- 
rüd. So durfte der Geist Gottes 
au) in den folgenden Tagen noch) 


(Sortieb. auf ©. 4—4) 


— Gefegnete Dftern! „Xefus 
ift um unfrer Sünden willen da- 
hingegeben und um unfrer Ge- 
rehtigfeit willen anferwedt.“ 


(Röm. 4, 25) 


— Red, Jacob Wieler, 90, wur- 
de am 13, März in Coaldale, Al- 
berta, vom Bethaufe der M.-Br.- 
Gem. aus zu Grabe getragen. 
1921 verlieh er mit feiner dami- 
lie daS Dorf Vodolst, Neufamara, 
Rukland; fie verbradhten 2 Iahre 
in Dentjhland und famen 1993 
nad Kanada. Es hinterbleiben ı 
feine Scan, 2 Söhne und 3 Töd- 
ter mit ihren Familien. 

— Das Sumigrationsdepart- 

ment in Ottawa gab am 20. Mär; 
befannt, dab Neueinwanderer, dic 
bisher in ihrem erjten Kahre in 
Kanada nicht die Hier üblide Geld- 
unterftigung für ihre Kinder er- 
hielten, vom 1. April d.%. an in 
eriten Kahre $60 für jedes Kind 
unter 16 Jahren erhalten follen. 
Diefeg ift ein weiterer Schritt, die 
Einwanderung nah Kanada an- 
siehender zu machen. 
Mit dem Dambfer „Arofa 
Sun“ Iandete am 25, März ‘in 
Saint Nohn Peter Derffen mit 
Frau und 2 Kindern. Sie furh- 
ten zu B. Löwen, 642 MeDermot 
Ave., Winnipeg. 

— Frl. EN Aliewver, 18, Tan- 
dete am 17, März in Saltfar mit 
dem Dampfer „Seven Seas“ umd 
fuhr zu Menold Gerwins, 377 
Bronr Ave, Winnipeg 5, Man, 


Bortieg. auf S. 8-8) 
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Eanadian Mennsnite Board of Eolonization 
Bericht vom Vorfit. I. I. Thießen am 7. März 1956. 
e: Su 
. Die Einwanderung von Europa ging nur langfam vor fi. Für 
die Arbeiterbewegung meldeten fi nur vereinzelte Familien und Per- 
jonen, fir diefelben wurden Arbeitsitellen bejorgt und „Board“-Kredit 
für die Ueberfahrt gewährt. Yuf „prepaid tidets“ wurden Verwandte 
und Freunde Herübergebradht, wobei aud) hier in manden Zällen das 
Reifegeld von der „Board“ vorgeitrect tuurde. 

Au einige der früher zurücgeitellten SS-Männer find jchliei- 
li) nad; Kanada gefommen. Im allgemeinen hat die Immigrations- 
behörde ihre ablehnende Stellung gegenüber den vor 1943 eingezoge- 
nen SS-Leuten nicht geändert. 

Belanntlih hat die Regierung im Laufe der Jahre Neifefredit 
für die Herüberbringung von Arbeitern verfchiedener Kategorien ge 
währt. Um die Einwanderung von Europa zu fördern, ift der Kre- 
ditpları „Affiited Paflage Loan Siheme“ jeit dem 16. Dezember 1955 
mwejentlich erweitert worden. Während frither nur das Samilienhaupt 
Kredit für die Ucherfahrt erhielt, darf der Regierungäfredit jekt aud 
für die Frau und unmündige Kinder in Anfprud) genommen werden. 
Früher eingewanderte Männer dürfen ihre Familien unter dem Stre- 
ditplan nahfommen lafjen. Srüher gewährte man den Kredit nur 
Farmarbeitern md gerilien Sadleuten, tvte fie von Zeit zu geait ir 
Ranada dringend benötigt wurden, Heute fommen aud andere Leute 
in Betracht, wenn für fie eine Arbeitzjtelle in Kanada gefichert it. 
Die Reifefhuld an die Regierung muß in monstlihen Raten im Laufe 
von 2 Zahren zurückgezahlt werden. 

Im Blie auf die Vereitichaft der Regierung, meitgehend Reif 
Eredit zu gewähren, entftand die Frage, ob unter den neuen Ber- 
Hälmiffen die Tätigkeit der Tirchlichen Srgantfationen, die im C.C.C.- 
RR. zufammenarbeiten, etwa iberflüifig fer. Auf eine diesbezügliche 
Anfrage antwortete man von Ottawa, dab die Mitarbeit der Ficchli- 
hen Organifationen in der früheren Weife erwünfcht fei. 

Am 24. Febenar 1956 berichtete der Gehilfe des Minitterz für 
Immigration dem EEERR., dab die Regierung fi) bemüht, nod) 
mehr von den in Deutihland und DOefterreic, verbliebenen Flüdtlin- 
gen nad) Kanada zu bringen. Diejeg find zum Zeil jolhe Leute, div 
bei einer früheren Inipeftion zurlicfgejtellt wurden. Freunde und Ver- 
wandte in Kanada werden ermutigt, für dieje Zeute Gefuche einzurei- 
en. Sie follen nad Möglichkeit günftige Verükfihtigung erhalten. 
wenn Aufnahme and Arbeit hier ‚gefihert Find. 

Es wird jogar in Ausficht geftellt, daß wegen Krankheit zurüc- 
gefteilte Zamilienglieder eintwandern dürfen, wenn die Angehörigen 
in Kanada mit den provinzialen Gefundheitsbehörden Vorkehrungen 
für die entfpredhende medizinifhe Behandlung bier treffen Tonnen. 
Sole Kranken würden aber nicht als Smmigranten herüberfommen, 
jondern würden als Nihtimmigranten gelten, bis fie Zuriert wären 
und den Smmigranten-Status erhalten fönnten. 


Statiftif über die Immigration: 

























Seit dem zweiten Weltkrieg 1955 
1947 542 Ton Europa 8,293 Bon Europa 46 
1948. 3,828 „ Beraguay 1,320 „ Raraguay 490 
1949 1,635 „ Brafilien 49 „ Uruguay 6 
1950 580 „ China 26 „ Brafilien 9 
191 1,118 „ Mexiko 13 „ Argentinien 7 
1952 611 „ Meuguay 12 
1953 431 „ Argentinien 7 
1954 417 R 
1955 558 re 
9,720 9,720 558 
Ausftchende Schuld nad) Provinzen: 
Ontario .... $4,425.66 — 13 Rechnungen 
Manitoba 3340.11 — 16 e 
Saskathewan . — 6 Mr 
Alberta ...... — 8 ” 
Brit. Kolumbien — w ® 
Summe: $17,089.74 — 53 a 





Die Einwanderung von Sübamerifa het fi im verfloffenen 
Sahr geiteigert und wird horansfihtlich auch in der Zukunft anhalten. 
Die Bearbeitung der Applikationen geht verhältnismäßig chnell bon- 
ftatten. Neneingewwanderte reichen fir ihre gurüdgebliebenen Ber- 
wandten erften Grades Gefuihe ein, und bald Tönnen jene folgen 
aut einer neuen Verordnung der Immigrationsbehörde müffen die 
projpeftinen Einwanderer eine neue Form (DSL) ausfüllen und 
unterschreiben, die nad Ottawa geihict wird, ehe die probtforiiche 
Ginreifeerlaubnis erfolat. 


N; Wiederholt haben twir bei der Regierung darum angehalten, ud) 
entferntere Verwandte von Südamerika Hereinzulafien. AS fid vor 
einigen Wochen das Gerücht verbreitete, dag nun aud) andere Ver- 
wandte für Einwanderung aus Südamerika berüdfichtigt werden joll- 
ten, fragten wir bei der Lofalen Immigrationsbehörde an, doc) die 
wußte nihts von folder Neuregelung, aud) die Smmigrationsbehörde 
in Winnipeg niegt. Auf die Anfrage in Ottawa, erhielten wir Be. 
icheid, daß au weiter nur die Verwandten erften Grades umd jpe- 
zielle Zälle („meritorious cajes*) in Betraht fommen. Am 29. Sebr. 
iprad) id) in Ottawa vor and ließ mir das Obenangeführte nod einmal 
jegen und erklären. Unklar war mir, was „meritorious cajes“ feier. 
Darauf jagte man mir, daß der Werwandtihaftsgrad für Buläffigkeit 
ur Einwanderung nicht erweitert worden jei, aber daß man ab 1. 
November 1955 den Begriff „Ipezielle Säle“ erweitert habe. Unter 
ipezielle Fälle tommen: 1. Berfonen, die aus humanitären Rüdfid- 
ten hereingelaffen werden, 2. Perfonen, die durd ihren Dienjt dem ' 
Eanadiichen Staat Nuten bringen werden. Sie follen drei Charaf- 
tereigenjchaften befigen: geeignet, gewüniht und anpafjjungsfähig. 
Wenn 3.B. ein Textilarbeiter im Auslande zur Lanadiihen Immis 
grationsbehörde Tommt und jagt, daß er fi nur in diefer Znduftrie 
betätigen will, dann fann man ihn nicht herüberfommen [afjen, wenn 
in diefer Induftrie fein Arbeitermangel beiteht. Yeigt er fich aber be- 
reit, in Kanada irgendeine Arbeit zu übernehmen, ohne Nüdficht auf 
jeine Spezialität, dann ijt er „anpafjungsfähig“. 

Unfere Leute in Südamerita, die Herfommen wollen, aber feine 
nahen Verwandten in Stanada haben, dürfen von fi) aus eine Appli- 
Fation OSB. beim britiihen Konful in Muncion oder an andern 
Stellen einreichen. Sie müfjen ihrer Applitation aber eine Bejchei- 
nigung don Verivandten oder Freunden in Kanada beilegen Eönnen, 
da ihnen Hier Aufnahme und lohnende Arbeit gefihert find. Etwa 
in der Form, wie toir jeinerzeit umjern Zeuten die Bürgichaften nad) 
Europa jhieten, alio notarielle Beiheinigungen. Auf diefem Wege 
jollte es möglich fein, unter bejtehenden Regeln entfernte Verwandte 
und Fremde nad) Kanada zu bringen. Die praftiihe Auswirkung 
bleibt abzuwarten. Dag Net, eine Applikation beim britifchen Kon- 
iul zu machen, fteht allen zu, ob vor oder nach dem zweiten Weltkriege 
nad) Südamerika eingewandert, 

Die Zuderrübeninduftrie benötigt gegenwärtig wiel Arleiter. Die 
Vertreter der „Sugar Beet Gromers Affoctation“ von Lethhridge, 
Alta., haben Ottawa darüber in Kenntnis gejekt, daß der Arbeiter- 
mangel in den Rübenfeldern Tatajtrophal werden könnte. Man weilt 
darauf Hin, daß 12,000 Acres Zuderrüben nicht normal bearbeitet wer- 
den können, wenn der Arbeitermangel nit behoben wird. Ein Herr 
Grünwald, der in Europa verjucht Hat, Arbeiter für die Rübenfarmer 
zu werben, ift mit leeren Händen zurüdgelommen. Nun hat die Dr- 
aanifation beim Immigrationsminifter um das Net gebeten, aus 
Paraguay etwa 300 Mennoniten-Familien nad Kanada zu bringen. 
Die Zeit ift ziemlid) vorgeiäritten und, trogdem der Mintiter, mie 
«8 jheint, die Vitte berüicjichtigen will, fmden die Beamten des Jm- 
migrationsdepartements umd des Acbeitäminifteriums es unmöglich, 
die Arbeiter rechtzeitig nad) Kanada zu bringen. Dan jagt, daß die 
Immigranten fpäteiteng in der Zeit dom 20. Mai big zum 1. Juni 
an Ort und Stelle jein müßten. Ic) habe es fo werftanden, dab an 
eine Tanadifche Kommiffton in den Süden jdiden wird, wenn der Plan 
durchgeführt wird. 

Die Regierung in 








Ottawa vertritt den Standpuntt, daß fie die 
raraguantjche Regierung nicht reizen möchte duch, folhe Aktion, da 
diefelbe die Mennoniten mit einer bejtimmten Abficht don Europa 
nad) Paraguay eingelaffen hat. Kanada oirde e8 nicht gerne fehen, 
wenn fremde Ränder in ımjerm Lande die Hierher verbrachten Im- 
migranten für fi) anwerben würden. 

Wie fon erwähnt, it der „Afftited Pafiage Zoan Scheme* für 
Eucopa erweitert worden. Man hat verjucht, die Negierung zu be- 
wegen, denjelben ah für die Herüberbringung der Zuderrübenare 
heiter aus Paraguay in Anwendung zu bringen, Mir wurde aus: 
drüdlich gejagt, daß der Buserrübenorganifation folches nicht verjpro- 
Sen worden fei, und fie für die Neifekoiten, Unterbringung umd Ar- 
beit forgen miljfe. Die Regierung wolle fie aud, verpflichten, für Die 
Nübenarbeiter auch im Winter Quartier und Arbeit zu finden. Bei- 
teres wußte man in’ Ottawa nocy nicht. 

Die Lage unferer Siedler in Paraguay hleibt jehwer, und man 
Kann eg ihnen nicht verdenfen, daß fie jede Gelegenheit zur Auswan- 
derung ausnugen. Sollte die Regierung einige Hundert Yamilien aus 
unfern Kolonien mit einem Schub nad) Kanada verbringen, fo dürfte 
ich folhes fhiver fr da3 meitere Beitehen der Siedlungen auswirken. 

Sant jüngjten Berichten bietet fich für uniere Leute in Paraguay die 
Möglichkeit, durdy die Organifation „Brogrefio Rural” in Brafilien 
anzufiedeln. Wie verlautet, ijt die Gefelfichaft bereit, Siedlern teit- 
schende Mithilfe und Ausrüftung zu gewähren. Die Einzelgeiten 
iiber diefe Bewegung haben ir nicht zur Hand. Wenn id e& rihtig 
verjtanden Habe, hat fc) „Krogreifo Rural“ an den Siedlungßleiter 
von Neu-Mitmarjum, Peter. Pauls, mit dem Plan der Herüberbrin- 
aung mennonitifcher Siedler ‚geivandt. 


Das Bibelcslleae der 
Me Br Gemeinde — 
eine Mifjionarsichule 





Vielleicht befhäftigt einen man- 
hen die Frage: Bietet diejes Col- 
fege eine ziedentjprechende Ver- 
bereitung für den Miffionsdienft? 

Im Vie auf die Tatjache, daß 
unjerer Konferenz unbegrenzte 
Wäfftonsmöglifeiten anvertraut 
find, daß auf den berjchiedenen 
Miffionsfeldern ein dringender 
Mangel an Arbeitern herricht, md 
daß wir die willigen Kräfte ha- 
ben, diefem Mangel abzuhelfen, 
ift diefes eine berehtigte Frage. 

Hiermit wollen toir den Lejern 
einen Einbli in das Miffions- 
programm unjeres College geben. 

Das gefamte Schulprogramm 
fon dag Biel erreihen, dag don 
den Boritand bet der Entjtehung 
des College jo formuliert wurde: 

„Erniten jungen Zeuten die Ge- 
Tegenheit bieten, fih eine Vorbe- 
reitung anzneianen fr die Hohe 
Aufgabe des Kriftlichen Dienftes 
‚als Prediger, Lehrer, Mifftonare, 
Chorleiter und Arbeiter auf an- 
dern Gebieten“. (Seite 7, M.B.- 
E.-Statalog 1955—56). Ent- 
foricht das Lehrprojgramm. des 
Golfege dem genannten Zwed? 

&3 werden im College fünf ver- 
ihiedene Kurfe geboten: 


1. Der theologiihe (TH.B.), der 
befonders für angehende Predi- 
ger ailt; 

‚der Kurfus über „Chriftlihe 
Erziehung“ (8.R.E.), für Leh- 
rer; 

der Milfionskurfus; 

‚der Muftkfurfus (Sacred Mufic 
Gourfe) für Chorleiter; 

der allgemeine Bibelfurfuß (Ge- 
neral Bible Courfe). 


Früher wurden in dem Mij- 
fionsfurfus, unter andern Gegen- 
ftänden medizintfche Zächer unter- 
richtet, wie Piychologie und Ana- 
tomie, Tropifhe Sranfheiten und 
Tropifhe Medizin. Da fi aber 
mande Nerzte und Srankenichime- 
fern für den Miffionsdienft bor- 
bereiten, wurde e3 für gut befun- 
den, diefe ipeziellen Fächer aufzur- 
geben. Werjdiedene Miffionsfä- 
her werben. den Studenten aud) 
in den anderen Kurjen geboten, 
und fomit befommen mehr Stu- 
denten Gelegenheit, fpezifiiche Mij- 
fionsgegenftände in ihr Studium 
einzujchließen. 

Geboten werden im College: 
Miffionsgeihichte (Hiitory of Mil- 
ion), Biographien von Miffio- 
naren (Miffionarg Biographu), 
Mifftonsarundläge (Principles _of 
Milltons), Miffion der M.-® 
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Wie fon Früher berichtet worden ift, Hilft Zuan Neufeld in Ajun- 
cion den Immigranten nad) Kanada bei ihren Vorbereitungen und 
Unterfugungen, auch regelt er ihre Baflage. Die Gelder fir die Reife 
der Paraguayeiniwanderer werden von den Gönnern bei der „Board“ 
eingezahlt und von hier durch, „Menno Travel Eervice*, mit dem 
Suan Neufeld in engem Stontakt arbeitet, übertiefen. So wurden von 
der „Board“ im Laufe des Jahres 1955 $123,269.23 für Zlugpal- 
jagen weitergeleitet. Der Zahrpreis ijt bei der gegenwärtigen Ent- 
wertung de3 paraguadiichen Gelder nur $310.00 für die volle Raj- 
jage von Aımeion bis Toronto gewejen. Im Januar und Februar 
famen mehrere Samilien in anada an und für eine Gruppe Tamilien 
it die Paffage für März geregelt. » 

Um die vom MEE begonnene Suchfartei zu vervellitändigen 
und auszubauen, wurden von der „Board“ im Januar Zirkularbriefe 
nebft Sormularen an unfere Gemeinden in Kanada ausgefchidt, mit 
der Bitte, die Daten über vermißte und gefundene Werwandte und 
Sreunde in Rußland einzufenden. E3 find mehrere Hundert ausge 
füllte Bogen eingefommen und nad Afron weitergeleitet worden. Sit 
echt vielen Fällen waren die Bogen nicht richtig ausgefüllt und muB- 
ten noch‘ einmal angefordert werden. &3 war vorgejehen, dag jede 
fuchende Verjon nur einen rofa Bogen mit Daten üder fi jelhit aud- 
füllt, und weiße Bogen entjprehend der Zahl der vermißten Angehö- 
tigen. Von manden Stellen fordert man mehr roja Bogen an, weil 
die Suchenden mit jedem weißen aud; einen roja Bogen benugen, was 
aber nicht notwendig it. In anderen Fällen jtellt man auf weißen 
und roja Bogen diejelben Daten über die Vermißten aus und feine 
Daten über fich felbit. So gibt es manche Korrefturen zu veranlaffen. 
In Alron bringt man die Namen der Gefuhten und Suhenden auf 
Karten und unjer Bureau erhält Kopien derjelben. 

Seit einigen Monaten jind wir in Verbindung mit einer Frau 
Chriita Thuftet, Deutfhland, die jehr aktiv im Sundienft ijt. Sie it 

° ın Taganrog, Rußland, geboren, ijt jegt Witwe und lebt mit ihren 
drei Kindern im Mennonitenheim in Ejvelfamp, wo fie ud) in der 
Gemeinde tätig ift und geachtet wird, Ihr Mann war einige Zahre 
in einem Schweigelager in Sibirien und hat dort viele Mennoniten ge- 
troffen. Schlieglid; wurde er entlaffen und ijt in Polen geitorhen. 
Frau Thuftet Hat wiederholt Transporte von Heimfehrern aufgejudt 
und ft aud) einige Zeit im Durhgangslager Iriedland, bei Böttin- 
gen, gewefen,' wo fie bejtrebt war, von den Heimfehrern Namen und 
Adreffen von verbannten Mennoniten und andern Deutjhen zu er- 
fahren. Sie hat dann über 800 Briefe an die Heimkehrer ausgejdiet, 
in denen fie diefelden an ihr Veriprechen erinnerte, weitere Namen 
von Verbannten anzugeben, die ihre Verwandten juden. Frau Thuftek 
it aud) in Berlin dei den Sorwjetbeamten gewejen und Hat mit die- 
fen über -die Zufammenführung getrennter Samilien gefproden. Sie 
berichtet, großes Verjtändnis fir unfere Sache gefunden zu haben. 
Die Ruffen haben fte auch nad) der zu entjendenden Delegation ge- 
fragt und fid) dahin geäußert, da; eine olde duchaug willfommen 
fein twiirde. Wir fonnen das Vertrauen, das Frau Thuftek den rul- 
fiichen Beamten entgegenbringt, nicht teilen und haben fie gewarnt. 

Br. Orie D. Miller befuchte Frau Thuftef am 2. Februar in Eipel- 
Tamp. Aud Dr. Nether vom Deutihen Roten Kreuz, Hamburg, war 
zu der Beiprechung eingeladen. E3 wurde vereinbart, den Suhdienit 
gemeinfam zu führen und das vorhandene Wörejfenmaterial gegen- 
feitig außzutaufhen. Zum 9. Februar wurden Frau Thuitel, D, €. 
Kauffmann und Frl. K. Penner vom MEET nad) Hamburg in die Sud) 
dienftitelle deg Roter Kreuzes eingeladen. Sie durften das im Roten 
Kreuz vorhandene Namen- und Adrefienmaterial befichtigen und Iran 

- Thuftet erhielt Anleitung, toie fie die von ihr eingefammelten Namen 
und Adrefjen überfichtlih ordnen müffe, damit fie vertvendet werden 
Eonnen. Scan Thuftet hat von der „Board“ für die geleiftete Arbeit 
und ihre Unfoften finanzielle Unterftügung erhalten. Ihren Leben?- 
unterhalt beftreitet fie aus ihrer Penfion, die fie in Deutfihland er- 
hält. Wir hoffen, dat fie auch weiter durch ihre Mitarbeit den Sud;- 
dienjt fördern wird. Sie wird in Zukunft in enger Kooperation mit 
uns, dem Noten Kreuz und dem MEE arbeiten. 

Dr. Nether berichtet, daß Frau Thuftek in der Rote-Rreuz-Sartei 
720 Namen von Deutihen gefunden hat, die fie als Mennoniten iden- 
Hifiziert. Sie fertigt eine Lifte an, die uns zugehen fol. Wir bezwei- 
fen, ob fie wirklich nur Mennoniten in ihrer Lifte hat, Bis jekt hat 
fie mande Namen in ihren Liften gehabt, die auf feinen mennoniti« 
hen Urfprung jhliegen Iaffen. An einige Perfonen in der Verban- 
mung und fonit in Rußland, deren Adreffen ung von ihr zugingen, 
haben twir gejKhrieben. Die Antworten ftehen noch aus. 

Der Suchdienft wird nicht nur in Weit-Europa und hier in Ame- 
rifa, fondern auch in Rußland geführt. Die Leute hinter dem Eifer- 
nen Vorhang, die ihre Lieben verloren Haben, juchen nad denfelben 

‚durd „Prawvda“, „Siweitija” und andere Tageszeitungen. Wie ver- 
Iautet, haben fich mandje durch; die Anzeigen in den Zeitungen gefunden. 








meinde (Miffions of the M.®B. 
Chur), und Gejhiihte der Reli- 
gionen (Hiftory of Religions). 
Andere Fächer, die in enger Be- 
ziehung zu diefen jtehen, find, 
Kirchen. und Mennonitengejchich- 
te, Zehre über perjönliche Arbeir 
und verihiedene Bibelgegenftände, 
wie Studium der prophetiichen 
Bücher und derpaulinifchen Brie- 
fe, die zur theologifchen Musrii- 


tung des Arbeiters dienen. Auf 
dem Gebiete des Sprahftudiums 
werden gegemvärtig nur Deutjc) 
und Griehifh geboten. Früher 
wurde auch etwas Nuffiih und 
Sranzöfiid, unterrichtet, Der Man- 
gel an Lehrkräften für joldhen 
Unterricht ift die Urfahe, warım 
nicht mehr auf diefer Linie getan 
wird. Wenn fih eine genügende 
Anzahl Studenten für eine Spra- 


i Evangelift Billy Graham in Japan. 



























































Billy Graham und der japanifhe Dolmetdher vor einer großen Verfammlung 
unter offenem Simmel am 24. Februar in Ofafa, Yapan. Das untere Bild 
zeigt einen Teil der Berfammlung von zirka 5,000 Zuhörern. 


Die größte Zuhörerihar in Za- 
yan hatte der weltdefannte Evan- 
gelijt am 21. Februar in Tokio, 
als 15,000 Menjchen das Inter- 
nationale Stadion füllten und et- 
wa 25,000 Berfonen e3 draußen 


(id don Miffionar P. Derkjen.) 





umjtanden. Eine Stunde vor Be- 
ginn der VBerfammlung mußten 
die Türen der überfüllten Sport- 


Halle geichloffen werden. Billy 
Graham Hatte Sch. 3, 16 zum 
Tert und predigte in der Kraft 


des Geiftes von Jejus Chriftus, 
der von der Krankheit der Sünde 


‘heilen fann, der die Menihen mit 


Gott verföhnt und der Seele Frie- 
den jchentt. E3 follen nachher beim 
Kambaane-Somitee über 1000 
Briefe und Karten von Perjonen, 
die Frieden juihten und Buße ta- 
ten, eingelaufen fein. Vormittags 
hatte Billy Graham zu einer fpe- 
ziellen Verfammlung japanijcher 
führender Männer gejprochen, am 
Sonntag zu emerifanifchen Sol- 
daten, abends zur Maffenver- 
fammlung in Nolohama und am 
Dienstag in Dfafa. Am 20. Febr. 
galt feine Anfpradhe etwa 800 
ausländiihen Mifftonaren, die ge- 
tmwaltig beeindrudt wurden. 2 
fordert auf zur Einigkeit im Getit, 
die von der Liebe Chrifti getragen 
wird und die Gläubigen aller 
Hriitlihen Richtungen vereinigt. 

Sn feinen Anfpraden mies er 
auch darauf hin, dag Evangeli- 
fationsverfammlungen nicht die 
ganze Frage der Neubelebung der 
Kirche Sefu Chrijti Löfen. Sa, 
fie tun vieleiht nur 5 Prozent 
der Arbeit, während 95 Prozent 
darin beitehen, den Neubefehr- 
ten zu belehren und zu führen, 
und in jeinem Wachstum im 
Slauben und in der wahren Nad- 
folge Jefu Ehriftt zu fordern. 

Ach warnte er davor, Gefiihle 
und Stimmungen entfcheiden zu 
Taffen. Er riet allen, die fi für 
Ehrijtum entjehieden hatten, 1. 
täglich die Bibel zu Iefen; 2, ein 
Gebetsleben zu führen; 3. mit 
Wort und Wandel für Jefurm zur 
zeugen; 4. fich jofort der Gemein- 
oe anzufhließen und mitzuarbei- 
en. 

Billy Grahams 7 Tage in Ia- 
dan werden Ewigfeitfrucht zei- 
tigen. 





‘he regijtrieren, werden BVorkeh- 
tungen getroffen, ihrem Bedürf- 
ni3 nad; Möglichkeit entgegenzu- 
fommen, 

Sn den vergangenen Jahren 
haben zurüdgefehrte Milfionare 
zeitweilig unterrichtet, 

Die Ausbildung ausländiicher 
Studenten, die dann zur Arbeit 
in ihre rejpeftiven Seimatländer 
zurücfehren, trägt aud) miffiona- 
tiihen Charakter. 

Außer dem Unterricht dienen 
euch andere Vorkehrungen im 
College dem Ziel, den Miifions- 
finn in der Schule zu jtärken. 
Einmal möcentlid; verfammeln 
fich die Studenten in GebetSgrup- 
pen, um für die berfehiedenen 
Miffionsfelder in der Welt zu be 
ten. Bei diefen Gelegenheiten 
werden jie näher befannt mit den 
Feldern — nit nur mit den der 
M.-Br.-Oem.- Konferenz, jondern 
eud mit den Feldern anderer Ge- 
meinichaften. 

Miffionsliteratur hat einen pro- 
minenten Pla in der Bibliothet 
de3 College, Miffionsichriften 
und Sournale don berfchiedenen 
Miffionsgejellfhaften find vor- 
handen, um das Mifjionsinter- 
effe zu meden und um Cinblice 
in das große Milfionsprogramm 
au geben. 

Befurher des College tuerden 
vieleicht au gemerft haben, dat 
auf der Miffionstafel in der Halle 
täglich FZurze Mifftonsberichte 
und Gebetsgegenftände angejhrie- 
ben werden. Somit bleiben wir 
im Bilde von den Ereigniffen auf 
den Feldern. Das „Mifjionary Al- 


bum“ liegt neben der Miffionste- 
fel, um die Studenten mıt unfern 
Mifftonaren befanntzumaden. 

An den Freitagabenden, wenn 
die Studenten Programme Liefern, 
bildet Miffton einen mwejentlichen 
Zeil. Lichtbilder und Berichte 
werden von zugereilten Miffiona- 
ven gebradt, oder Milfionsdra- 
men werden geboten. Da wir glau- 
ben, daß die Innere Milfion aud 
don großer Bedeutung it, erhal- 
ten wir aud) Berühte aus der Ka- 
nada - Snlond - Miffion, die uns 
Einblide in die Arbeit in unjerm 
eigenen Lande geivähren. 

Ein Höhepmft in dem Schul- 
Teben ijt die jährliche Bibel- und 
Miffionsfonferenz, auf der uns 
bejonders die große Arbeit der 
Inneren ımd Neukeren Miffion 
durd Mifjionare und andere Die- 
ner des Heren nahegelegt wird. 

Diefe Konferenzen haben einen 
weitgehenden Einfluß, denn dann 
vernehmen wohl mande Studen- 
ten den perfönlichen Auf des Herrn 
in einen beitimmten Dienft‘in der 
Miffionsarbeit. In Verbindung 
mit der Konferenz erheben die 
Studenten aud jedes Jahr ein 
Mifftonsopfer. In diefem Sahre 
ergab dasjelbe etwas iiber $300. 
Diefe Summe wurde für Nothil- 
fe auf dem Rejiit-Feld in Afrika 
beftimmt. 

Die Studenten Haben im Col 
lege aud; Gelegenheit, ji) praf- 
tifch fire den Dienft deg Seren vor- 
zubereiten. Alle müffen fid) an 
einem Zeil der praftiichen Arbeit 
beteiligen, enttveder dur Predi- 
gen, in Söonntagsfchulen, Unter- 


riten, perfönliche Arbeit tun oder 
duch, Gefang. Dazu bieten fid) un 
begrenzte Gelegenheiten in der 
Stadt Winnipeg, in verfhiedenen 
Gemeinden, in Miffionsfonntags- 
ihulen, Sofpitälern und Altenhei- 
men. Vande wichtigen Erfahrun- 
gen dürfen die Studenten machen, 
indem fie das Evangelium hinaus- 
tragen zu denen, die den Herrn 
Sefus nod) nicht Tennen. 

63 gibt im College auf Gele- 
gendeiten zur Charafterbildung, 
die ein wefentliher Teil der Vor- 
bereitung eines Arbeiters im Nei- 
he Gottes if. In der Gratis- 
arbeit, die von Studenten getan 
wird, aibt 8 viel Gelegenheit, die 
Treue im Meinen zu erproben. 
Das theologiihe Wiffen allein 
macht nicht den tüchtigen Mrbeiter, 

Die Statijtif zeint, dak bon 
146 Abiolventen unjeres College 
heute 24 in der SHeidenmiffion 
find. Yuherdem find mande in 
der Inneren Miffion tätig, und 
viele dienen als Lehrer in den 
Voltsfulen, als Srantenjchiwe- 
ftern und als Sonntagsshullehrer 
oder Chorleiter in den Gemein- 
den. 

Wir jehen aljo, da das Col- 
lege in der Vergangenheit eine 
DViffionarsfchule gewejen ift, umd 
e3 au heute it. Wir hoffen, 
daß au weiterhin eine Bielfet- 
zung des College Mifjion bleiben 
wird, umd dab die Verbreitung 
des Evangeliums in aller Welt 
dur die Schule mehr und mehr 
gefördert wird, 

Sm Auftrage, 

Margaret Enns. 


28. März 1956 


Aiennenitifche Rundichan 


Seite 3 





Wie Ion früher berichtet worden ift, hilft Suan Neufeld in Ajun- 
cion den Immigranten nad) Kanada bei ihren Vorbereitungen und 
Unterfiihungen, auch regelt er ihre Paflage. Die Gelder für die Neife 
der Paraguayeimmanderer werden von den Gönnern bei der „Board“ 
eingezahlt und von hier durd, „Menno Travel Service”, mit dem 

Iuan Neufeld in engem Kontakt arbeitet, übertoiejen. wurden von 
der „Board“ im Laufe des Jahres 1955 $123,269.23 für Zlugpaj- 
jagen weitergeleitet, Der Fahrpreis ift bei der gegenwärtigen Ent- 
wertung des paraguahifchen Gelder nur $310.00 für die volle Paj- 
fage von Afuncion bis Toronto geweien. Im Janıar und Februar 
famen mehrere Zamilien in Kanada an und für eine Gruppe Samilien 
ift die Paffage für März geregelt. » 

Um die vom MEC begonnene Sudfartei zu vervollitändigen 
ind auszubauen, wurden von der „Board“ im Januar Zirkularbriefe 
nebjt Sormularen am unfere Gemeinden in Kanada ausgejchidt, mit 
der Bitte, die Daten über vermigte und gefundene Verwandte und 
Freunde in Rußland einzufenden. Es find mehrere Hundert ausge 
füllte Bogen eingelommen und nah Afron weitergeleitet worden. In 
recht vielen Fällen waren die Bogen nicht richtig ausgefüllt und mup- 
ten noch) einmal angefordert werden. E3 war vorgejehen, dag jede 
fuchende Perjon nur einen rofa Bogen mit Daten über fi felbjt aus- 
füllt, und weiße Bogen entiprechend der Zahl der vermißten Angehö- 
rigen. Bon manden Stellen fordert man mehr roja Bogen an, weil 
die Sucenden mit jedem weißen aud einen roja Bogen benugen, was 
aber nidt notwendig it. Im anderen Fällen ftelt man auf weißen 
und roja Bogen diejelben Daten über die Lermißten aus und feine 
Daten iiber fic) jelbit. Co gibt e8 manche Korrekturen zu veranlaffen. 
Sn AWron bringt man die Namen der Gefuhten und Sudhenden auf 
Karten und unfer Bureau erhält Kopien derjelben. 

Seit einigen Monaten find wir in Verbindung mit einer Frau 
Chrijta Thuftet, Deutjchland, die jehr aftiv im Suddienft ift. Sie ift 

m Taganrog, Rußland, geboren, ijt jegt Witwe und lebt mit ihren 
drei Kindern im Mennonitenheim in Ejpelfamp, two jie auch in der 
Gemeinde tätig it und geachtet wird. Ihr Mann war einige Jahre 
in einem Schveigelager in Sibirien und hat dort viele Mennoniten ge- 
teoffen. Schlieglih wurde er entlaffen und ijt in Polen geftorhen. 
Frau Thuftek Hat wiederholt Transporte von Heimfehrern aufgejucht 
und it aud einige Zeit im DTurhgangslager Friedland, bei Göttin- 
‚gen, gewefen, two fie bejtrebt war, von den Heimkehrern Namen und 
Adreffen von verbannten Mennoniten und andern Deutfihen zu er- 
fahren. Sie hat daım über 800 Briefe an die Heimfchrer mıSgejchiet, 
in denen fie diefelben an ihr Veriprechen erinnerte, weitere Namen 
von Verbannten anzugeben, die ihre Verwandten judhen. Frau Uhuftet 
it au in Verlin bei den Somwjetbeamten geweien und hat mit die- 
fen über die Zufammenführung getrennter Familien gejprohen. Sie 
berichtet, großes Verftändnis für unfere Sadhe gefunden zu haben. 
Die Rufen Haben fie auch nach der zu entjendenden Delegation ge- 
fragt und fid) dahin geäußert, daß eine jolde durdaus willfommer 
fein toiirde. Wir fünnen das Vertrauen, da3 Frau Uhrtet den rui- 
jiichen Beamten entgegenbringt, nicht teilen und haben fie gewarnt. 

Br. DOrie DO. Miller befuchte Frau Thuftel am 2. Februar in Ejpel- 
Tamp. Aud) Dr. Nether vom Deutfchen Roten Kreuz, Hamburg, war 
zu der Vefprehung eingeladen. E3 wurde vereinbart, den Suhdienit 
gemeinfam zu führen und das vorhandene Mörejfenmaterial gegen- 
feitig auszutaufhen. Zum 9. Februar wurden Zrau Uhuitel, D. €. 
Kauffmann und Frl. K. Penner vom MEE nad) Samburg in die Sud) 
dienftitelle deg Noten Kreuzes eingeladen. Sie durften das im Roten 
Kreuz vorhandene Namen- und Wrefienmaterial befichtigen und Zrau 

- Rhuftek erhielt Anleitung, wie fie die von ihr eingefammelten Namen 
und Wdreffen itberfichtlic ordnen müffe, damit fie verwendet werden 
fonnen. Frau Ihuftet hat von der „Board“ fiir die geleijtete Arbeit 
und ihre Unkoften finanzielle Unterjtügung erhalten. Ihren Leben?- 
unterhalt beftreitet fie aus ihrer Venfion, die fie in Deutjhland er- 
hält. Wir Hoffen, daß fie auch weiter durd, ihre Mitarbeit den Euc)- 
dienft fördern wird. Sie twird in Zufunft in enger Kooperation mit 
uns, dem Roten Kreuz und dem MET arbeiten. 

Dr. Nether berichtet, daß Trau Thuftel in der Rote-Kreuz-Fartei 
720 Namen bon Deutjhen gefunden hat, die fie als Mennoniten iden- 
tifiziert. Sie fertigt eine Lifte an, die uns zugehen foll, Wir bezwei- 
fen, ob fie wirklich nur Mennoniten in ihrer Lifte hat. Bis jegt hat 
fie mande Namen in ihren Kijten gehabt, die auf Teinen mennoniti« 
hen Uriprung jhliegen Iaffen. An einige Perfonen in der Verban- 
nung und fonit in Rußland, deren Adreffen ung von ihr zugingen, 
haben toir gejchrieben. Die Antworten ftehen ncih aus. 

Der Suchdienjt wird nicht nur in Weft-Europa und hier in Ame- 
rifa, fondern au, in Rußland geführt. Die Leute hinter dem Eifer» 
nen Vorhang, die ihre Lieben verloren haben, juchen nach denjelben 

‚durd, „Praivda”, „Sweitija” und andere Tageszeitungen. Wie ver- 
Tautet, haben fich mandje ducd) die Anzeigen in den Zeitungen gefunden. 














meinde (Miffions_of the M.B. 
Chur), und Gefhichte der Reli 
gionen (Siftory of Religions). 
Andere Fächer, die in enger Be- 
ziehung zu diefen ftehen, find, 
Kirchen. und Mennonitengefchich- 
te, Zehre itber perfönliche Arbeit 
und verichiedene Bibelgegenitände, 
wie Studium der prophettichen 
Bücher und der-pauliniihen Brie- 
fe, die zur theologifchen Ausrii- 


tung des Arbeiters dienen. Auf 
dem Gebiete des Spradhjtudiums 
werden gegenwärtig nur Deutjd 
und Griehiieh geboten. Brüher 
wurde au etwas Rufiiih und 
Sranzöfiid) unterrichtet. Der Man- 
gel an Lehrkräften fir jolden 
Unterricht ijt die Urfade, warum 
nicht mehr auf diefer Linie getan 
wird. Wenn fih eine genügende 
Anzahl Studenten für eine Spra- 


Evangelift Billy Graham in Japan. 





























Billy Graham und der japanifche Dolmetcher vor einer großen Verfammlung 


unter offenem $ 


immel am 24. Februar in Ofaka, Iapan. Das untere Bild 


zeigt einen Teil der Verfammlung von zirka 5,000 Zuhörern, 


Die größte Zuhörerfhar in Za- 
ypan Hatte der weltbefannte Evan- 
gelift am 21. Februar in Tokio, 
ala 15,000 Menjchen das Snter- 
nationale Stadion füllten und et- 
wa 25,000 PBerfonen e8 draußen 


(Bid don Miffioner P. Derkien.) 





umjtanden. Eine Stunde vor Be- 
ginn der Verjammlung mußten 
die Türen der überfüllten Sport- 


halle geichloffen werden, Billy 
Graham Hatte Zoh. 3, 16 zum 
Tert und” predigte in der Kraft 


des Geiftes von Sejus Chrijtus, 
der von der Krankheit der Sünde 
heilen fann, der die Menjhen mit 
Gott verföhnt und der Seele Frie- 
den jchentt. E3 jollen nachher beim 
Kambagne-Romitee über 1000 
Briefe und Karten von Berjonen, 
die Frieden jwhten und Buße ta- 
ten, eingelaufen fein. Vormittags 
hatte Billy Graham zu einer pe 
ziellen Verfammlung jabanijcher 
führender Männer gejprocdhen, am 
Sonntag zu amerifaniichen Sol- 
daten, abends zur Maffenver- 
ammlung in Yokohama md am 
Dienstag in Dfafa. Am 20, Febr. 
galt feine Anfprade etwa 800 
ändiichen Miffionaren, die ge- 
waltig beeindrudt wurden. Er 
fordert auf zur Einigkeit im Getit, 
die don der Liebe Chrifti getragen 
rird umd die Gläubigen aller 
Hriftlichen Richtungen vereinigt. 

Sn feinen Anfpraden mies er 
auch darauf Hin, dab Evangeli- 
jationsverfammlungen nicht die 
ganze Frage der Neubelebung der 
Kirhe Jefu Chrijti Löfen. Sa, 
fie tun vieleiht nur 5 Prozent 
der Arbeit, während 95 Prozent 
darin beitehen, den Neubefehr- 
ten zu belehren und zu fiihren, 
und in feinem Wachstum im 
Slauben und in der twahren Naxh- 
folge Sefu Chrijtt zu fördern. 

Auch warnte er davor, Gefühle 
and Stimmungen entjcheiden zu 
laffen. Er riet allen, die fich für 
Ehriitum entihieden hatten, 1. 
täglich die Bibel zu Iefen; 2, ein 
Gebetsleben zu führen; 3. mit 
Wort ımd Wandel für Zefum zır 
zeugen; 4. fic) fofort der Gemein- 
de anzufehließen und mitzuarbei- 
ten. 

Billy Grahams 7 Tage in Ya- 
dan werden Eivigfeitsfrucht gei- 
tigen. 








he vegiltrieren, werden Vorfeh- 
rungen getroffen, ihrem VBedürf- 
ni3 nad; Möglichkeit entaegenzu- 
Tommen. 

In den vergangenen Jahren 
haben zurüdgefehrtte Milfionare 
zeitweilig unterrichtet. 

Die Ausbildung ausländiicher 
Studenten, die dann zur Arbeit 
in ihre refpeftiven Seimatländer 
zurüffehren, trägt aud) miffiona- 
tiichen Charakter. 

Außer dem Unterricht dienen 
euch andere Vorkehrungen im 
College dem Zwed, den Miffions- 
finn in der Schule zu ftärfen. 
Einmal möchentlid; berfammeln 
fi) die Studenten in Gebetsgrup- 
pen, um für die verfihiedenen 
Miffionzfelder in der Welt zu be» 
ten. Bei diefen Gelegenheiten 
werden tie näher befannt mit den 
Feldern — nicht nur mit den der 
M.-Br.-Gem.- Konferenz, jondern 
au mit den Feldern anderer Ge- 
meinihaften. 

Miffionsliteratur hat einen pro- 
minenten Pla in der Bibliothet 
des College. Miffionsichriften 
und Sournale von berjchiedenen 
Miffionsgejellfchaften find vor- 
handen, um das Mijftonsinter- 
ejfe zu meden und um Cinblice 
in dag große Miffionsprogramm 
au geben. 

Belurher des College merden 
vieleicht auch gemerkt haben, daf 
auf der Milfionstafel in der Halle 
täglih ABurze Miffionsberichte 
und Öebetsgegenftände angejchrie- 
ben werden. Somit Heiben wir 
im Qilde von den Ereigniffen auf 
ben Seldern. Das „Mifftonary Al- 


tum“ liegt neben der Miffionste- 
fel, um die Studenten mıt unfern 
Miffionaren befanntzumagen. 

An den Freitagabenden, wenn 
die Studenten Programme liefern, 
bildet Miffion einen mejentlichen 
Zeil. Lichtbilder und Berichte 
werden von gugereilten Mijji 
ren gebracht, oder Mii 
men werden geboten. Da wir glau- 
ben, daß die Innere Miffion aud) 
von großer Bedeutung ift, erhal- 
ten wir auch VBerihte aus der Ka- 
nada - Inland - Miffion, die uns 
Einblide in die Arbeit in unjerm 
eigenen Lande gewähren, 

Ein Höhepunkt in dem Shul- 
leben ift die jährliche Bibel- und 
Mifftionskonferenz, auf der uns 
befonders die große Arbeit der 
Inneren und engeren Miffton 
durd Miffionare und andere Die- 
ner des Herrn nahegelegt wird. 

Dieje Konferenzen haben einen 
weitgehenden Einfluß, denn dann 
vernehmen wohl mande Studen- 
ten den berfönlichen Ruf de3 Herrn 
in einen beftimmten Dienjt in der 
Miffionsacheit. In Verbindung 
mit der Konferenz erheben die 
Studenten aud; jedes Jahr ein 
Mifftonsopfer. In diefem Rahre 
ergab dasjelbe etwas über $300. 
Diefe Summe wurde für Nothil- 
je auf dem SRajiji-Feld in Afrika 
beftimmt. 

Die Studenten haben im Col- 
lege mu Gelegenheit, jid) praf- 
tifch fire den Dienjt deg Herrn vor- 
zubereiten. Ale müffen fi an 
einem Teil der praftiihen Arbeit 
beteiligen, entweder durch Predir 
gen, in Sonntagsihulen, Unter- 





richten, perfönliche Arbeit hun oder 
dur) Sefang. Dazu bieten fich un- 
begrenzte Gelegenheiten in der 
Stadt Winnipeg, in verfciedenen 
Gemeinden, in Miffionsjonntags- 
ihulen, Sofpitälern und Altenhei- 
men. Manche wichtigen Erfahrun- 
gen dürfen die Studenten machen, 
indem fie da8 Evangelium Hinaus- 
tragen zu denen, die den Serrn 
Sefus nod) nicht Fennen, 

&3 gibt im College auch Gele 
‚genheiten zur Charakterbildung, 
die ein mwejentliher Teil der Bor- 
bereitung eines Arbeiter im Nei- 
de Gottes ift. In der Gratis- 
arbeit, die don Studenten getan 
wird, qibt 8 viel Gelegenheit, die 
Treue im Meinen zu erproben. 
Das theologifhe Wiffen allein 
macht nicht den tühtigen Arbeiter, 

Die Statiftif zeigt, dak bon 
146 Abjolventen unferes College 
heute 24 in der Heibenmiffton 
find. Außerdem find mande in 
der Inneren Miffton tätig, und 
viele dienen als Lehrer in den 
Volksichulen, als Nrankenihtve- 
ftern und als Sonntagsjulfehrer 
oder Chorleiter in den Gemein- 
den. 

Wir fehen alfo, dab das Col- 
lege in der Vergangenheit eine 
Diffionarsichule geweien ift, umd 
es au heute it, Wir hoffen, 
daß au weiterhin eine Bielfet- 
zung des College Miffton bleiben 
wird, und daß die Verbreitung 
des Evangeliums in aller Welt 
durch die Schule mehr und mehr 
gefördert wird. 

Im Auftrage, 
Margaret Enns. 
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Unfer nädjjtes Ziel war Athen, 
die antike Kulturftadt, Unfer Züh- 
rer, ein humorvoller, aber jharf- 
züngiger Mann, barjt fait vor 
Stolz, als er uns die Sehenswür- 
digfeiten der Stadt zeigte und die 
gerichtliche Bedeutung diejer be- 
virömten Stätte Flarzumaden ver» 
fuchte 

Doch die Zeit eilte, und hir 
mußten ung beeilen, um nicht das 
Flugzeug zu verpaffen, das uns nad) 
Beirut bringen jollte. Für viele 


war e3 die erite Fahrt per Slug- * 


zeug. Die Erlaubnis, in den Kon- 
trolfraun aehen und die Beial- 
zung bei ihrer Arbeit beobachten 
zu dürfen, machte das Eriebnis 
pollfommen, Um 5 Uhr nachmit- 
tags herührten wir Boden in VBei- 
rut, Tibanon. 

Welch eine Stadt der Gegen- 
füge! Wir Fonnten nicht genug 
ftaunen über Diefes  mahlende 
Wimmeln don Menjhen, Efeln 
und Autos. Roliziften verfudten 
umfonit, Ordnung in den Ver: 
fehrsftrom zu bringen. Fußgän- 
ger verfuchten, zwiichen Cjelsfar- 
ten und Autos 
überqueren. E3 war ein Wun- 
der, dak niemand dabei verlegt 
wurde. Wir hätten ftundenlane 
zufihauen FZönnen, hätten ums 
nicht die Ausficht auf ein Tederer 
Abendbrot und heikes Wafler ın 
den ‚Sotelwafchräumen hintvegge- 
Todtt. 

Die nur allau Furze Rundfahrt 
om nächften Morgen führte uns 
wieder den Begenfak zwiichen dem 
Modernen und Altertümfichen die- 
fer Stadt vor Augen. Unzähli: 
ge amerifanifhe Autos nenften 
Stils flißen durd die Straßen 
zroiichen der Menge von Nrabern 
in Iangen Seiwändern und altıo- 
difchen Saarichnitt, verjchleierten 
Frauen und jchwerbeladenen Ejeln 
und Maultieren. Eine faszinie- 
rende Stadt. 

Per Bus ging'8 bon Beirut 
tweiter naxh Baalbed, der Sonnen- 
Ttadt, two wir die weltberühmten 
Ruinen einiger zu Ehren des 
Sonnengottes erbauten QTempel 
betvundern Tonnten. Nach der 
Mittagsmahlzeit fuhren wir mei- 
ter nad Damaskus, der foriichen 
Sauptitadt. 

Damaskus it die Stadt der ım- 
zähligen Mofcheen. Wir fahen 
die Hiftorifhe Straße „die Gera- 
de” md das Haus, aus dem Pauı- 
Yus im Korb aus dem enfter 
herumtergelafjen worden fein foll. 

Obwohl no) vom Auhenhandel 
abgeichloffen, verfüat. Damaskus 
über erftaunlich belebte Märkte, 
umd die Straken find geradezu 
mit Menichen überfüllt. 

(Sortfet. folgt) 


Kichtfelde, Paraanar. 
1. März 1956. 
Nun Find wir wieder daher 
nad) der Neife zur Diftriftkonfe- 
renz in Bage, Brafilien. Genauer 
Bericht und Bilder follen don an- 
dern Brüdern folgen, — Die Bri- 
der Korn. Voth, Gerh. Balzer und 
Willy Sanz fuhren nad der Kon» 
jerenz fofort nach Saufe, Br. Both 
wegen der Bibelfihule in Fries. 
Yand, Ar. Balzer ermartete feine 
Kinder Andreas Balzers zurüd 
von Nordamerika, und hei Beichto. 
Nanz erblicten Amillinge da8 
Licht der Welt, Eines der Anüb- 
Tein foll aber fhon aeitorhen Sein. 
Die Brüder Victor Tiws und X. 
Franz fuhren von Bage nach Bur- 
n08 Aires, In Nuncion trafen 
wir die anderen heimfehrenden 
Delegierten. 


die Straße zu 


Sch befuhte in Brafilien die 
Siedlung Witmarfum. Die Aus- 
fichten für toiretichaftlichen Fort 
ihritt find dort gut, denn für alle 
Produkte jheint Lohnender AMb- 
fat zu fein. Man zieht Erdbeeren, 
Xrombeeren, Plirfihe, Aepfel und 
Waffermelonen, von den leteren 
bi8 zu 20. ha. Br, Sul. Regiehn 
beihäftigt fih mit Schweinezucht, 
hat einen Traktor und bepflanzt 
35 ha mit verjchiedenen Kultus 
ren, 

SH befuchte dort die gewefenen 
Paraguayer und aud Welt, Zo- 
bannes Sanzen und deifen Schtwie- 
gerjohn Robert Sanzen. 

Sier bei ung in Fernhetin fte 
ben die Gärten beffer als je. Wir 
find dem himmliichen Vater dafür 
dankbar. Hoffentlich werden mir 
alles einheimfen dürfen, was er 
wachen läßt. 

Die nädfte Diftriktkonferenz 
fol, jo Gott will, im Febrırar 
1958 in Gmadental, Kolonie Neu- 
land, Paraguay, ftattfinden. Drei 
Brüder, die zum erftenmal unfrer 
Konferenz beitvohnten, fagten zu 
mir in Bage: „Wir Haben es nicht 
geglaubt, daß man bon fo einer 
Konferenz verjönlich folch reichen 
Segen empfängt!" Der Herr wol- 
Te fein Neich dadurd bauen und 
die Mennon.-Brüdergemeinden in 
Südamerika enger verbinden und 
ftärfen. 

Euer, im Herrn mit Euch der» 
dundener 

9. B. Friejen, 
5, E.E. 166, 
Ajuncon, Paraguay. 


Greendale, B. €. 


SH grüße mit Phil. 4,4: „Freu- 
et euch in dem Herrn allewege! 
Und abermals jage ih: Freuet 
euch! — Die Freude am Herrn 
aibt ung Stärke, denn der Herr 
Sefus hat uns Leben und volles 
Gerüge gebratht. 

Der Herr hat jich neoffenbart 
durd Fein teures Wort und durd) 
fein weijes Walten in diefen Ta- 
gen. Wie Har wird fein Wort no 
ftet3 frei verfündigt. Wir hatten 
die Freude, Anfang Februar den 
lieben Br. 7. 9. Une für eine 
Woche unter ıma zu haben. Wir 
danken Br. Unruh für den Dienit 
und flehen, der Herr möchte ihn 
uns no Tange erhalten und ihn 
jegnen. 

Gegenwärtig finden in der Hoc 
ihule ME.) zu Mbbotsford 
Erwedungsperfammlungen ftatt. 
Der Herr befennt fich zu feinem 
Wort, und eine große Schar durf- 
te Frieden und Vergebung im 
Blute des Qammes finden. 3 
ift wie ein Wunder Gottes dor 
unfern Augen. Möchten wir, als 
feine Kinder, es verftchen, den 
Neubekehrten im Glauben meiter- 
suthelfen. 

Der Winter hat in diefem Yahr 
ein itrenges Regiment gefithrt, 
und e8 fcheint jo, er will aud 
noch nicht zu diefer dorgefchritte- 
nen Sahreszeit weichen; immer 
iger ftreut- er jeine weißen 
loden iiber da3 ganze Land, be 
det die Hevorquellenden Blus 
men und der Sroft befchädigt die 
berboriprießenden Ylätter. 

Auf der Kranfenlite befinden 
fich Br. Sfaak Braun, der fich ichon 
etlihe Moden im Sofpital zu 
Chillimad befindet. Er jehnt fid, 
nad der Erlöfung und möchte 
heimgehen. Br. Mbr. Rempel mar 
im Sofpital und wurde an den 
Augen operiert und ift auf dem 
Wege des Befferung. Die Grippe 


Iogt einen und den andern aufs 
Krankenbett. Wir wollen unfe- 
rer Sranten jtet3 dor dem Herrn 
gedenken. 

Unfere Nachhbargemeinde verlor 
dur Feier ihr jchönes Gottes- 
haus. Dod, die Gejhwilter find 
mutig und find nun an dem Bau 
einer neuen Kirche, die mohl mod, 
ichöner erbaut werden wird, denn 
die vorige war. Der Herr möchte 
es gelingen Iaffen. Gegenwärtig 
verjanmeln fie fid) zu den Bote 
tesdienften im Schulgebäude. 

Die Gefhrwifter unferer Gemein- 
de verfuchen, unjer Gotteshaus 
schöner zu. machen. Es durften 
ichöne, helle Sonntagsfhulklaffer 
eingerichtet werden. Num ift man 
daran, die Küche im Kellerraum 
zu modernifteren. 

Wie wird mander erfreut duch 
die Nahhrichten aus der alten Sei- 
mat von umfern Zieben und tie 
der Herr fein Bolf erhält und 
Gnade zur Annahme des Heil? 
auch dort fhenft. Der Herr Fann 
alfes. „Barmherzig und gnädig 
ijt der Herr, geduldig und von 
großer Güte.“ Ihn tollen wir 
preifen und auf ihn vertrauen, er 
macht alles wohl. 

Grüßend, 
9. Hooge, Korr. 


Aeuland, Paraguay. 


Der Sommer geht zu Ende und 
wir find im Begriff, das nächite 
Schuljchr anzutreten. 

Die Schulferien waren nicht Nu- 
betoge. ch hatte vorher immer 
viel Arbeit in der Gemeinde ab- 
aefagt, weil mid) die Schularbeii 
jo jehr in Anspruch nahm. Mber 
im Sommer babe ih mid zur 
Verfügung geftellt. Seit Novem- 
ber hatte ih fajt fiir jeden Sonn- 
tag und Feiertag Einladungen 
zu irgendwelden Dienft. Da 03 
fich nicht bezahlt, in Neu-Halb- 
ftadt ein eigenes Pferdefuhrmwerk 
zu halten, hat man mid immer 
zum Sonntag gerne in die Dör- 
fer abgeholt und auc; wieder zu- 
rüdgebraiht. Defter® murde ieh 
dann euch gleich gebeten, Sonn- 
abendabends eine Verfammlung 
zu halten. Die Gemeinde hatte 
mir die Verantwortung für die 
Sugendarbeit aufgetragen. Der 
Herr Hat aud Gnade gegeben, 
dah diefe Arbeit wieder hat fort- 
gejegt werden können. Ir zei 
entgegengefegten Eden der Kolo- 
nie, Gnadenthal und Waldrode, 
hatten mir ungefähr einmal im 
Monat eine Kugendverjemmlung 
für die umliegenden Dörfer. In 
einigen Dörfern hat man aud) 
wöchentliche Veranstaltungen, Die 
aroken Entfernungen, der Man- 
gel.an Pferdefutter anfangs Som- 
mer u.f.tv. erföiweren diefe Arbeit 
jehr. Mber das Intereife der Su- 
gend jheint fich gefteigert zu ha- 
'ben, der Herr Hat geholfen nd 
aud fichtbaren Erfolg geichentt. 
Unfer Wunf ift, daB unfer ge 
ringer Dienft zum bleibenden Se- 
gen fein mödte. Br. Gerhard 
Wall umd ich bereiften zufanmen 
einige Dörfer und hielten allge- 
meine Verfammlungen mit der 
Sugend ab. Er und ich dienten 
hier im Dezember mit einem 3* 
tägigen Sonntagsfhullehrerfur- 
us. E3 gab au) Dienft an Mbend- 
verfammlungen, Hochzeiten, Ber- 
Tobungen, Begräbnis u.fio, und 
auch etwas Befangesarbeit und 
perfönliche Arbeit. 

Dank der frübzeitigen Bırlage 
von Unterftügung für unfere Schu- 
Ien vonfeiten des Fanad, Weitli- 





den Hilfefomitees, Haben Ti 
Ihon über 40 Schüler für die 
Bentralichule gemeldet. Da wir 
aber nur 4 LXehrer find, hat der 
Schulcat beicloffen, die oberfte 
Maffe, 4 Schitler, nad) Jernheim 
zu Ihiden, um die Lehrer hier 
nicht zu überlaiten. Weil es nie- 
mand anderer tat, habe ich aud) 
die Leitung des Lehrerbereins 
übernommen. Das Schulwejen tit 
immer no im Pionierjtadium, 
wenn auch jehon viel geleiftet twor- 
den ift. Die Schule ijt ein wichti- 
ges Miffionsfeld. 

8 geht uns fo ganz gut, aud) 
gefundbeitlih. Die Ernteausfic- 
ten in der Kolonie find veripre- 
end, wenn nur die Schädlinge 
mwegbleiben werden. Die Stim- 
mung in der Kolonie ijt ziemlich 
beifer alg vor einigen Monaten, 
nur jchade, daß fo viele ausiwan- 
dern wollen. 

Mit verbindlichen Gruß, 

Wm. Schröder, 
5 N., €.d.E. 166, 
Afuncion, Paraguay 


Brief aus Oeiterreich, 


„So fpricht der Herr Herr: Sa, 
ich habe fie fern weg unter die 
Heiden lafjen treiben und in die 
Känder zerjtrent; doch mill ich 
ihnen twie ein Heiligtum fein, in 
den Ländern, dahin fie gekommen 
find.“ (Se. 11, 16). 

Diefen wunderbaren Vers gab 
der Herr mir geitern. E3 war mir 
ein Troft zu willen, dah der Herr 
über unfere ‚Lieben wart, twoim- 
mer fie fein mögen. Das durfte 
ich "heute in beionderer Wetje er- 
fahren und möchte dieje grobe 
Freude auch gleich mit all meinen 
Tieben Verwandten und Freun- 
den teilen. Heute erhielt id dic 
Nahriht, dak mein Tieber Paha 
Tebt und auch gleich jeine Aöreife. 
Sc dante allen recht herzlich, die 
für mich gebetet haben. Danft 
nun au) mit mir fir die Gebets- 
erhörung. Wir wollen nur weiter 
beten und glauben. Gott Fann! 

Was meine Arbeit bier in 
Delterreich betrifft, fo Fan ich 
Gott auch nur danken. Wir er- 
chen Wunder über Wunder. So 
durften twie in jüngiter Zeit er- 
fahren, daß der evangeliche Piar- 
ter, der uns vorher fo feindlich 
aefinnt mar, plößlich feinen Sinn 
geändert hat. Sa, er Tehiet jest 
jogar die Kinder und aud Frauen 
in unfere Stunden. Dazu haben 
aud) Eure Gebete mit beigetragen. 
Wir preifen den Seren für feine 
Güte! 

Zu Dftern gibt 68 wieder jehr 
viel zu tun und im Sommer gqe- 
denfen toir wieder Sommerbibel- 
ichulen abzuhalten. Darf ich bit- 
ten, uns aud da durch Fürbitte 
zu unferjtügen? E8 tit umfre ge- 
meinjfame Arbeit. Möchte der Tie- 
be Gott uns allen Mit und Rraft 
geben, da5 ein jeder in feinem 
Teil treu jein möchte. 2 

Mit vielen Iieben Grühen, Eure 
Sciwefter und Dienerin im Herrn 

Maria Foth, 
Ring (Donau), 
Waldmüllergang 10, Auftria. 


NcEallum Bd, 
Abbetsford, B. €. 


Auf einem der eriten Sonntags- 
programme diefeg Jahres führte 
Br 9. 9. Niklel am Schluffe 
Bf. 122, 1 an: „Ich freute mid 
über die, fo mir fagten: Laffet 
uns in3 Saus des Herrn gehen!” 
Dag foll unfer Motto fir’? ganze 


Jahre fein. Wir hatten Gelegen- 
heit, das mit umferer Anmwejen- 
beit bei den Anfpraden, die Br. 
%. Harder, Yarrotv, hier eine 
Woche Hielt, zur beweilen. Er 
fprad an 6 Abenden über „Die 
Gemeinde des Neuen Teitament3” 
nad) dem Epheferbrief. Einen be 
jonderen Genuß Hatten die älte- 
ten Gejchmw. daran, weil Br. Hate 
der feine Anfpradhen in Deutfd 
brachte. Eine Furze Gefhichte 
tourde den Kindern immer in Eng- 
Tifch erzält. 5 

Wir haben dq3 Vorredht, dab 
unfere drei Prediger zum Lehrer» 
perjonal des hiefigen Wibelinfti- 
tut3 gehören: Br. 5. 9. Nikkel, 
Zeiter der Gemeinde, Br. 3. 3. 
Redekop, Gehilfe, und Br. U. $. 
Wieler. Alle drei find früher 
Rehrer an den Landesichulen Sas- 
Tatıhewang geivejen. Ihre geiftli- 
che Arbeit ift für unfere Gemeinde 
zum Segen. 

Br. 8. 5. Nedelop hat uns 
fürzlich mit givei bejonders wid- 
tigen Predigten gedient: 1. Die 
Muftergemeinde Taut der Seili- 
gen Shrift und 2. Mufterdiener 
Iant 1. Theff 2, 1—2, 19 u. 20. 
Wir durften jehen, toieviel ums 
perjönlic im Seiftlidhen nod} fehlt. 
Bi. 103, 10 ijt dann ein großer 
Trojt: „Er handelt nicht mit uns 
nad) unfern Sünden und vergilt 
uns nicht nad unfrer Miffetat.” 

Geiht. Hugo Zark, Chillimat, 
befuchten uns no bevor fie nah 
Efnador ins Miflionsfeld fuhren. 
Möge der Serr ihre Arbeit dort 
jegnen! 

Am 26, Februar erfreute und 
unfere Bibelfiäufe mit einem Be» 
fund. Sejang, Gedichte, Zeugniffe, 
ein Dialog von etlichen Brüdern 
umd eine Anjprade don Br. Her- 
mann Both über Mark. 2, 1—5 
brachten uns geiegnete Stunden. 
bends bejuchte uns Br. 9. 
Tlajien, Stadtmiffionar in Ban- 
couber, mit feinen ®ehilfen, die 
in der „Bacifice Grace Miffton” 
arbeiten. Br. Elajjen brachte eine 
Furze Botichaft über den Wert der 
Seele. Er führte aus, dar in den 
Tegten zweitaufend Sahren unge 
führ 32,000 Mit, Menfchen Lön- 
nen gejtorben fein und ihre See- 
len in der Ewigkeit find. Tım 
fir umfern Teil zur Rettung un- 
sterblicher Seelen? In Liedern, 
Zeugniffen ımd Bildern miurede 
ung bewiejen, da; Miffionsarbeit 
und Miffionsopfer nicht verge- 
beng find, denn die Engel im 
Simmel freuen fish über jeden 
Sünder, der Bupe tut. 

Br. GW. Wiebe ift auf etliche 
Moden nach Kalifornien gefahren, 
um Gefchtwiiter und Bekannte zu 
beiuchen. Am 12. Sanuar ftarb 
Schr. Wiebe, Nahruf in M.R. 
vom 8. Febr., Seite 11). 

Schw. David Warkentin Tiegt 
schwerfrant im VBansonber-Hclpi- 
tal, two fie Röntgenitrahlenbehand- 
lung erhält. Schw. Paul Neu: 
feld, Schw. Fred Kelln und Schw. 
Frank De-Fehr find auf dem We- 
ae der Beflerung. Br. I. %. Wall 
bejucht nad Tanger Krankheit auch 
wieder die Gottesdienjte. Nad) ei- 
ner jchiveren Operation lag Br. 
8. 9. Doerkjen im hiefigen $o- 
jpital fehwerkranf., \ 

Es wird in unfrer Bemeinde 
bief für die Kranken gebetet. Wir 
iind der feiten Zuverficht, daß 
Gott && an feiner Hilfe nicht wird 
mangeln Taffen. 

Kühler Nordofttoind und Regen 
mandje 03 für das fhöne B. €. 
in diefer Nahreszeit einfach zu 
falt. Srüßend, H.D.P., Rorr. 
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Alennsnitifche Rundichau 


28. März 1956 





Verivandte und Freunde geincht. 


Sn einem Prief aus Nufland 
twaren folgende Namen aufgezeih- 
net, und ich tourde gebeten, zu er- 
fahren, 06 joldhe in Kanada wären: 

1. Reinhard Kulius Malon, geb. 
27. Zuni 1920. Vater Sulius 
Seimih Malon, geb. 21. April 
1894. Martha 3. Schulz, geb. 
5. Oft. 1895. 

2, Melitta Ewald Nakomstij, 
‚geb. 28. Dez. 1927. Vater Ewald 
Wilfehn Rakowstii. Mutter geb. 
Aydin Michel Sanke, 

3. Bernhard Emil Neumann, 
geb. 12. Zuli 1922. Seine Mut- 
ter Heißt Wanda; er war ein Pfle- 
gefohn het Malons, 

4. Alfried Sonatyan Markivart, 
aeb. 22. Sept 1997. Mutter Ber- 
fa Markivart. 

Ale Haben 
wohnt. 

Sch nehme an, daß jeweils die 
erfte Perjon die folgenden fucht, 
alfo Minder, die ihre Eltern fu- 
den. — Bitte alle Zufhriften an 
folgende Adreije: 

David Maffen, Virgil, Ont. 


in Holbftadt ae- 


Dietrich; Nempel, geb. 10. Mai 
1908 in Liebenau, wird von jei- 
ner Fran Lena geb. Reimer, 3. Zt. 
im Ural (Rußland), gejudt. 

Gleichzeitig möchte id) alfen 
Verwandten und Bekannten mit- 
teilen, da& wir Nahrit von un- 
ferer Mutter Helene Rempel aus 
Riebenau, Moloticina, die jet in 
Rafakitan, Nuhland ift. Haben. 
Unfer Pater Mbram Nemperl ift 
ihon 1943 im Ural geftorben, 
Bruder Mbram irgendwo in der 
Verbannung. 

Safob Nembel, 
530 Newman St., 
Rinnipeg 10, Man 


Liefe Did, Rukland, fucht ih- 
ren Bruder Peter Did von Gna- 
denfeld, Ur. Naxh riegsende be- 
fand fich Peter Did in Neuftadt 
am Nebengebirge, Deutichland. 
Nähere Auskunft über feine An- 
gehörigen und die Anfchrift der- 
felben Tann er bei mir erfahren. 

Sch übermittle noch; die Grüße 
von Lieje Düd an alle Gnaden- 
felder mit Pf. 46 und Slagel. 3, 
22—33, 

Mrs. Tina Hübert, 
Bor 94, arrow, B. €. 







Jacob Thiessen, ı.s. 
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Buhr, Friesen & Schroeder 


Nchtsanwälte und Notare, 


Durd) die M. Rundichau gelang 
es mir 1949, als ih nod) in Eu- 
topa war, die Anfhriften von 
meinen Verwandten in Kanada 
ausfindig zu machen. Kürzlid) bin 
ich dank einer Anzeige in der M. 
R,, in Briefwechjel mit meinen 
Eltern in Ruland getreten. 

Nun tourde ich gebeten, folgen- 
de Suchanzeige veröffentlichen zu 
laffen: 

Abranı (Henri) Hübert und 
Abram (Heint.) Epp, beide 1925 
in Neufich, Molotichna, geboren, 
werden von ihren Verwandten in 
Rußland gefucht. Zufhriften rid;- 
te man bitte an mid). 

9. Panfrag, 
408—8N St, N.E., 
Calgary, Alberta. 


Sch möchte gerne erfahren, ob 
die Rundiheu aud; fchon His nad) 
Ruklarıd geht. (Die M. Rundihau 
toird nicht offiziell Hingefchictt, aber 
mandje Blätter find fheinbar von 
Privatperfonen Hingejhiedt wor- 
den. — Ned.) Sch habe nod, zwei 
Brüder drüben, weiß aber nicht wo. 
Sie waren beide nah Sibirien 
verbannt worden. Wir find feit 
1928 hier in Kanada, auch fo wie 
durchs Feuer gerettet. 

38. Hofer, 
474—10th St. S.E., 
Medicine Hat, Alta. 


Heinrih A. Pätkau aus Gna- 
dental, Gebiet Dnjepropetromst, 
heute in Sibirien, fucht feine Tanı- 
te Margareta Siemens, die im 
Schhre 1929 nad) Ranada auswan« 
derte und 3. 8t. in Saskatcheiwan 
wohnhaft it. Sollte jemand im 
Vefit der Anfhrift von der ge- 
fuchten Perfon fein, jo würde ich 
Hitten, die Anfgrift mir übermit- 
teln zu wollen, — Sm voraus 
dankend, 

3. Mantler, 266 Cheriton Ave., 

Winnipeg 5, Dan. 


1) Frau Frieda Steffen, geb. 
14. Apr. 1926 in Wernersdorf, Str. 
Saporofhie, wird von ihren Shrve- 
jtern Mariehen Bopman geb. Stef- 
fen und Elijabeth: Sogt geb. Stef- 
fen gefucht. Ihr Onkel Peter Wie- 
be foll aud) in Kanada fein. 

2) Frau Efatarina Faber, geb. 
1910 in Mlerandrotofa oder Bie- 
Iefeld), Gebiet Diyjepropetromst, 
jucht ihren Mann Beter Jaf, Fa- 
er, geb. 2. San. 1909 in Mleran- 
drotvfa. Er ift 1941 verichleppt 
worden, — Alle Zufhriften an: 

BO. Nowak, 57 Ethel St, 
Kitchener, Ont. 


Sohann Nenpel, ftammend aus 
Rikolajpol, wird von feiner Frau, 
geb. Did, gefrht. Sollte jemand 
von ihm ettvas wilfen, Fann er die 
Adreffe erhalten bei 

Frau Anna Günther, 
83 Cobourg Abe., 
Winnipeg 5, Man. 


1. Valentina Nikolajerona Bol- 
jafowa fucht ihre Schweiter Linda 
Nidel-Goljafoma. 

2. Neta Görz mag twielleicht 


Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 






aud die Wöreffe von Marieihen 
Zranz haben wollen. Durd) dieje 
Adreffe Fann fie an ihren Sohn 
RBeter jchreiben. 

3. €3 wird gefragt, ob Katja, 
2ruder Franz, feine Frau, ihre 
Mutter und Geihmm. Ahr. Thie- 
Ben nod) Ieben. Sie haben am 
Teref gewohnt. Ahr. Ihießens 
famen bon Mleefeld und fiedelten 
1901 in Nr. 5 an. 

Die Adreffen find zu haben bei: 

&, $. Baergen, 
RR. 2, Tofield, Alta. 


Meine Schtwejter bittet, id) möd- 
te die Verwandten. ihrer Schrie- 
germutter fuchen. Die Leute dort 
in Rußland haben Hoffnung, her- 
auszufommen. 

draı Saat Wal geb. Anna 
Antonowna Verg fucht ihren Sohn 
Staat (Herbert) Wall, geb. am 
3. Febr. 1927 in der Ukraine, 

Derner fucht Frau Wal ihre 5 
GSefhtwiiter: Yabob, Kornelius, 
Julius und Maria Berg, und den 
Schwager Franz Töws und feine 
drau geb. Helene Berg. 

Adreffe und mehr Auskunft iit 
zu erfahren bei: 

Elifabeth Reimer, 

403 Eajt 44th Moe, 
Vancouber, B. CE. 

(„Bote” wolle bitte Topieren) 


Ich fjuche meine Kinder: Altvi- 
ne Blanf geb. Schmidt, geb. 4. 
DH. 1918; Guftad Schmidt, geb. 
1. März 1925; Herbert Schmidt, 
geb. 1. April 1927. Gewohnt ha- 
ben wir in Dfowo, Gebiet Shito- 
mir. — Unfere Adreffe ift: 

c. c. C. P,, ropon Hoso- 
euönpck, Knposckni paiion, 
n/o 24 Gapak 14 xB. 7, 
Illmaat, Asrycra ©p. 

Verbleibe wartend, 

Frau Augufte Schmidt. 
... 

Sch fuche meinen Vater Karl 
Witt, geb. 15. Febr, 1886, mei- 
nen Bruder Wilhelm Witt, geb. 
28. Aug. 1922 und meinen Eoıt- 
fin Reinhold Boffai, geb. 1926. 
Bir haben in in Tarfggof, Geb. 
Shitomir, gewohnt. 

Unfere Adreffe tt: 

C. €. C. P, ropoa Hoso- 
cHönpck, Kuposcknä palion, 
n/o 24, Bapak 9 ke. 4, Butt, 
3enpMma K. 

Eingejandt von Kine Redekopp, 

Bor 45, Niverbille, Man. 


Wir, Johann Franz Düds, fu- 
en unfere Geichtwiiter Kakob Io- 
hann Zangen, geb. in Blumenfeld, 
Seine Frau it meine Schtweiter 
Riefe Franz Düd, Schardau. Fer: 
ner fuchen wir unfern Sohn Xo- 
han Kohann Düd, Schardau. 
Unfere Samilie Tebt noch. 

Sohann und Anna Die 

Unfere Wdreffe ijt: 

c. C. C. P, Arnralickuä 
xpaf, 3Hamenckuh palon, 1. 
o. Kpacnzıä oa, c. Mupnoe, 
Aux, Hoann ©Bpanu. 

Eingefandt von Wilh. Rempel, 

Vor 5, Domain, Man 


Uns ift die Rundichau jehr Tieb 
und wert und immer jehr willfom- 
men. Da fich duch die M.R. 
Schon fo viele getrennte Familie 
wiedergefunden haben, Bitte id; 
folgende Namen in der Rundihau 
aufzunehmen. 

Ein Beter Schierlina Yäht fra- 
gen, ob feine Stau Tina, mit 


Sohn Hans, irgendwo in Kanada 
iind. Früher wohnten fie in Sa- 
gradomwfa, wehl in Orloff. Wer 
etwas von Frau Schierling weiß. 
möchte fi bitte bei mir melden. 
Käthe Fait, 

Peters No, R.R.1, 

Sardis, B. E. 


Frau Feifert jucht ihren Mann 
Theodor und zwei Söhne Artur 
und Goldhard. Die Familie ijt in 
Polen auseinandergefommen. Bon 
zu Haufe ftammen fie aus dem 
Dorf Schönau, Gebiet Saporofhie, 
Tafmafer Rajon. — Die Adrefje 
ijt zu Haben ton 

€. Diet, 
Bor 69, Lethbridge, Alta. 





1) Fran Sara Wiens aus Frie- 
densdorf juht Sufanna Peters 
geb. Braum, geb. am 2. Zuli 1890 
in Hirihan. 

2) Tina Wiens geb. 1919, eine 
Vollwaife und Nichte von Sara 
Wiens, fucht ihre Verwandten. 
Namen nicht angegeben). 

3) Frau Rofa (Hugo) Brauers 
fucht ihren Vater Ferdinand No- 
mifd, geb. 1905 in Dlgenfeld, 
Ddefja-Sebiet. 

4) Jacob Adermann, geb, im 
Dorf Neufag, Odeifa, fut jenen 
Vater Jacob Adermann. Er jel- 
ber ift ein Schmwiegerfohn Sof. 
Penners. 

5) Frau Zulita Frank möchte 
ettvns Näheres über ihren Mann 
erfahren. Sie bat vor etlichen 
Jahren die Anfehrift des Mannes 
erhelten, Tonnte aber nicht ani- 
worten. Die Anjhrift war Beter 
Franf, Bor 30, Sairbiem. 

Um etrvas Näheres zu erfahren, 
wende man fi, bitte an. 

Mrs. Liefe Wieler, 

792 Beverley St., 

Winnipeg, Man. 

(„Bote möchte Bitte Fopieren,) 


IH fuche Sohann und ‚Gerhard 
Sriefen, früher Blumenftein. Mei- 
ne Eltern waren Bernhard Rei- 
mers bon Ronteniusfeld. Meine 
Mutter mar eine geborene 
Anne Sriefen und die beiden 
Sejuchten find ihre Brüder. Die 
anderen Gejchtwiiter find Tante 
Aeon Warkentin und Tante Abra- 
yam Saaf, 

Suftina S. Reimer, 
134 ©. 13th ©t., 
Reedley, Calif., US. 


rau Liefe Naslatvsfi geb. Mar- 
ten3, geb. am 12, Suni 1912, 
jucht ihren Mann Johann Eduard 
Naslervsfi, geboren am 17. Jan. 
1909 in Franzfeld. 


Frau Daniel Weters geb. Lena 
Enns fucht ihre Brüder: Johann 
PVeter Enns, geb. am 15. Auguft 
1918, und Gerhard Peter Enns, 
geb. am 14, Sept, 1921. Sie fol- 
len beide in Kanada jein 

Nahrit bitte an: 

Senry Wieche, 
814 Stratheona St., 
Winnipeg 10, Man. 


Familie Edward Galas, Smol- 
janorfe bei Omßk, Nukland, fur- 
hen ihre Gejchmwiiter Heinrich 
Mumk in Kanada. Sie haben frü- 
her alle Briefe beantwortet be- 
Tonmen, jet aber fchon Tange 
nichts gehört. 

Eingefandt von 9. M. Zanzen, 

425 Edifon Abe, 
Winnipeg 5, Man. 


Snnigft bitte ich, in der Rund» 


hau nad) meinem Mann Heinrich, 
Klippenftein, gab. 1907 im Sta- 
Tino-Gebiet, Djerjchinsfer Sreis, 
Dorf Sem-Gorst, zu fuchen. Wäh- 
rend de8 Kriegs war er in Deutich- 
land und ijt jpäter nad; „Ameri- 
fa“ gefahren. 
Sm voraus danfend, 
Maria Alippenftein. 
€. C. C. P., P. Kasakcran, 
AKMOAHHCKas 067, Ecnasc- 
kuä pafion, Cero Kpacngoe, 
Kumnenuman Mapus. 
Eingejandt von €. Heinrichs, 
Bort Rowan, Ont. 


Henfchel Erhard, geb. 1925, von 
Nüdenau, Saporofhjer Gebiet, 
toird gefucht von Familie Henfchel, 

Mdrefje: 

C. C. C. P., Kemeposckas 
o6aactp, KOpra 1-s, 3aBoıc- 
Kan yınua Ne83, Tenuenp, 
Dayapı. 





Sch Tue meine Brüder, die 
1944 in Polen zur deutichen Wehr- 
macht eingezogen worden find: 
Sulius Sulius Sampen, geb, 28. 
Febr. 1909 in Neuchortiga; Zafod 
Sulms Kampen, geb. 18. Febr. 
1912; Nidolai Jakob Tiegen, geb. 
7. März 1909; Frau Tina Rlaf 
jen geb. Kampen, geb. 28. Sept. 
1913. — Diefe Frau Maffen Hat 
wiederholt an ihren Mann, der 
in Ontario fein fol, gefhrieben, 
Da fie Feine Antwort erhält, 
nimmt fie an, dab ihr Mann nicht 
an fie jchreiben will, darunter Tei- 
det fie fchwer, jo-aud ihre mei 
Kinder, Sollten ihre Briefe ihren 
Mann nit erreiiht Haben, fo Tann 
er ihre Adreffe bei ung Haben, 
Bir bitten, daß nur die betreffen- 
den Perfonen, oder folde, die don 
ihnen wiffen, antworten. 

D. Penner, 
RR. 1, Sardis, 8, €. 





Sch fuche feit Tangen Zahren 
meinen Bruder Eugen Mod, geb. 
1916 in Ddeffa. Die Mutter Zeo- 
fadia Mod, drei Brüder, Anton, 
Yofef, Georg und eine Schwefter 
Maria find vielleicht au nod) 
irgendtvo am 2eben. 

Eingef. don Bernd. Hildebrandt, 

Bor 10, Blat Ereef, BZ.,B.C. 


1) Frau Augufta Schmidt fucht 
ihre Söhne Sultan Adolf Schmidt, 
geb. 1925, Herbert Adolf Schmidt, 
‚geb. 1927. 

2) Frau Anna Riefen fucht ih- 
ven Schwager Peter Sibrandt 
Kiejen, deffen Anfhrift ihr ber- 
Toren gegangen ift, fie weiß nur, 
dab er in Kanada ilt. 

3) Greta Epp aus Neuendorf, 
Rukland, fucht ihren Vater Sacod 
Epp, Die legte Nachricht von ihm 
erhielt fie 1945. 

Näheres und die Aöreffen in 
Rußland find zu erfahren bei: 

Sohn Banmann, Tel. 43-1294, 

180 Wildtvood Park, 
Fort Garry, Man. 


Werte Rundiehau-Freunde, wir- 
det Ihr Bitte, die She mit Ver 
mwandten in Rußland im Brief- 
wechfel fteht, nah Waatha Gies- 
breiht (geb, Harder) nebit Töchtern 
Agatha und Agnes fragen. Sie 
werden bon ihrer Tochter md 
Schwejter Gretel gefudht. Wie ger- 
ne möchte ich nur noch, einmal te: 
nigftens die Sandfchrift meiner 
Mutter twiederfehen. - Danke viel- 
mals im boraug, 

Margarethe Wegenaft, 
22 Lewis Ave. Eaft, 
CHilliwad, D.C. 


28. März 1956 


Mennonitiiche Rundichan 
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Aach Gelaatha. 


Ach, Herr, auf deiner Rast 
Viel Angst und Qual du hast; 
Sollst nun, wund und zerschlagen, 
Das .schwere Kreuz noch tragen 


Hinan nach Golgatha. 


Seit du der Sünde Last 
Für uns getragen hast, 
Wie sollt’ ich nun noch zagen, 
Beherzt mein Kreuz zu tragen 
Mit dir nach Golgatha! 


Mir wird nicht Ruh noch Rast” 
In meiner Sünden Last, 

Doch ist mir Ruh’ beschieden, 
Such’ ich den heil’gen Frieden 
Bei dir auf Golgatha. 


Drum frischen Mut gejaßt, 
Leicht, Herr, ist deine Last! 
Es ist kein Weg bereitet, 

Der uns zum Himmel leitet, 


Denn über Golgatha, 


A. Passy. 





Peters jchwarzer Tag. 


„Peter”, rief Christa aufgeregt, 
„die Mutter hat schon dreimal ge- 
rufen, du mußt jetzt wirklich auf- 
stehen!” 

. Der Bruder drehte sich brum- 
mend auf die andere Seite, Nein, 
er hatte heute gar keine Lust, in 
die Schule zu gehen. Wenn einen 
dort eine Englisch-Arbeit erwar- 
tet... Und gestern hatte er, an- 
statt zu lernen, den ganzen Nach- 
mittag mit Freds elektrischer Ei- 
senbahn gespielt. Abends war er 
dann zu müde gewesen. Und heu- 
te morgen war auch keine Zeit 
mehr, Endlich richtete er sich 
gähnend auf und krabbelte unlu- 
stig aus dem Bett. Waschen — 
ach, das konnte man sich mal 
schenken, nur schnell in die Klei- 
der, Haare übergebürstet und 
dann an den Frühstückstisch. Ein 
Blick auf die Uhr, — es war wirk- 
lich spät. — „Wo bummelst du 
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denn heute herum?” 


fragte die 
Mutter. „Schau, Christa ist schon 
fast fertig und hat doch einen 
kürzeren Schulweg.” 
Peter erwiderte nichts. 
stopfte er ein halbes Brötchen in 


Hastig 


den Mund, stürzte eine Tasse 
Kaffee hinunter und verbrannte 
sich fast den Mund dabei. „Das 
bekommt dir nicht, wenn du so 
schlingst”, mahnte die Mutter, 
„und das Gebet hast du auch 
vergessen.” 

„Vergessen!” Peter zuckte ver- 
ächtlich die Schultern. „Ich bete 
überhaupt nicht mehr, damit ihr’s 
nur wißt. Fred hat auch gesagt, 
das sei nur etwas für Mädchen.” 

„Dieser Fred! So’n Angeber!” 
höhnte die Schwester. Patsch! 
hatte der Bruder ihr eine Ohrfei- 
ge gegeben, schob den Rest des 
Brötchens in den Mund, ergriff 
seine Mappe und stürzte davon. 

An der gewohnten Ecke traf er 
auf Fred. „Du kommst aber spät 
heute!” empfing Fred ihn unge- 
duldig. „Quatsch”, erwiderte Pe- 
ter ärgerlich, „ich bin ganz pünkt- 
lich, sonst muß ich ja stets war- 
ten.” 

Plötzlich fiel 
Freds Mappe. „Ist die dick. Was 
hast du denn da drin?” „Na, den 
Atlas natürlich!” 

Den Atlas! Du liebe Zeit! Den 
hatte Peter ganz vergessen. Ach, 
und Herr Neumann, der Erd- 
kundelehrer, war immer so streng! 
Auf dem ganzen Schulweg blieb 
Peter schweigsam und verärgert. 
Seine Befürchtungen trafen ein: 
Herr Neumann schalt ihn ordent- 
lich aus. r 


sein Blick auf , 








Und jetzt die Englisch-Stunde 
mit der gefürchteten Klassenar- 
beit. „Mach doch nicht so ein 
verdattertes Gesicht”, meinte Fred 
vor der Stunde. „Du hast gut re- 
den”, knurrt Peter. „Hätte ich 
gestern nicht so lange mit dir ge- 
spielt, so hätte ich massig Zeit 
gehabt, die Wörter der letzten 
Lektion anzuschauen.” Fred zuck- 
te überlegen die Achseln. „Pah, 
wer wird sich denn so plagen! 
Man schlägt einfach das Buch 
auf und legt es unter die Bank. 
Wenn man nur etwas geschickt 
ist, klappt es immer.” 

Ja, wenn... Vielleicht hatte es 
Peter an der Uebung gefehlt? 
Oder drückte sein sonst so ehrli- 
ches Gesicht ein gewisses Unbe- 
hagen aus? Jedenfalls stand Herr 
Schleicher, der Englischlehrer, 
urplötzlich neben ihm und sagte 
trocken: „Gib das Buch her! Und 
dein Heft dazu. Du bekommst 
ungenügend. 

Peter wurde es heiß und kalt. 
So etwas war ihm noch nie gesche- 
hen. Was würden bloß die Eltern 
sagen? Man konnte es ihnen gar 
nicht erzählen. Wie erstarrt saß 
er da. Als es läutete, fuhr er sei- 
nen Freund Fred an: „Da hast 


du mir etwas Schönes einge- 
brockt!” „Ich?” schrie Fred. 
„Mach’ noch mal so’n Witz! 


Kann ich denn was dafür, daß du 
so dumm bist, dich erwischen zu 
lassen? Und so was Talentloses 
will mein Freund sein!” 

Peter geriet außer sich vor Zorn. 
„Denkste dir! Mein Freund bist 
du die längste Zeit gewesen!” 
Und damit versetzte er Fred einen 


starken Stoß. Fast wäre Fred zu 
Boden gestürzt; im letzten Au- 
genblick errang er noch sein 
Gleichgewicht zurück und tat, als 
ob er sich davonschliche. Er hatte 
aber andere Absichten. An der 
Treppe lauerte er Peter auf und 
stellte ihm unvermutet ein Bein. 
Peter stolperte und schlug so hef- 
tig auf die Nase, daß sie zu bluten 
anfing und seine Jacke befleckte., 
Nun kümmerte er sich um gar 
nichts mehr und ließ die übrigen 
Stunden teilnahmslos vorüberglei- 
ten. Heute schlenderte er allein 
nach Hause. Vor jedem Schaufen- 
ster blieb er stehen, denn er wuß- 
te nicht, wie er den Eltern unter 
die Augen treten sollte. 

Der Vater war sehr ungehalten. 
daß er zu spät zum Mittagessen 
erschien. „Wenn du dich nicht be- 
eilen kannst, brauchst du auch 
nichts zu essen”, erklärte er streng. 
„Und wie siehst du wieder aus! 
Mußt du denn immer raufen? 
Marsch an deine Schularbeiten!” 

Seufzend machte sich Peter an 
die Arbeit. Jetzt mußte er doppelt 


fleißig sein im Englischen. Wie 
sein Magen knurrte! Und wie 
ihm der Kopf schmerzte! Die 


Buchstaben tanzten ordentlich vor 
seinen Augen. Plötzlich fühlte er 
sich leise an der Schulter berührt. 
Da stand sein Schwesterlein hin- 
ter ihm und sah ihn mitleidig an. 
In der Hand hielt sie ein dickes 
Butterbrot. „Da, Peterle! Aber 
weißt du, mit dem Fred mußt du 
nicht mehr gehen, der steckt dich 
nur an mit seinen Dummheiten.” 

Schweigend nahm Peter das 
Butterbrot und biß gierig hinein. 
Oh weh, und nun hatte sein Eng- 
lischbuch einen großen Fettfleck 
bekommen! Da half kein Radier- 
gummi und kein Tupfen mit dem 
Löschblatt. Obwohl Peter den 
ganzen Nachmittag über seinen 
Büchern zubrachte, lernte er heu- 
te nicht besonders viel dabei. Die 
elende Strafarbeit mußte er auch 
noch erledigen. 

Endlich, endlich war der Abend 
herangeschlichen. Peter ging mit 
Christa zu Bett. Schlafen! An 
nichts mehr denken müssen! — 
das war sein einziges Bestreben. 

Wie an jedem Abend, so trat 
die Mutter auch heute ins Zim- 
mer, um mit den Kindern zu be- 
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Er lebt! 


Habt ihrs vernommen, das große Wori? 
Traget die Botschaft von Ort zu Ort! 
Tragt sie hinaus über Land und Meere, 
Singt sie, ihr jauchzenden, jubelnden Chöre! 
Ruft’s, bis daß Erde und Himmel erbebt: 
Christus ist Sieger. Er lebt! Er lebt! 


Herrliches Wort, 
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Höre die Botschaft: 


Christ, der Bejreier - 


Er En 0. 


Hört es, ihr Sünder, und fasset Mut, 

Floß doch jür euch auch das heilige Blut! 

Um euch von Fluch und Verderben zu retten, 
Brach er des Todes gewaltige Ketten. 

Seht, wie er glorreich vom Grab Sich erhebt — 
Jesus, der Heiland und Retter — er lebt! 


Die an den Gräbern ihr trauert und weint, 
Seht, wie die Sonne so leuchtend uns scheint! 
Ist sie doch Zeuge von dem, was geschehen, 
San sie doch Jesum vom Grabe erstehen. 

das das Herz dir erhebt: 
Leer ist das Grab — der Erstandene lebt! 


Ob du auch trauerst in Sünde und Schmerz, 
Fasse die selige Kunde ins Herz! 

Bist du gebunden mit quälenden Banden 

der Herr ist erstanden! 
Lausche dem Ton, der dich jubelnd umschwebt: 
er lebt, ja er lcht! 
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Ostern. 


Halleluja! Gottes Boten 
Rufen’s freudig in die Welt: 
Sucht den Herrn nicht bei den 
Toten; 
Er behielt im Kampf das Feld! 
Schauet hin, das Grab ist leer; 
Der da tot war, stirbt nicht mehr. 
Trotz der höllischen Gewalten 
Hat der Herr den Sieg behalten. 


Held und Sieger ohnegleichen, 
Nun entnommen dem Gericht! 
Alle Feinde müssen weichen 
Vor dem hellen Osterlicht. 
Aber deiner Freunde Schar 
Streut dir Palmen immerder, 
Machet hoch und weit die Türen, 
Dich als König einzuführen. 


Sei mit tausendfachem Liede 
Heut von deinem Volk begrüßt! 
Denn du, Herr, bist unser Friede, 
Hast die Sündenschuld gebüßt, 
Nahmst dem Tode seine Macht 
Und erhellst die Grabesnackt, 
Führst zur Freiheit, was gefan- 


gen, — 
Ja, das Alte ist vergangen! 
J. Knapp. 





ten. Nachdem Christa ihr Abend- 
gebet gesprochen hatte, sagte sie: 
„Gute Nacht, ihr beiden, schlaft 
gut! Du willst ja nicht mehr 
beten, Peter.” 

Da kam ein dumpfer, verzwei- 
felter Ton aus Peters Bett, wie 
ein Stöhnen oder ein Schluchzen. 
„Doch, Mutter, komm doch her 
zu mir!” würgte er hervor. „Dem 
Fred — dem Fred glaub’ ich kein 
Wort mehr. Nein, solchen Tag 
wie heute will ich nie mehr haben. 
Ich will das Gebet nicht mehr 
weglassen.” 

Und dann, als die Mutter bei 
ihm auf dem Bett saß, erzählte 
er ihr aufgeregt mit Flüsterton 
die Begebenheiten seines Unglücks- 
tages Zusammen beteten sie: 
„Hab’ ich Unrecht heut’ getan, 
sieh es, lieber Gott, nicht an. Dei- 
ne Gnad’ und Christi Blut ma- 
chen allen Schaden gut.” 

„Weißt du, wenn du dadurch 
frei geworden bist von dieser un- 
guten Freundschaft mit Fred”, 
meinte die Mutter, „so ist dieser 
Tag doch nicht ganz schwarz für 
dich gewesen.” 


ED 0 >) GE) GEEED>() GERED> U) GEHE GEED> (3 GE) GEED> (3 GE 3 -GEREED>CO EED>-  GEE> O GE- 


Qi 


Seite 8 


Mennonitifche Rundichau 


28. März 1956 





Das Oratorium 
Aeifias, 


Viele von Handels Dratorien, 
wie Zudas Maffabäus, Simfen, 
Salome, Sephta u.a. find ein- 
fach) Operettenizenen mit biblifhen 
Sujets. Jedod, im Meffias-Ora- 
torium bat Händel den Operetten- 
itil fallenaelaffen, und Iäht die 
reinen Worte des Evangeliums 
auf die Hörer einwirken, 

Deshalb wird „Meifias" auch 
als Händels größtes Werk aner- 
fannt. Zer philfarmoniice Chor 
in Winkler gedenft am Oftermon- 
tag, am 2. April, und am Diens- 
tag an den Abenden unter Beglei- 
tung eines größeren Streicor- 
cheiters diefes wunderbare Dra- 
torium in dem Saal der Minkler- 
Hohidule vorzutragen. (Sieh An- 
seige auf Seite 16). 

‚ Sebermann fit herzlich dazır ein- 
geladen. Das Eintrittsgeld geht 
für ein Mavier für die Winkler- 
Sochlchule, 
Grüend, 
R. H. Neufeld. 


Kurzer Bericht 


bon der Eltern- u. Lehrerverfomm- 
Tung der M.B.-Hochfchule zu Win- 
nipeg im März 1956, 


Nad) einer Furzen Gebetsitumde 
verhandelte Br. E. E, Warfentin 
das wichtige Thema: Wie erziehen 
wir aunfere Kinder zum Gehor- 
fam? Das Thema wurde fehr ein- 
gehend, praftifch und Iehrreid) bor- 
geführt. Hier folgen etliche der 
Gedanken: — 

Eltern, Lehrer, Vrediger u. a., 
die fi) in der Erziehung haupt- 
jählich auf die Weisheit der Bi- 
her ftügen, find gewöhnlich nicht 
fehr erfolgreih. Gute Bücher find 
fiherlich zu empfehlen, aber fie 
Tonnen mur teifweife helfen. Wenn 
ganz junge Leute fo felbitbemußt 
über Erziehung fprechen, jo hört 
fid) das oft einjeitig, um nicht zu fa- 
gen Läherlich an. Inder Erziehung 
müffen Theorie und Erfahrungen 
Hand in Sand gehen, fonft gibt 
es mit der Reit eine Kataftrophe. 
Mandes mu man dem Leben ab- 
Taufchen, auch die Kunft, die Kin- 
der zum Gehorfam zu erziehen. 
Dft wird der Erzieher mit all feis 
ner Weisheit zu Schanden, eilt 
im findlühen Gebet zu Gott und 
rinat um Licht md Silfe. 

Sehorfam it im Heim wie auch 
in der Schule, Gemeinde, Gefell- 
iheft und im politiicen Leben 
diefer Welt unbedingt notwendig. 
„Gehorjam ift beffer denn Opfer”, 
fagt die Schrift. Das Heim ift der 
Ort, vo der Brund zum Gehor- 
Tan gelegt teird. Das aeihieht, 
indem die Eltern fich jelbft unter- 
ordnen, 100 e8 gefordert toird. Die 
Sefusgefhichten Iehren jung md 
alt den Gehorfam. Sejus it im- 
mer gehorfan gewefen. Er war 
aehorfam hi3 zum Tode am Areuz, 
und darum bat Gott ihn auch er- 
höht. Die bidliihen Gejchichten 
voft Samuel, Daniel u.a. fpor- 
nen die Kinder zum Gehorfant ar. 
Die Eltern fonlten e3 deshalb niht 
unterlaffen, das Wort Gottes auch, 
für diefen mer auf die Kinder 
einwirken zu Taffen. Much ift e8 


Lorne A. Wolch 


B.80., R.O., O,D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Vorsteht Deutsoh. 

272 Kelvin Street, Elmwood. 
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-meindebeihlüffe 


gut, wenn die Kinder im Geim 
frühe Entbehrung und Entfagung 
lernen. 

Militärifher, erzwungener Ge- 
Horfamı ohne Verftand und Liebe 
führt oft zur Vitterfeit und nicht 
jelten zur offenen Rebellion im 
näteren Reben. 

Gehorfam ift die Grundlage zır 
aller Erziehung. Gehorfam ftählt 
den Charakter, darum Yakt uns 
den Willen zum Gehorjam weden, 
ihn hegen und pflegen, wenn die 
Kinder nod) ganz jung find. 

In der Schule follte mit der 
Erziehung zum Gehorfam Kort- 
fegung gemacht werden. Die Schu- 
Te fannı aber da8 Seim nicht er- 
jegen. Die Lehrer brauden viel 
Weisheit und Berftand, entjejie- 
den Gehorfam zu verlangen und 
dabei doc) gerecht und Tiebeboll zur 
bleiben. Belehrte Kinder Haben 
einen doppelten Kampf zu Tänp- 
fen, und e3 ift bon großer Bedeu- 
tung, daß der Lehrer fie in die- 
jem verjteht und ihnen Hilft, den 
guten Kampf des Glaubens zu 
Tämpfen. 

€3 ift Aufgabe der Gemeinde, 
die aufrühtigen Vejtrebungen in 
Sem und Schule zu unterftiten 
und zu fördern. Zudem follen 
aud; die Kinder Iernen, die Ge- 
zu  reipeftieren 
und der Gemeinde und dem garı- 
zen Worte Gottes zu gehorden. 
Da wird e8 ohne Feitigkeit, Er- 
mehnungen und Gemeindezucht 
nicht abgehen. Die Kiebe foll aber 
über alles malten, und im Ber 
wußtfein der eigenen Schtwachheit 
und Nüchternheit zum großen 
Werfe der Erziehung, Schauen toir 
in Demut und Findlihem Ver- 
trauen auf zu ®ott, der ung Gna- 
de und Weisheit geben toill nach 
unferm Bedürfnis. 

Der Kaffierer W. Defehr be 
richtete, daß berichiedene Vereine 
der drei M.-Br.-Gemeinden Win- 
nidegs ziemlih tiel Geld für die 
Schule gefpendet haben, jo daß 
120 Stühle und eine aute Näh- 
maschine gekauft twerden Fonnten. 
BVeitere Anjtrengungen merden ge- 
macht, um noch mehr Stühle und 
fünf Tiihe für die Maffenzim- 
mer zır Faufen, 

Nahdem Br. S. MW. Nedekopp 
ebetet hatte, verfammelte man 
fich im Relferraum noch zu einer 
Teisfihen Erfrifchung. 

Srüßend, 
D. R. Dürffen. 





Uachricht aus Ruklanı. 


Unfer Vater Heinrich Aröfer, 
Neuhalbitadt, Soaradorfa, ftarh 
nad 3-tägigem Sranfenbett am 
28. Oft. 1943. Er ift 76 Jahre, 
7 Monate ımd 28 Tage alt ge- 
worden. 

Mutter ftarb 1946 in Glafow. 
Shr Krankenbett dauerte 13 Tags 
fie it 70 Kahre, 9 Monate und & 
Tage alt geworden. 

Fran Raof Kafdorf, unfere 
Schteiter, ift gu; neitorben. Brit- 
der Nikolat tarh nach feiner Rüd- 
fehr aus der Gefangenihaft am 
30, Wuguft 1947. Er ift 43 Sahre 
alt geworden. — Wir erhielten 
diefe Nachricht don unferer jüng- 
jten Schimefter. 

Rom. 6, 23: „Denn der Tod ift 
der Sinde Sold; aber die Babe 
Gottes ift das cine Leben in 
Ehrifto Zefu, unferm Herrn.“ 

Grüßend, Yacob $. Kröfer. 
Ra Slace, Alta. 


Nachrichten ... 
(Zortfeg. von S. 1—5) 

— Sn Waterloo, Ont., fand 
am 18, März in der Mennoniten- 
gemeinde die Wbichiedsfeier zu Eh- 
ren de3 Gemeindeleiters Pred. 
Heinrich Epp jtatt, der im Auf- 
trage der Allgemeinen Konferenz 
zum Dienjt nad; Südamerika geht. 
damilie Epp trat die Reife am 
23. März per Flugzeug an. 

— Ber in Manitoba in Zur 
Zunft den Xehrerberuf tählen 
möchte, muß twohl damit rechnen, 
daß man zum Studium an. der 
Normalihule bald mur felde 
Schüler mit einem Grad-12:Di- 
plom aulaffen toird, 

— Die jährlide M.-Br.-Gem.- 
Konferenz des nördlichen Sreifes 
von Saskathetvan fand vom 11. 
68 14. März in Dalmeny ftatt. 
Als Gajtredner diente PM red. 9. 
$. Ianzen, Bräfident des Bibel- 
college, Wpg. 

— In Niag.-on-the-Rafe, Ont., 
fon im fommenden Sommer vom 
30. uni Bis zum 4. Juli die Ra- 
nadiihe Konferenz der Mennoni- 
tengemeinden ftattfinden. WS 
Reitjpruch fol 3. Mofe 19, 2 die- 
nen: „hr jollt Heilig fein; denn 
id bin Heilig, der Herr, euer 
Gott”. 

— Das Seit der Goldenen 
Sochzeit feierte dag Ehepaar Nor. 
nelius und Katharina Fat am 
11. Februar in der Menmoniten- 
Firhe zu Pigeon Lake, Man. 

— Bred. %. €. Peters, Präfi- 
dent des Tabor-College, Fam zum 
Beginn diefer Woche nah Winni- 
Peg, to er bis zum Karfreitag all- 
abendlich in der Elmmwood M.- 
Br..Gem. mit Anipragen dient, 
und von Karfreitag über Oftern 
in der Siüdend-Gemeinde, 

— Schw, Dorothn Stwartentru- 
ber aus Ritchener, Ont,, Tamı zum 
Wochenende nah Winnipeg, nad- 
dem fie in den Mennonitengemein- 
den in Sitdmanitoba den Frauen- 
vereinen Berichte gegeben hatte 
über  Nlleiderfpendenarbeit des 
MEET. Sie hat viele Jahre im 
Silfswerf in Europa gearbeitet 
und war bor E. 3. Alaffens Seim- 
gang als deifen Stenotypijtin in 
Frankfurt tätig. Sie hat Frau 
Mlaffen damals einen großen Teil 
der mit Tod und Begräbnis ver: 
Bumdenen Sorgen abgenommen 
und alles Fompetent arrangiert. 

— Gerhard Born, 604%, Strad- 
broof St., Winnipeg, erhielt Radı- 
riet, daß Bibeln und Neue Tefta- 
mente, die er nad) Sibirien ge- 
Tchict hatte, dort richtig empfan- 
gen worden find. 

— Br. Hans Kafdorf aus Bra- 
filien, der im Sunt fein 7-jähriges 
Studium in Kanada, erjt in der 
Winfler-Bibelfhufe md jet tm 
M.Br.-Gem. - Bibelcollege, Win- 
nibeg, abfhließt, ijt von der Wohl: 
fahrtSbehörde der M.-Br.-Gem.- 
Konferenz ernannt worden, als 
Zehrer, Sugendabreiter und Pre- 
diger in Brafilien zu dienen. Nach 
der Grabuation treten Gefchm. 
KRafdorf mit ihrem Kind die Rei- 
fe an. 

— Geihm. EC. €. Beterg haben 
zugefagt, bi3 zum 1. Nov, 1956, 
oder bis Erfak Fommt, die Arbeit 
in den Bibelichulen Sitdamerifas 
fortzufegen, obwohl Schw. PWeters’ 
Sefundheitszuftand diel zu mün- 
jchen itbrig Täht. 

— Die rapide Bevölferungszu- 
nahme in den Mennonitenfolonien 
in Merifo hat wiederum Land- 
mangel zur Folae, fo dak 3.8. bei 
Nuevo Focal, Dirrango, der Were 
Sarmland fihon $SO Toftet, 


— gür Studenten und andere 
Sntereffenten wird tiederum eine 
Europareife geplant, die bon den 
mennonitiihen Colleges in den 
USA arrangiert wird. Die Ab- 
reife erfolgt am 8. Yuni auf dem 
Dampfer „Arofa Sun“ ven Mon- 
treal; Landung zur Heimkehr am 
30. NAuguft. Kojten $825 bis $8A0 
per Perfon. Anmeldungen follen 
big zum 1. April an Brof. SR. 
Vhrmab, Eaftern Menmonite Col- 
lege, SHarrijorburg, Birginia, 
UST, geihiet werden. 

— Prof, 8. €. Richert, der 
jeit 20 Jahren Muftdireftor des 
Tabor-College gewefen ift, Hat 
jebt den MS.-Zitel für Mufif 
erhalten. Am 22. März trat er 
mit einem Chor von 44 Sängern 
eine Oejangestour nad) den M.- 
Br.-Gem. an der Weftfifte der 
Per. Staaten an. Dr. 2.3. Franz, 
der neuernannte Präfident des 
College, begleitet die Gruppe, 

— 3 der M.-Br.-Gem. zu Di- 
nuba, Calif,, wurde am 20. Febr. 
die Goldene KHodzeit de3 Chepaa- 
rs B. ©. Bufiman gefeiert. 

— Unter den Bejuchern der 
Druderei war in Ickter Mode ein 
neuer Mbonnent diejes Blattes, 
Vr. 3. B. Koop von Blumenhof, 
Sast, Br. Ben. Nedekop, Herr 
bert, Sasf., Direktor der Chrift. 
Pre, 8td., und Gattin befuchten 
aud, die Redaktion. 

— Sn den menmonitiihen Schu- 
In in Paraguay, Brafilien und 
Uruguay begann mit dem Monat 
März das neue Schuljahr. _ 

Drei Fernheimer Studenten 
mit ihren Familien fuhren nad) 
Montevideo, Uruguay: David L- 
wen, Abram lafjen und Jakob 
ITaaf. Sie wollen dort in das 
Mennonitifihe Bibeljerninar ein- 
treten, das anfangs April diefes 
Sahres feine Arbeit beginnt, E3 
haben fich bis jett 15 Studenten 
gemeldet, und zwar aus Uruguay 
2, aus Brafilien 3 und aus Para- 
guan 10. Der Leiter des Semi- 
nar3 ijt der befannte Miffionar 
Nelfon Sitroiller. Der Unterricht 
it dierjährig. Das Seminar ilt 
duch die Zufemmenarbeit der 
Allg. Konferenz und der Altmen- 
noniten in Nordamerika entftan- 
den, wird aber von den Gemein- 
den in Südamerika in Form eines 
Shulorftandes von 7 Mitglie- 
dern verwaltet. Ziel des Semi- 
narz it, Miffionare und Gemein- 
dearbeiter auszubilden. 

— sn den 16 Volfsfchulen Sern- 
heims arbeiten 20 Lehrer. Die 
Belegung aller Schulen mit Xeh- 
rern Hat dem Koloniefhulrat in 
diefem Nahr viel Mühe gemadt. 
Zum Reiter des Xehrerbereins 
wurde tvieder Lehrer Peter Wiens 
gewählt. 

Für die entralichule und die 
beiden pädagogiihen Alaffen mel- 
deten fi) in diefem Kahr 139 
Schüler, Für die 1. Maffe der 
Bentralihule meldete fi) zum er- 
jtenmal ein Schüler aus Menno. 
Die 1. pädagogiiche Klaffe zählt 
5 Schüler, wovon 3 aus Neuland 
Tommen., Die 2, hädagogiiihe 


" Rlaffe zählt 11 Schüler, wopon 


je 2 aus Neuland, Friesland und 
Volendam Tommen. 

Die auswärtigen Schüler der 
pädagogiihen Alaffen erhalten ei- 
ne Unteritütung von Nordane- 
rifa, 

Die Botihaft der Bundes- 
tepublif Deutichland in Aunchon 
fchenfte der Schule und wohl auch 
den andern Kolonien 50 neue 
Weltatlanten. 

Reiter der Schule bleibt Zeh» 


ter PB. Neufeld. Es arbeiten 6 
Zehrer mit voller Stundenzahl 
und außerdem 3 Sadlehrer. 

In Siladelfia wurde am 5. 
März das Bibelinftitut eröffnet. 
€3 handelt fi um einen Kurfus 
von zwei Jahren zu je 8 Mone- 
ten. € meldeten fich für die 1. 
Rlaffe 8 Schüler, von denen 3 
aus Friesland und die übrigen 
aus Fernheim Fommen, 

Den Unterricht erteilen die Leh- 
ter der Wibelfchule, Leiter des 
KRurfus it Lehrer Suffau aus 
Kanada. 

Serr Buhler mit feinen Wege- 
baumalhinen aus den USA arbei- 
tet jegt an der Wegftrede aiwiichen 
Siladelfin u. Soffnungsfeld, Nadı 
Fertigitellung diefer Strede führt 
ein ununterbrodhener Sodhtveg von 
Neu-Halbitedt bis nah im 148. 

Die für den Verkehr freinear- 
Genen Streden haben fich bereits 
iehr aut bewährt. Man fährt tie 
auf Wiphalt. 

— Im Dez. und Januar hat es 
im Chaco genügend geregnet, To 
dab die Baumwoll- und Erdnuß- 
fefder vielverfbregend Haftehen. 
Die Erönußernte Ideint nad 
menfchlihem Ermeffen gefthert 
du fein und wird der neuen Del. 
taffinerie Arbeit verichaffen, 

— Sn Gartental, Urugiay, 
traf jhon um die Meihnachtszeit 
Lehrer T. Neufeld aus Fernheim 
mit feiner Samilie ein, um die- 
fer Kolonie als Lehrer und Ge 
meinihaftsarbeiter zu dienen. Zeh- 
ter I. Braun aus Paraguay hat 
bereits ein Nabe mit heiten Er- 
folg in EI Dmbu gearbeitet und 
leitet dort aud) den Gemifchten 


(Sortjeg. auf ©, 12-1) 


Hplzbrand: 
Wandiprüde 


mit bentfhen ober 
englifchen Texten 
imd finnvolle Gejchenfe, ein 
wertvoller Schmud fürs eigene 
Heim, und fie tun auf ihrem 
Plag einen ftillen Miffionsdienit. 
Große Auswahl! 
In jeder Preislage! 
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« Mein Heim in Pricden mög’ 
OSott behiten. 
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Sranendienft 


Er trug fein Kreuz. 


Er trug jein Rrauz. Er trug’s mit Stillen Mute 

Den teilen Weg nah Golgatha Hinan, 

Wie jhtver die Kaft auf feinen Schultern ruhte, 

Er Hagte nicht, der bleihe Schmerzensmann, 

Er trug jein Kreuz, der Menjhen Schmah und Schande 
Die Sünden einer tiefgefall'nen Melt, 

Uns zu befrei'n aus chnöder nechtihaft Bande, 

Sab er fein Heilig’ Blut alg Löfegeld. 


Er trug fein Kreuz. Er trug die Dornenkrone, 
Der Erbe von de3 Vaters Himmelreih. 

Dah eiv’ges Gük in unferm Serzen wohne, 
Ward er am Kreuzesftanım den Schächern gleich. 
Aug) deine Sünde Hat er ftill getragen, 

Und deine Schuld mit Bit!rer Qual gebüßt; 
Dog aus den Wunden, die man ihm geihlagen, 
Nun ev’ges Heil für alle Sünder fließt. 


Er trug fein Kreuz. So trag’ du aud) das deine 
Und ach den Weg, den einit dein Heiland ging, 
Liegt auch) die Yahn voll harter Trübfalsiteine, 
Sieh’ auf das Sreuz, an dem er duldend Hing. 
Nun Tiegft du twie ein fchrwankes Rohr im Staube, 
Die Stunde fommt, da alle Schwachheit weicht 
Und dn ein Starker, jel’ger Ofterglaube 
Srohlodend dir den Weg zum Lichte zeigt. 


Eingefandt von Lydia Kuhn, 


1728 N. Waihtenamw Ave., Chicago, SI., USA. 





Die erite Ericheinung des Auferjtandenen 
am Oitermorgen feiner getreuen Jüngerin 
Maria Magdalena. 

Von Frau E. Füllbrandt, Nerv Xoronio, Ont. 


Schon der Name diejer Zünge- 
rin Sefu it jo eigentümlich; und 
bedeutet „Bitterfeit”. Sie ftanım- 
te aus dem fleinen Provinzort 
Magdala. Sie war aljo Feine ade- 
ige Dame aus der vornehmen 
Gefelfjehaft, jondern eine fchlichte 
Frau des Volles. Und fie war 
ichter Tetdend gemejen. Der Herr 
Sejus hat von ihre 7 Teufel aus- 
getrieben. In unferen Shrahrne- 
brauch überjegt, würde dies hei- 
ben, daß fie an fehiwerem Serfinn 
gelitten hat. Wie furhtbar mag 
doc) diejes unglückliche fo fefwer 
Franfe Menjchentind gelitten ha- 
ben. Da verfagte jede menjhliche 
Hilfe. Doc der Herr efus heil- 
te fie, und gerade fie wurde dann 
ein fo ebles und danfbares Got- 
tesfind: Und tie natürlich be- 
richtet darın Zufas Kap. 8, 1—3 
über ihre Heilung. Ya mehr, fie 
findet in der Sefusgemeinihaft 
Gleichgefinnte, die ebenfalls nad) 
Leib und Seele gerettet, zum 
Glauben an den Sohn Gottes ge- 
fommen tvaren. Diefe Frauen 
alle traten in die Nachfolge Jefu 
und organifterten fich zu einer 
Dienftbereitihaft und Opferge- 
meinihaft fiir ihren Seren und 
fein Reich. Hier Fan man twirf- 
Ti) dom „erften Frauenberein” 
Iprechen. 

Und als dann die große Ra- 
taftrophe in der Kartvoche herein- 
bricht ımd die Männer verfagen, 
indem Judas zum Verräter toird, 
Petrus verleugnet und die ande- 
ren alfe fliehen, da beftehen diefe 
Frauen die fo jehr jehwere Probe. 
Sie halten dur, fie gehen mit 
nach Solgatha, finden fi unter 
dem Rreuz, erleben all das Schwe- 
re bis zum Tode Sefu und lei- 
ben bis zuleßt am Are. Sa, 


fie gehen noch mit big zum Grabe 
md bewahren ihrem Herrn ihre 
Liche, Anhänglichkeit und Treue 
über das Grab hinaus und bezeu- 
gen dies mit ihrem fo gut gemein. 
ten Plan, den Leichnam des Herrn 
doch nod) zu ehren und zu falben, 
Und da verftejen wir, daß ber 
Herr Sefus, gerade die getreue 
Maria Magdalena mit feiner er- 
jten Eriheinung am Oftermorgen 
erfreut und fie dadurd) ehrt. 

uerjt aber begegnet Maria 
Magdalena dort am Grabe nod; 
jehr ernfte Fragen, und e3 
eilt, dazır Stellung zu nehmen, 
€s ilt dies zumädit die Engel. 
frage: „Weib, was mweinejt du?“ 
Daraus pricht ein tiefes Mitge- 
fühl, aber dann doch auch fon 
die Bereitichaft, ihr aus der aro- 
ten Trauer herauszuhelfen. Mas 
tia Magdalena halte einft in ih- 
rem großen Elend gewiß biel ge- 
weint. Dann kam das große Leid 
unter dem Srenz und fie hat mit 
den anderen geweint, bi der 
tere Leichnam im Falten Felfen- 
‚grad gebettet war. Nım aber fand 
fie das Grab leer. 

Und dann fieht fie den Herrn, 
meint aber, es jei der Gärtner 
und Hört don ihm auch zwei ern- 
fte Fragen. Buerft ftellt er ihr in 
der Wiederholung die Engelfrage: 
„Weib, va weineft du * und ftelft 
die zweite Frage: „Wen fucheft 
di?" Aus diefen Fragen Teuch- 
tet Far hervor: „Maria, — men? 
— nur den Gefreuzigten? nur 
deffen Grab? nur einen toten 
Selus? ft das alles? Menn 
man in den Sirchen dag Hruzı- 
fire mit dem gefreuzigten Chriftus 
fieht, dann hat man ja unmwillfür- 
Th den Eindrud, daß man nur 
einen gefreuzigten, toten Chriftus 


fennt. (Sm Ictholiihen Salburg 
in Defterreic) Hatten twir an der 
Vorderwand unferer Kirche gera- 
de wegen der Katholiken ein grö- 
Beres, glattes Holzfreuz ange 
bradht. Doc, aud) daran nahmen 
fie Anjtoß, weil der Gefreuzigte 
ChHriftus auf dem Holzkreuz fehl- 
te.) Paulus fchreibt 1. Kor, 15, 
14: „It aber Chrijtus nicht auf- 
erftanden, jo ijt unjere Predigt 
vergeblich, jo tft aud) euer Glau- 
be vergeblich,” 

Marin Magdalena fuchte ihn 
mit in Liebe brennendem Herzen, 


und wie bald fand fie ihn aud.- 


Hatte fie al die ernten Abichiede- 
reden de8 Seren bon feinem Lei- 
den, von feinem Sterben und daß 
er am dritten Tage auferftehen 
würde, bergejfen? Nicht nur fie, 
fondern alle hatten da3 Hinzufü- 
gen von feiner Auferjtehung über- 
hört und vergeffen. 

Der Auferitandene jelbft gibt 
nun der Maria Magdalena und 
dur, fie den anderen md ud) 
ung in diejer Zeit, die Ofter-Ant- 
wort. Der Herr Sefus redet fie 
ihlicht, einfach, aber do aud 
Mar und ernjt an, in dem er fie 
Tieb und freundlich mit ihrem Na- 
men „Maria” anfpridt. Plöß- 
lich fallen ihr die Schuppen bon 
den Augen, dag Licht Teuchtet ihr 
auf und mit den Kubelruf „Nab- 
duni!“ finkt fie ihm anbetend und 
Huldigend zu Füßen. Sa, jekt 
hatte fie ihn erkannt. 

„Rühre mich nicht an! denn id; 
bin noch nit aufgefahren zu mei- 
nem Vater” — melde Sprache? 
Zuerft offenbart er fic feinen ar- 
men und gefresen Nadfolgern 
bier auf der Erde, ehe er zur Serr- 
lichkeit des Vaters auffuhr, Mie 
nötig brauditen fie diefe Offenba- 
rung und Beftätigung feiner Muf- 
erftehung, um feine reihten „Zeir- 
aen” fein zu Fönnen. Die ganze 
Welt braucht diefes Nünger- 
Beuanis auch Heute noch To fehr. 





Was irrft du denn fo ganz alleine, 


Dearia, in fo früher Stund'? 


Was drüdjt du an dem fhiken Steine 
Die müde, bleihe Stirn dir wund? 
Was blicfft du denn in deinem Sammer 
Nur in die Ieere Grabesfammer? 


Schau auf, der Morgenröte Schimmer 


Veftrahlt dein Liedes Angeficht! 


Der, den im Tod du mähnft no tinmer, 
Steht vor dir herrlich, Schön und Licht. 
Schau auf und trodne deine Tränen. 
E3 wird gejtillt dein Leid, dein Sehnen! 


Schau aufl Saft du denn nicht vernommen 


Erußskicd, 


Noch herricht mit deipotifcher 
Strenge 

Der Winter in unferm Land, 

Und ftellt ji, als hätt’ er den 
Zrühling 

Zur immer daraus verbannt, 


Aud) die eifigen Nordftiirme Tehren 

Sid nad) dem Kalender nicht 
mehr — 

Sit’s dod) Ende März fchon — und 
treiben 

Die Schneemaffen fußhod daher. 


Selbft das Barometer Hat man- 
em 

Die fihere Rechnung berpfufcht; 

€3 iheint mandmal wirflid, als 
wären 

Samt ihm wir zum Nordpol ge 
rutfcht. 


Doch die fchlafenden Frühlings- 
Teime, 

Sie träumen nod) immer vom 
Renz 

Und warten geduldig der Stunde: 

Gewiß, einmal Tommt aud) ihr 
„Chance | 

— Und wenn dir im Leben die 
Metter 

Und Stürme aud mandes zer- 
Ttört, 

Und wenn deinem Hoffen umd 
Planen 

Von obenher wurde gewehtt — 


Und wenn dan bie Silfe no 
länger, 

Ms du e3 erwartet, verzieht, 

Und Bmeifel umd Mitmut dich 
plagen, 

Und Friede und Freude ent- 
flieht — 


Dann bet "immer wieder umd 


glaube 


Troß allem dem Widerftreit, 
Denn der Herr hat für die, die 


ihm trauen, 


Einen göttlichen Segen bereit, 


Anna Bärg. 





TC; TE 


Der treue Herr belohnt die 
Liebe der Treue diefer Süngerin 
mit dem ehrenden Auftrag, hin- 
zugehen zu „feinen Brüdern” und 
ihnen die herrliche Auferftehungs- 
botihaft zu bringen und ihnen zu 
jagen, von feiner Auffahrt zu 
feinem Vater. Wie fehr die Mit- 
fünger diefe Troftbotihaft brauh- 
ten, bekundet Marfus, Kap. 16, 
10: „..die da Leid trugen und 
meinten“. Mit teldier Begetite- 
rumg und Freude richtet Maria 
Magdalena diefe große BYotichaft 
aus: „Ich Habe den Seren gefe- 
ben, und foldhes Hat er zu mir ge- 





ANaria Magdalena, 
(205. 20, 1-18). 


fagt”. Leider alaubte man ihr 
nit. Diefe Votichaft war ihnen 
unfaßbar groß und Berriih. 

Wie oft mußte der Herr Zefus 
als der Aırferftandene bald den 
einzelnen, bald den Fleineren ımd 
größeren Grubpen ericheinen, bi8 
fie c8 endlich faffen Fonnten, — 
Wie herrlich tft doch die Aufaabe, 
dies Zeugnis auch in unferer 
Zeit bringen zu Fönnen. Mud toir 
dürfen es befennen: Wabrlich, 
Sefus Tebt; denn er hat fich auch 
ung in feinem Seil offenbart. Ka, 
er lebt, er Iebt in Etvigfeit, Das 
it umfer Oftern! 


mm nn U In 


„Mein Meifter!” Tam’s aus ihrem Munde, 


„Mein Meijter!“ jawhzte Taut ihr Herz. 


Verteht, vergeffen war die Stunde, 
Der tiefe, große Seelenf—hmerz. 
Sie Hatte ihn und durft genießen 


Das Höchjte Glück zu feinen Füßen. 


„Geh hin, den Brüdern follft du fagen, 


Daß ih nun Iebe für und für, 


Daß fie nicht Tänger weinen, lagen, 
Da fie fid) jammeln al’ zu mir, 
Daß ih nun bald von Hinnen gehe 
Zu meinem Vater in der Höhe!” 


So geht fie Hin, tom Seren gefendet, 


Der lieben Stimme trauten lang? 
Sit ahnend nicht dein Herz entglommen 
Sm heißen, freud'gen Liebesdrang? 
Erit als fein Mund „Marial” hauchte, 
As fih das Aug in Wuge tauchte, 


Da ging ein freudiges Erfennen 
Der gramumflorten Seele auf; 

So fonnte fie nur einer nennen, 
Kam’ alle Welt auch hier zuhauf! 
So Eonnte fie nur einer grüßen. 
Und zitternd janf fie ihm zu Füßen. 


Zrägt fie die Freudendotihaft aus. 
Wo fi das Leid in Freud’ gewendet, 
Den hält da nod; im engen aus? 
Denn Arbeit bat er für ung alle, 
Big er uns Holt zum SHodzeitsmahle, 


Schau auf, au du umflorte Seele, 
Ob nicht der Heiland dor dir steht! 
Auf deines Grames düftrer Schwelle 
Serwik fein DOdem dich ummeht. 

Schau auf, der Morgenröte Scheinen 
Verfceucht der finftern Nächte Weinen! 


D jhau ihm tief ins Hellandsauge 
Und laufche, was er zu dir fpricht! 
Sb nicht auch deine Xippe tauge, 

Zu fünden von dem Freudenlicht? 

Ob du nicht trofnen Fannft die Tränen, 
Teriheuden noh ein finjtres Mähnen? 


Albertine Affor F 


Vormals Oberin und Gründerin des Diafoniffenhaufes „Siloah", Hamburg. 
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(20, Fortfegung) 


Ich mußte Tonge mit Art und 
Meffer arbeiten, bis id) den Dek- 
Tel, ohne in zu zerichlagen, ent- 
fernt Hatte, Obendranf lag ein 
mit zittrigen Buchltaben bejchrie- 
penes Papier. Wir entzifferten 
die verblaßte Schrift. Sie Tau- 
tete: „Sch Fonnte alle Wertpapiere 
zu Gold machen, nichts won Eu: 
rem Eigentum fehlt. Ich habe 
alles in dieje unfheinbare Kifte 
verpadtt, in der Faum jemand 
Reichtum vermuten wird. Möge 
Euch Bott auf der Flucht in ferne, 
fremde Länder behliten. Lebt 
wohl, mein Lieber junger Herr! 
Wenn Ihr mir Nachricht geben 
Fönnt und mich braucht, dann fom- 
me ich zu Euch) Ibis an das Ende 
der Welt, jo jede ih mein Vater- 
Iand aud) Liebe und in feiner Erde 
begraben jein möchte. Euer tief- 
trauriger, treuer Diener Tjark.“ 

„Seßt verjtehe ih den Sak in 
dem Tagebuch meines Grokon- 
fel3 erft ganz, dak er auf alle 
äußere Zufunft verzichtet habe, 
um in jeinem Waterland bleiben 
zu fönnen amd fei es anh mm 
auf diefem Sandhaufen Langeoog, 
der aber am Naufihen und Rau: 
nen des Meeres Liege”, Tante des 
Mädhen, „Doih fich nah, Gar- 
relt, was die Stifte enthält, es ift 
ja dein Eigentum.” 

Sch entfernte die Schärpe, otfen- 
har die Erinnerung an eine glüc- 
liche Studienzeit, die über den Su- 
halt gebreitet Tag. Darunter jtan- 
den mehrere fchiwere, prall ıgedad- 
te Beutel. AI3 wir einen öffneten, 
fielen rote Soldftiide heraus, Afle 
fünf Säde waren gleiherweife ge 
fü. 

„Ein großes Vermögen”, jagte 
Stwantje und fah mich mit eigen: 
tümlihem Bid an. Sie war er» 
ftaunt, daß ich Teinerlei VBervegung 
über diefen Reichtum zeigte. Un- 
den in der Silte Tagen nod) 
Schmudgegenftände, Ringe, Ret- 
ten, Orden und ein feiner Dold 
mit goldenem Griff, 

„Troß jenes Neichtums ijt der 
Mte auf der Anfel verhungert”, 
fagte ih. „Er hätte fich in einent 
fremden Zand ein jorglofes Leben 
damit aufbauen Tönnen. Aber er 
verzichtete darauf. Wie mu er 
jein Vaterland aeliebt haben!” 

Damals ging mir ein Licht dar- 
über auf, wie jehr der Menich der 
Erde, auf der er geboren ift, ver: 
haftet bleibt. 

„Offenbar hat er die Kilte nie 
geöffnet, Tonft hätte er Bettel 
feines Dieners finden mitifen. MT- 
les jcheint noch unberührt zu 
tie e8 verpact worden ijt“, mein- 
te Siwantje, „Hätte er doch nad): 
aejehen, vieleicht hätte er feinen 
Diener irgendivie Nahricht geben 
fönnen. Wie ganz anders wäre 
danı fein eben verlaufen!“ 

„Und er bat eg nicht geahnt, 
daß jeine Grogniäte einit die 
Bermögen finden umd es jo in 
die richtiaen Hände Fommen tiir- 
je“ 

„Dir gehört das Geld, Garrelt, 
du bit der Erbe. Niemals werde 
ih das Geringfte davon nehmen. 
Der Wille des Veritorbenen it für 
mich maßgebend. Darnad) bift du 

















die aussergewoehnliche Geschichte einer Jugend 
_ von Fried Engel 
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jelbft bejige genug. Die Kann das 


der rechtmäßige Eigentümer, 


Geld zu einer beiferen Zufunft 
helfen. € bietet dir die Mittel, 
viel zu Iernen und etwas Tüd)- 
tiges zu werden. — Ob du jegt 
nicht doch einen Sinn in dem 
Balten des Schikjals erfennit, 
das dich) auf diefe einfame Infel 
verfhlagen hat, un dir eine an- 
dere, größere Welt zu öffnen? 
Oft jchon haft du gefragt, warum 
gerade du alle itberlebt 'habejt, die 
mit dir in gleiher Gefahr gewe- 
jen feien. Findeit du darauf noch) 
feine Antwort?” 

Sch mußte über Swantjes Ei- 
fer laden. „Du fpridjt wie ein 
Prediger, Deern, 03 ijt doch alles 
Zufall! Vorlänfig figen wir hier 
fejt md find heilfroh, Ha ipir 
Saudifteln, wilden Honig und Ka- 
nindenfleiih zu ejfen und Tran 
und Milch zu teinfen haben. Das 
glänzendfte Gold Tann uns jeßt 
vor dem Verhungern nicht fhüt- 
zen. Baden wit c3 wieder ein, 
wie e3 gemwejen tjt. Die Sorge, 
was aus dem Gold werden joll, 
braucht uns heute nicht zu be 
drüden.” 

Schtoeigend ftellte ich einen Beu- 
tel neben den andern in die Rifte 
zurüc und legte auch alle andern 
Sachen twieder hinein. Nur bei 
dem jcharfen Dolh zunerte ich, 
nahm. ihn mehrmal3 aus der 
Scheide, beiah ihn mir von allen 
Seiten und legte ihn dann weg. 
„Er ift zır wertvoll, um hier ver 
dorben zu Werden, To notwendig 
wir ihn brauden Fönnten.” Sch 
iagte es mit Vedanerıt, 

Da griff Smantje danad). „Bar- 
relt, nimm ihn do! Vorhin 
meinteft du, was uns hier Gold 
nügen Fönne. Unfer Leben zu er- 
leichtern, it jeßt Wichtiger als 
Soldeswert. Ueber den Griff nü- 
he ich eine Hülle, und die Klinge 
Tan man erfeßen.“ 

Ich war zufrieden, denn Stvan- 
tje Hatte recht. Ein zweites Meij- 
fer war mirffic notwendig. Nm 
Ihlug ih die Nägel zurid und 
Hämmerte den Dedel wieder feit. 
Dann grub ich ein Zoch unter dem 
Türpfoiten und verjenkte die Ai- 
ite im Sand, tvie e8 einft der Ein- 
ame getan hatte. Irgendein fra- 
hes Sefühl, tie eine Teife Ahnung, 
daß ich diefen Schat noch einmal 
zu meinem GTitd heben toürde, 
ging mir durch den Kopf, und bei 
diefem Gedanken Äuihte mein 
BE unmilfüirhid Stvantje, als 
müffe e8 mit ihr zufammenhän- 
aen. Sofort aber jenkte ich die 
Augen, denn ihre blauen Sterne 
waren jtrahlend auf mich gerichtet, 
ierten aber dann wor meinen 
Lid ab. Eine Zeitlang var 
Schweigen ziwifchen uns. Ich mein- 
te, e$ feien dumme Gedanken, die 
nie, nebefhaft verichtwommen, im 
Kopf jpuften, Ih wollte ihnen 
wicht weiter nachgehen und fagte 
plötlich mit einem mir felbjt un- 
verjtändlichen Trot: „Morgen fah- 
re id) nad) dem Weitende, Sch muf; 
verfuchen, die andern Schafe zu 
holen. Der Winter tjt lang, und 
«3 beiteht noch weniger Ausficht 
al3 im Sommer, dah ein Schiff 
anlegt und ung befreit. 








Swantje erihraf. „Tue es 
nicht, Garrelt, wir haben dod ae- 
ug Tiere, Die Jahre mit dem 
hrücigen Boot ift zu gefährlich.” 

Sie jah mid, bittend an, Shr 
angitvoller, warmer Bid hä 
mich fat überwunden. Da j 
ich auf und ging hinaus. Swantje 
ibrang mir nah, ammerte fic 
an meinen Arm und wollte mir 
das Verjprechen, da id nicht 
führe, abnehmen. 

„Deern“, Tagte ich Herzlich und 
fonnte meine fjeheue Zärtlifeit 
nicht genug unterdrüden, „wie 
Tann man fo änaitlich fein! Meint 
dur, ic) wolle abjaufen und dich 
allein Iaffen?“ Ein Verjprechen 
gab ich ihr aber nicht. 
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As das Mädhen am andern 
Veorgen nod) fchlief, war ich jchon 
am Strand. Zornig ftand ich vor 
dem Wafler und ftarrte auf das 
Meer hinaus. Ih Hatte mein 
Boot für die Jahıt herrichten wol- 
Ion. Num mar 03 berjchmmden. 
Umvillig ging ih zum Pfahl, an 
dem id e8 feitgebunden hatte, 
und befah mir da8 Tauende, das 
nod um das Solz aefnotet war. 
war glatt durdgejchnitten, Da 
;te ich, wie e$ gefommen war. 
Der Sihnitt verriet eg mir. Grim- 
mig jah ich nad) oben und erblickte 
Sivantje, die mid beobachtete, 
Sie duckte ih auf die Dime nie- 
der umd jchlich fich in der Richtung 
unferer Hütte davon. Sie hätte 
das Tau losbinden müffen. € 
war mir, al® wäre mir mit dem 
Boot ein Stüd meines Lebens ge- 
nommen worden. Nad einiger 
Beit ftolperte ic) Tangfam, müde 
und verzmweifelt fajt, zu meiner 
Vehaufung hinauf. 

Sivantje jah mic, fommen und 
Tief mie entgegen. „Sarrelt, du 
haft e3 gefehen, ja ich habe das 
Boot adgeihnitten”, fagte fie tap- 
fer. „Dur jollit dich nicht noch ein- 
mal in die große Gefahr bege- 
ben!“ 

Da Ihlug vote Wut in mir auf, 
meine Hände ballten fich zu Fa 
ften, ich fühlte die Mdern an mei- 
nem Hals bis zum Zerfpringen 
anjiellen, meine Gejtalt fdhien 
zu twahfen, die Zornesröte jchoß 
mir unter den borftigen Saarihopf. 
IH muB in meinem rauhen Leder: 
geivand umd in meiner Zorntoii- 
tigfeit tie ein toildes Urtwaldtier, 
das fid; auf einen Gegner jtürzen 
till, vor ihr gejtanden fein. Shre 
blauen Mrgen maren ftarr auf 














mid) gerichtet; aber nur einen Au- 
genblid zitterte fie in Angjt und 
Furt und ihre Arme weren wie 
zur Abwehr erhoben. Sie lieh 
die Hände fallen umd fchien ge- 
ipannt zu warten, was gefhehen 
twirde, Es fam mir vor, als tin- 
che fie, daß ich mic auf fie Ntürge. 
In meiner unbändigen Wut hätte 
ih das auch wohl getan, wenn 
mich nicht die jeßt ruhigen blau- 
en Sterne überwinden Hätte 

Die Spannung in mir [öfte fich, 
meine Hände öffneten fich, ich 
iöhlug die Augen nieder und wand- 
te mich hilflos verlegen ab. 

„Barrelt!” jchrie dag Mädchen 
fajt jubelnd und doch mit fo bit- 
tender Gebürde, dag id) wie ge- 
bannt itehenblieb, mich plöglic 
ummandte und mit wilder, aber 
unendlich weicher und hehe: 
ter Kraft mich nun doch auf 
itürzte, Ich umfing fie aber mit 
den Armen und trug fie, weil id) 
nichts Belferes zu tun twußte, in 
ihre Hütte. „Deern, Deern“, ftauı- 
melte ich, ftöhnend vor GTück, 
jtelfte fie auf die Erde, vieb meine 
Taten ineinander, fehaute fie uns 
ter wadelnden Bewegungen mei- 
nes langen Körpers verlegen an 
und jtiiemte dann mit einem 
Schrei aus der Hütte, Weber die 
Dimmen rannte ic), warf mich mweit- 
ab von der Hütte ins Gras, lachte 
und meinte, id großer Kerl, der 
ich war, und fÄhaute in unbegreii- 
licher Erkenntnis in die Welt, jah 
nichts und merkte doch, daß fie mir 
ganz anders vorfam als vorher, 
und meine Lippen formten immer 
wieder die Worte: „Swantje, 
Swantje, Deern, Deern!” 

Möglich Tehnte das Mädchen an 
der Dünenwand, drüdte ihre Fäu- 
jte auf ihr Serz, deffen Klopfen 
ich zu hören meinte, und fah zu 
mir 'herüber,. Ganz deutlich hörte. 
ich, was fie jagte, „Garrelt, du 
Lieber, du Großer, du” 

Dann Lief fie tie auf der Klucht 
zu ihrer Hütte zurüd, MIS wir, 
nachdem jeder feine Arbeit mie 
fonit getan hatte, zufammen beim 
Frühftüc jagen, wagten wir ım8 
faum anzujehen, üibertvanden aber 
unfere Siheu und fpradhen von 
den Tagednotwendigfeiten. Mohl 
bundertmal an den Tag fagte ich 








mir: „Es ijt gut und nobhven= 
dig jo!“ 
Nah dem Mättagefien fing 


Smwantje an, über ihre Tat zu 
iprechen. Sie habe in der vergan« 
genen Nacht nicht ichlafen Fönnen, 
erzählte fie. Der Gedanke habe 
fi in ihe fetgefegt, wenn ich 
führe, fäme ich nicht zurück, Und 
fie habe gewußt, dah ihre Angit 
nit etioa dem drohenden Allein- 
fein in der Einjamfeit, fondern 
mur mir allein genolten habe. Nie 
habe fie jo deutlih gefühlt, dat 
ich ihr Tieb fei mie ein Bruder. 
Sie toiederholte dns Tangjam und 
nadhdenklih: wie ein Bruder, ja 
tie ein Bruder. Mitten in der 
Naht fei fie von ihren Lager 
aufgefprumgen md babe in die 
Finfternis Hinansgehorht. Das 
Meer fei rollend umd donnernd 
über den Strand nefommen. 8 
fei Sohflut gewefen. Da jet ihr 
der Gedanke durcd; den fopf ge 
aucdt, daS Boot müfje fort, dann 
fünne ich nicht Hiniiberrudern. 
Sie habe den Dold, ergriffen, ha- 
be ihn aus der Scheide aerifien, 
babe fih aus der Sütte aefchlichen 
und fei in der Dumfelheit troß 
ihres Grauens zum Strand hin- 
untergeftürzt. Niemals jet fie al- 
Tein in der Nacht von der Hütte 


entfernt gewejen. Als fie vor dem 
Waffer gejtanden und der Wind 
fie umbraujt habe, habe fi ihre 
Herz dor Graufen gufamnenge- 
rampft. Wie von taufend Gei- 
fteritimmen habe es über das 
Meer geraunt und gerufen. Dün- 
ne, pfeifende, grollende, harte, joh- 
fende Stimmen babe fie gehört. 
Weber ihr Habe ein Vogel ge- 
ihrien. Die Wolken hätten wie 
ichwarze Bahnen am Simmel ge- 
bangen. Garrelt, habe fie gedacht, 
wenn er e8 müßte, ioie würde er 
zornig werben! Da habe der Wind 
eine Wolke zerrilfen und dag tröft- 
Tiche Licht des Mondes fer auf das 
Waffer zu ihren Füßen gefallen, 
und weit draußen hätten die Spit- 
zen der Wellenfänme wie flim- 
merndes Silber gefehimmert. Feu- 
rige Schlangen hätten über den 
Wellen ji) zucend bewegt ımd 
jeien vergehend an den Strand 
geihlagen. Sie hätten das Boot 
"beleuchtet, das vom Tau gehalten, 
auf dem Wafler geihaufelt habe. 
Wohin ihre nadter Fuß getreten 
jet, jeien taujend Funken aufge 
iprüht. Der Mond fei wieder ber- 
ichwunden, aber da3 Leuchten auf 
dem Waffer jei geblieben, Meer- 
feuchten nach dem fihwülen Tag. 
Nie habe fie das herilihe Schau- 
ipiel To gefehen tie in diefer 
Naht. „Süer in See”, hätte ich 
e8 genannt, als id) ihr diejes 1m» 
erflärliche, herrlihe Naturereig- 
ni zum eriten Male gezeigt hätte. 
Aber von dem Subel, der jie da- 
mals erfaht habe, habe fie jebt 
nichts geipitet, fondern Furcht ha- 
be ihr die Bruft zufammenge- 
ichnürt. E83 fei getwefen, als ob 
Millionen hiüpfender, zudender 
GSerter mit grün und filbern 
fhimmernden, duchfichtigen Kör- 
pern auf den Walfern ihr Wejen 
getrieben und Tange Arme nah 
ihr ausgeftredt hätten. Sie habe 
fih feige gefürchtet. Mber da fei 
fie auf einmal vor dem Boot ge- 
itanden. Einen Wugenblie nur 
habe fie gezögnert, dann ei da3 
Taır SÖurchgeichnitten  aetvefen. 
Das Schiffchen fei über die feuri- 
rigen Welfenfänme aeichauferl 
und fei bald ihren Mugen ent- 
fehtounden geiwefen. Da fer fie 
zurücgeeilt und habe aitternd ihre 
Dehaufung erreicht, Habe den Dolch 
abgetrod'net und ihn in die Shei- 
de zurücgejtekt. Dann habe fie 
fi auf ihr Lager geivorfen md 
fet num ruhig eingeihlafen. Sie 
babe mich durch diefe heimliche 
Tat vor meinem gefährlichen Vor- 
haben, von dem ich ja doch nicht 
aelaffen Haben mitrde, aefhitkt. 
Dus_habe ihr Gemwiffen beruhiat 
So jei e8 gefommen. 

ei ihrer Erzählung erfühlte 
1 Die Not, die fie ausgeftanden 
und die fie zu der für uns fo ein- 
ichneidenden Tat getrieben hatte. 
NH Fonnte ihr aber nicht mehr 








böfe fein. „Stmantie”, fante ich 
und ftreichelte ihre Sand. 
Und: „Sarrelt”, jagte fie md 


iteahlte mich an. 

Ms wir am Mhend an den 
Strand aingen, Tag das Boot wie- 
der auf dem Sand, dicht an dem 
Pfahl, an dem e8 immer ange- 
bunden war. Wir ftanden beide 
dator und unlere Sande alitten 
faft zärtlich über des glatte Holz. 
Aber toir frenten 1m nicht, weil 
wir das Schiffchen wieder hatten. 
Schweigend band ich das Tau um 
den Pfahl. Smwantje jah mich 
forichend an. 


(Fortfeging folgt) 


28, März 1956 
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Schw, Maria Bergen T 


Sie wurde am 4. März 1899 
im Dorfe Eichental, Südrußland, 
ihren Eltern Gerhard Bergens 
geboren. Sshre Sugendjahre ver- 
Iebte fie im Kreife ihrer Eltern 
und zahlreiher Gejcwilter Am 
Dorfe Mariamohl, Gnadenfelder 
Woloit, Südrußland. 1926 kam 
Mary (Maria) mit ihrer Mutter 
nad) Kanada zu ihren Sindern 
md Beichtijtern, 8. Toms’ bei 
Krnaud, Man. Nach einem Ber- 
ud, in Winnipeg als Dienftmäd- 
chen ihr Brot zu verdienen, ber- 
Iegte fie ihren Wohnort nad Kit» 
ener, Ont. Dort fand fie per- 
manente Arbeit in der Nähfabrit, 
Sobald fie fi einigermaßen in 
Kitchener eingelebt hatte, nahın 
fie Mutter Bergen zu fi. Nadı 
etwa 14 Sahren anjtrengender 
Näharbeit ftellten fich Förperliche 
Leiden ein, 

1949 Tam fie nad Mrnaud zur 
ihren Gejchmiftern 8. Tits auf 
Pefuh. Ihre Mutter war fchon 
früher unter der treuen Pflege 
der Geld. H. Wiche, Vineland, 
Dnt., heimgegangen. Marp Titt 
an Adernverkallung. Ihr Zuftand 
berfhlimmerte fi in Manitoba 
derart, da an ein Burriic-auf-Ar- 
Geit-Fahren Zeine Gedanfen waren 
und fie bei ihren Gejchmwiitern 
blieb. Nah den langen Nahren 
aufreibender Arbeit fand fie nun 
Ruhe und Muße, mehr als bisher 
über ihr Zeben nadhzudenten. Sie 
entdedtte zu ihrem Cchred, dak 
awilchen Gott und ihr no ihre 
Sünden ftanden. Der Herr Schent- 
te Marh die Gnade, daß fie alau- 
ben durfte, der Seiland hatte auch 
ihre Sünden auf Golgatha getilat 
und die Freude der Heilsgewik- 
heit 309 in ihr Serz ein. 19 
murde fie getauft und in die M.- 
2Br.-Semeinde aufgenommen. Sie 
blieb Glied diefer Gemeinde his 
zu ihren Tode ımb hielt ihrem 
Herrn die Treue. Das ift Gnade 
von Bott, 

Im Sabre 1952 Furhe fie zu ih- 
rer Schweiter, Frau Naanetha 
Veramann, Bingar, Sasf., two 
fie 2 Sabre verteilte, doch zulebt 
fo Frant wurde, daß fie ins So- 
foital gaebradht werden mußte. 


Bon dort wurde fie Ichmwer Frant 
nach Winnipeg tiberfüihrt und eine 
Seitlang im Concordia-Sofpital 
sepflegt. Auf Wunfch des Spezial- 
arzte8 wurde fie ins General-Ho- 





Rheumatiiche Schmerzen 


Kühlen Cie fich untohl, meil Sie ftechende Schmerzen fpüren, meil 
Ihnen die Musfeln oder Gelenke weh tum? Schmerzen Ihre Beine fo, 
daß Sie faum auftreten fönnen, tut Ahnen der Nücden weh und fällt 
das Vüchen fchtver? Hat einer Nhrer Angehörigen in Europa rheumas 
tiiche Schmerzen? Dann Iefen Sie diefe gute N 
T-R-C’s ift Nanadaa am meilten verfaufte, gefeblich gejchütte 
zur Vehebung folder Leiden. Verjchaffen Sie ih die arme Erleich- 
terung, damit Sie in Nube jhlafen und arbeiten Tünnen. 

in Shrer Drogerie für 796 und $1.50. 


Grati8 — Wenn Sie einen Foftenlofen Verfuch mit T-R-C’s machen 


wollen, jehreiben Sie an 


TEMPLETON’S T-R-C’s 
56 Colborne Street, Toronto 1, Dept. G. 








fpital überführt, um ihr Ropflei- 
den gründlich unterfuhen zu Tal- 
fen. Diefe Unterfuhung ergab, 
dag ihr Gehirn an der Iinfen Sei- 
te vertrodnete und fie folglich un- 
beilbar war. Sie durfte dann twie- 
der ins Heim der Geichtwijter bei 
Wrnaud gebradt werden. 

Am 15. April 1954 wurde fie 
in Vethesda, Vineland, unterge- 
bracht. Dafelbit ijt fie bis zu ih» 
rem Tode, am 20. Febr. 1956, 
liebenstwürdig behandelt und ge 
bflegt worden. Doch ehe fie heim- 
gehen durfte, mußte fie no, fchtver 
Teiden. Buleßt erlitt fie noch eine 
Rungenentzändung. 

Die Brüder in Bethesda neben 
der lieben berftorbenen Schwefter 
ein qutes Zeugnis; fie hat umter 
der Firhrung ihres Heilandes ge- 
duldig gelitten bis ans Ende, 

Der Herr Hat alles wohl ge- 
macht, ihm fei dafür Lob und 
Dank gebrait. 

Das Begräbnis fand am 22. 
Febr. 1956 vom Bethaufe der M.- 
Br.-Sem, zu Pineland, Ont., aus 
statt, Die Gejroiiter, deren Rin- 
der, Verwandte md Freunde der 
Verftorbenen, die in Ontario woh- 
nen, durften ihr daS Iekte Ge- 
Teit geben. Die Brüder Gerhard 
Epp und Heinrich Wiebe dienten 
der Tranerberfammlung mit dem 
Worte des Troftes nad Offb. 21, 
3—8 und Koh. 17, 24 hi8 Ende, 
Br. 9. Wiebe a3 das Lebens: 
verzeichnis vor. Nach der Beerdi- 
aung fpeiften die Teilnehmer im 
Verfammlungshaufe, 

Men Zeilnehmern und Freun- 
den, die der Verftorbenen in ir- 
gendeiner Art und Weife gedient 
haben, zur ‚QXerfchönerung ihres 
würdigen PBegräbniffes beitrugen 
und den Teidtragenden Befchtoi- 
itern, die dabei fein Formten, zum 
Troft geivefen find, fei ein herzli- 
her Danf ausgeiprodhen. 

I. u. Margaretha Törns 


and Familie, 
Arnaud, Man. 





Su verlaufen 


„Eripler”-Daus 


mit 83 Tompletten Wohnungen, 
2 mit 4 Zimmern, 1 mit 3 Bim= 
mern, Sartholzfuhböden, Kohlen- 
„Stofer”, Heikmafferheigung, au= 
ter Stabditeil. Telefon 50-1457. 
Agenten nicht geiwünfcht. 





:adjrit. Templeton’s 
ebizin 


Erhatttih 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
KRoftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 


Koferbrief: — 
Enid, Oflahoma. 


Hiermit erneuern toir unfer 
Abonnement, denn die Mennon. 
Rundfhau ift für uns wertvoll, 
Wenn jie in unjerm Heim gelefer 
ft, geht fie zum Saufe meines 
Bruders, und’ fürdlid Hat no) 
jemand hier nad) diefem Blatt ge- 
fragt. 

Gott jegne Euch) und gebe Eu 
Weisheit und Kraft, jeinen Wil 
len auszuführen. 


&3 grüßt, P. ©. Grunau. 


Gefundheits-Kräuter 


Die Kräutermifhung Nr. 4 ent» 
Hält nur heilfame Wurzeln, Blät- 
ter, Ninden, Samen und Blüten, 
von denen Die meiften aus Ueber- 
fee eingeführt erden. 
Diefe Mifhung ift befonders zus 
ereitet für die Hilfe bei: 


Verfiopfung, Schwindelgefühl, 
Sodbrennen, Blähungen, 
Anwohlfein, iiblem Mundneruch, 
unreiner Haut, und Gefhwären. 


„Ne. 4" vegt die Abfonderung der 
Verdbauungsfäfte des Magens an. 
„Nr. 4" gibt guten, Ahpetit umd 
befeitigt die Urfaen bon Xers 
dauunggitörungen. 


„Ne. 4" regt den Gallenfluk an 


und hilft jomit der Vedauung. 


Werden Cie von irgendeinem der 
obigen Symptome geplagt, deren 
Urfache Verftopfung ift oder die 
zugleich mit Verftopfung auftreten, 
dann beriäaffen Sie sich felbit 
baldige Linderung dur 

ELIK’S Rränter Nr. 4 
Sie werben mit der Garantie ber- 
tauft, daß Sie hr Geld zurüder- 
halten, wenn die Ergebnifie nicht 
äufriedenftellend find! 

Preis $1.65 und $2.65. 
Gebrauchsanmweifung in Deutihl 
Preislifte für alle anderen Mebdi- 

Iamente foftenlos! 
Betellen Gie bei: 


ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, DEPT. M.R. 
222—20th St, W., Saskatoon, Sask, 








CrissXCross 


(Patentiert 1945) 
Befonders enttvorfen! Gute Bahform 
und patentierter, felbitichliegender 
“CrissXCross”-Kroniverfchluß fchafs 
fen mahgearbeitetes Ausfehen. Her- 
geftellt aus feinfter, qualitativ hoch- 
wertiger gefämmter Baummolle. 
Leicht wafchbar. Kein Bügeln. Lange 
Haltbarkeit. 

Dazu paflende Serichs. 
‚W 18-56 


—— 20120122. 
























Baben Sie 
Samilie 
oder 
$reunde in 


DEUTSCHLAND? 


Bringen Sie sie nach Kanada, oder besuchen Sie sie im Auslande 
für nur wenige Dollar Anzahlung via Canadian Paeifie! 


Warum warten? Bringen Sie Verwandte oder Freunde Jetzt nach 
Kanada! Dank dem CPA-,Pay Later”-Plan — dem billigsten 
„Reise-Rudget-Plan” der Welt — brauchen Sie nur 10 Prozent 
der Reisekosten anzahlen, Sie reservieren die Fahrkarten hier 
— CPA arrangiert die Auslieferung der Tickets in Deutschland — 
Ihr Passagier landet — 6le haben bis zu 24 Monaten Frist, 
den Rest zu bezahlen, 

Um wirklich zu sparen, reisen Sie „Family Plan”, in der Salson 
von November bis April, nach Deutschland. Im komplette Aus- 
kunft wenden Sie sich an Ihren Reiseagenten, 


Für. “one way tourist”-Reise zwischen VANCOUVER und... 








HAMBURG ... Anzahlung 
DÜSSELDORF Anzahlung 
FRANKFURT . Anzahlung 
MÜNCHEN ..... Anzahlung 





Canadian Pacijle 
AIRLINES 


“Flügel des größten Reiseverkehrssystems der Welt” 


i EDISON 
7 FOOD MARKET 


300 EDISON AVE. AT PENTLAND 
NORTH KILDONAN’S 















® 


(Propr. Nick Dueck) 


Beachten Sie unsere Anzeigen 
in der “Free Preß” und “Tribune” 
JEDEN DONNERSTAG. 


RINDFLEISCH 


(SCHULTER oder “CHUCK”) 
QUALITÄT 


Pfd. 23 c 


Spezialpreise gelten am 28. 29. u. 31. März. 


Dycks Hatchery 


fteht wieder zu Ihren Dienften 





TOM -BOY 




















Mit neuen Brutmafhinen, zuberläffiger eigener Arbeitshilfe und 
auserlefenen Eiern verfpredhen wir, mit viel Sorgfalt den zut- 
fünftigen Hühnerbeftand unfrer Kunden zu geitalten. 
15-taufend Kücjlein jede Woche. 








Alles ROP Sired Mixed Pullets Hähne 
. $31.00  $12.00 
. 28.00 15.00 
& 35.00 3.00 
. 31.00 15.00 
Ham. x L. Sussex . 18.00 31.00 10.00 
Austra x White 17.00 35.00 5.00 
RIRx W.L. inbree 25.00 45.00 7.00 


Wir verfenden von Winnipeg, und mir bitten um 
rechtzeitige Veitellungen. Schreiben Sie an 
Wm. DYCK & SONS 


Niverville, Man. Phone St. Agathe 314r21 
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Hachrichten ... 
(Zortjeg. von S. 8-5 


Chor, Die neue Siedlung Delta 

hat nod) Feine eigene Schule. 
— In Uruguay hat die Weizen- 

ernte im Durdiehnitt auf den 


Achtung! 


R.O.P. Bred Wh Leg Pullets 5 weeks 
" » Wh Leg Pullets 3 weeks 
N Barred Rocks 
R.O.P. Sired Sussex Mix .. 3 weeks 
Hampshire Mix 4 wecks 
'oved Heavy Cross Breds 3 weeks 
WLess N KampPullets 4 weoka 
Sussex Pullets . 
Sc) DB. Bronze Turke: 
1.000 B. B. Bronze Turkeys 1 week 
Etliche Tausend wohlgeratener 
Küchel verschiedenen Alters zu 
mäßigen Preisen für Ihre Aus- 
wahl. Gute, starke Küchel — 
bitte, dieselben persönlich aus- 
zusuchen! 


J. J. HAMBLEY HATCHERIES 


601 Logan Ave., Winnipeg 
— Phone 74-2421 — 


5 weeks 








Wir geben Ihnen 


10% der Küchel 
die Sie mit 3 Wochen Lieferungs- 
frift beftellen, 


umfjonit 


Mir Yiefern gu nemöhnlichen 
Manitoba-Preifen. 


Betellen Sie Ihren Bedarf 
an Küdjel jett, 

um Lieferung zum gemünfchten 
Datum zu fihern. 


ECONOMY HATCHERY 
Eigentümer ©. 9. Faft, 
Rosenfeld, Man. Ph. 305 -14 


ee 
ENGLISH DICTIONARY 


complete. Nearly 50,000 words, 
192 pages. Nicely bound....... (573 
Bu beziehen bon 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man, 
Bi nn oe ee Ss 


” Westfalia” "Here 


Entrahmunen- 
‚ratore: 
@ Vollkommen rostsicher N 
@ ganz vernickelt 

@ Feinste 
Entrahmer 
@ Hervorragende 
Schoenheit 
und Ausfuehrung, 
@ Haolt ein 
Leben lang 


bester Kauf, 

500 Pf. Kapa- 

zitaot, komplett 
3189.50 

Elektr. Separato- | 

ren and. Groessen Ü| 


“DOMO” und “WESTFALIA” 
Handseparatoren von 832.50 aufwaerta 


Lassen Sie sich noch heute 
alle Einzelheiten geben, 


C.A. De Fehr & Sons 


10970-Bäth St. 
Edmonton Alta. 


18 Princess St., 
Winnipeg, Man. 














mennomtiihen Siedlungen pro 
Seftar 18 Doppelzentner gegeben 
(1 85 = 100 fg). Xeider ift der 
Meizenpreis recht niedrig (Id; — 
12 Pejog — 3,50 Dollar), jo dab 
der Weizen zum großen Teil für 
Viehfütterung zurüdgehalten wird. 

In EI Ombu wird im Ben- 
trum der Kolonie ein größere 
Haus gebaut, das als Kranken 
haus und als Heim für die Schwe- 
jter dienen fol. In Gartental 
Toll da3 frühere Verwaltungsg?- 
bäude als Kranfenhaug, eingeric- 
tet werden. 

In Montevideo trafen am 
1. Februar zwei Schwejtern aus 
Fernheim, Paraguay, ein, die bon 
Dr. Dollinger ausgebildet worden 
find: Schw. Gertrud Uneuh für 
die Arbeit in Montevideo und 
Schw. Maria Die für die Sied- 
fung EI Ombu. In Gartental joll 
nädjteng eine Siäwelter aus Ka- 
nada eintreffen. 

— Die Kolonie Laureira da 
Silva bei Bage, Brafilien, hatte 
in diefem Sahr eine verhältnismä- 
Big gute Meizenernte, und da 
der Meizenpreis ziemlich Hoch it 
(1 fg — T Erugeiros), fönnen die 
Siedler nicht nur ihren Zahlungs- 
verpflihtungen fir Mafihinen bei 
der Van nachkommen, jondern 
auch noch andere Vedürfniffe be- 
friedigen. Inögefamt jind eva 
10 Millionen fg von den Siedlern 
geerntet worden. Ein Siedler hat 
ausnahmätveife iogar 10,000 — 
60,000 Ta geerntet. 

— Am Sonntag, den 4. März, 
fand im Waiienhaus bei Curitida, 
das von der Men idergemein- 
de ımterhalten wird, die Einmweis 
Hung der neierbanten Hodjehule 
jtatt, unter fehr großer WVeteili- 
aung bon feiten der gläubigen 
Kreife der Stadt. 

— Die Fortbildungsfchule in 
Nitmarfum eröffnete den Unter 
richt am 5. März mit 31 Sihirlern. 
Als Lehrer iind, wie auch im do« 
rigen Kahr, Dr. Fri Alietver und 
Ds. Roftma tätig.  Dazugekom- 
men ijt noch für einige Fäder 
Peter Pau jun., der in Sao 
Leopoldo feine pädagogiiche Aus- 
bildung befam und im worigen 
Jahr an der Schule in Vage ar- 
beitete, 




















u zu 
Wejtdeutichland will eine „Atom- 
» Nation“ werden. Nachdem die 


Veihränfungen der eriten Nach- 
friegszeit gefallen find, iit man 
im Begriff, auf dem Gebiete der 
friedlichen Verwendung der Aton- 
energie die Ver. Staaten, die So- 
tojetunion, England und Frank: 
reich einzuholen. Weftdeutichland 
wird jedoch feine Atomwaffen her- 
ftellen. 

— Der weftdeutihe Wirtichafts- 
miniiter Zudtvig Erhard hat eine 
Einladung nad Kairo angenom- 
men. 

— Zu tumultartigen Szenen 
fan cs in Mimchen bei einer 
Kundgebung des freidemofrati- 


















ihen Barteihefs Dr. Thomas Deh- 
Ier. Die Zmilchenrufer forderten 
von Dehler oriic Aufklärung 
über feine jingiten Angriffe gegen 
den Patifan. Dehler hatte vor 
furzem in Homburg das Reichs- 
tonfordat Hitlers mit dem Vati- 
fan „verbrecheriich” genannt. Deh- 
Ter jelbjt jtellte fejt, es habe ihm 
ferngelegen, Bapit Pius XD. zu 
beleidigen. Allerdings dürfe der 
Neipeft vor der Perjönlichkeit des 
Bapites nicht daran Hindern, den 
Abihlug des Reichsfonkordats 
zwiichen Hitler und dem Vatikan 
zu fritifieren. 

— 240 evangeliihe Pfarrer 
und Profefforen forderten in ei 
nem Brief an den Rat der Evan- 
gelifchen Kirde Deutjchlands die 
fofortige Einberufung der Syno- 
de, da die „politifche Entwidlung 
in beiden Teilgebieten Deutjch- 
Iands, insbejondere Die beiderjei- 
tige Yervaffnung, die Einheit der 
evangelifgen Chriftenheit in 
Deutfchland Firchlich und politiih 
gefährde“. 

— Der indifhe Minijterpräfi- 
dent Pandit Nehru toird feinen 
geplanten Staatsbejuh in der 
deutichen Bundesrepublit doraus- 
fihtfih vom 7. Bis 9. Zuli_ab- 
statten. Nehru wird im Anjchluß 
an die Londoner Commontmealth- 
Konferenz; nad) Wejtdeutichland 
Tommen. 








— Sorins Forderungen tvegen 
der Sorjetbürger in Wejtdeutfch- 
Tand find auf den eriten Blick 
zahın, der Subjtanz nad) aber al- 
leg andere als "harmlos: Bonn 
foll der Somjetunion bei der Zu- 
jammenftellung der Liften von 
verfchleppten Perjonen behilflich 
ein, fol die Repatriierumgsaf- 
tion unterjtügen und den Beant- 
ten der jorwjetifhen VBotjchaft ge> 
itatten, die Lager und Gefänanif- 
fe zu befuchen, in denen Gotwjet- 
birger leben. Mit anderen Wor- 
ten: die Bundesrepublif foll jel- 
ber die Namenlisten von Leuten 
ausliefern, die mitfamt ihren Ver- 
wandten in der Heimat der Ver» 
Folgung ausgefegt find, und fie 
toird unter dem Zitel der „Uns 
terftügimg der Nepatriierung“ 
eingeladen, diejen erfolgten das 
Ainlrecht zu entziehen. Worauf 
die Intervention Sori i 
ift nicht völlig Har erficht) 
hier die Gegenredinung präfen- 
tiert werden, noch bevor der deut 
he Botihafter in Moskau die 
Siiten jener Deutihen überreicht 
hat, die nach Informationen der 
Inftanzen der YBundesrepublit 
nod immer in der Sotvjetunion 
eben und deren Freilaffung der 
Kreml im September beriprohen 
hatte? Soll eine Verbindung 
zwifhen zwei „Zreilaffungsaftio- 
nen“ radifal verichiedener Natur 
geichaffen werden? 

— Die Deutihe Liga für Men- 
Iihenrechte in Weitberlin hat fich 
an den Miniiterrat der MSN 
gervandt und um Freiheit für alle 






fammen 28 nervenfranfen ehema- 
Tigen Rriegsgefangenen, die be» 
reits Mitte Februar aus der ©o- 
twietunion in ein Krankenhaus in 
Sitdeutfihland gebragt worden 
waren. 

* x « 


Oftdeutfchland. — Die vormili- 
tärijche Ausbildung in den oft- 
deutjchen Schulen joll fünftig ver- 
ftärft werden. Die Erzichung der 
Kinder zu Patrioten, die „bereit 
find, die Errungenfhaften der 
DDR. zu verteidigen“ wird das 
Hauptthema des fünften pädago- 
ailden Kongrefjes jein, der in ei- 
nigen Wochen in Zeipzig jtattfin- 
det, 

— Die Mitglieder der fonımu- 
nilttfchen Sugendorganifation fol- 
len ihre Eltern „aufklären“, wenn 
fie „politifch Falihe Meinungen 
vertreten“. Ein Mädchen jchreibt: 
„Größere Ruhe, das gräßere Wil- 
jen und mehr Lerjtändnis Liegen 
jett auf meiner Geite. Wenn 
mid) heute- ein abfälliger Sak 
über unfere Republik aus dem 
Mund meiner Eltern Fränkt, dann 
rufe ich mir ins Gedähtnig zu: 
rüd, daß fie noch im borigen 
Sahrhundert geboren wurden und 
mit altem Gedankengut belaltet 
jmd“. 

“x 
Kanada. — Die Nationalgalerie 
von Kanada hat von der Thomas 
Agnew & Sons - Galerie in Lon- 
don drei berühmte Gemälde von 
Rubens, Simone Martini umd 
Ehardin erworben. 

— Das Statiitiiche Negierungs- 
amt berichtet, daß fremde Beit- 
er toärhhrend des Jahres 1955 in 
Kanada rund $329,000,000 au8- 
gaben, während Fanadifche Tou- 
riften ettva $441,000,000 im Aus- 
land fpendterten. 

— Das Einfommen der Far- 
mer fol in Manitoba 1955 durh- 
ichnittlich 33,970 per Farmer geive- 
wejen fein, alio um $140 per 
Farm höher als 1954. Das Durd- 
ichnittseinfommen tvurde 1951 in 
Manitoba mit $5,393 berechnet. 

— Das fanadiihe Parlament 
beitätigte am 22. März einitim- 
mig die Verlängerung des foge- 
nannten „yarın Smprovement 
Zoang Net” auf drei weitere Jah: 
re, 





Aın 20. März wurde das neue 
derale Budget des Staathaus- 
halts befanntgegeben. Die Ein- 
fommeniteuer von Perjonen und 
Korporationen bleibt unberän- 
dert. Bollfreie Einfuhr von Er- 
fagteilen für Iandiwirtigaftliche 
Mafhinen und borausfichtlicher 
Meberichuß von $113 Mill. find 
Höhepunkte des Budgets. 

x“ «* 
Napan. — Aus dem Hauptquar- 
tier der Vereinten Nationen in 
Nerv Hort City verlautete, dab 





Saban ji den zweiten Plat un 
ter den jhiffbauenden Nationen 
erobert hat. 

zu x 


Sowjetrnfland. — Ehrufchtichete 
at in feiner Rede vor dem Par- 
teifongreß gelagt, daß Stalin jei- 
ne Kameraden „abgeiählacdhtet” hat 
und jowvohl in politifhen Dingen 
als aud, bei Musbrucd des Krie- 
ges große Fehler gemacht habe. 
Stalin habe die Blüte des Offi- 


Te 


Adbtung! Neu! 


Aenes Tajchenlieder- 
buch für chriftliche 
Sänger 
Diefes altbewährte Buch für Ges 
mijcten Chor iit nun Iieder im 
Auswahlkand mit 156 geiftlichen 


Liedern aus den früheren Bänden 
1 und 2 new erfdienen, 


Format: 434”x7” und 
nur 14” ftarkl 
Guter Haltbarer Einband 
Preis nur $1.95 
Bei größeren Beftellungen Rabatt, 
— portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Hier ist Versicherung 


im Falle von 


Unfall und Krankheit, 


die nach Herausgabe der Police von 
der Gesellschaft weder geaendert noch 
widerrufen werden kann, & 


X Sichert regelmaessige Einnahme 
nach Unfall oder Erkrankung 


« Bezahlt Hospital und Operationen 
fuer Sie und Familie 


K Wir vermitteln dfose Versicherung 


in ganz Kanada 
* Um volle Auskunft wenden Ste sich 
bitte persoenlich, telephonisch oder 
brieflich an 
EMMANUEL HORCH 
Spezlalvertreter fuer 
THE PAUL REVERE 
LIFE INSURANCE COMPANY 


308 Dayton Bilde. Winnipeg, 
Ph. Office: 93-4325 — Res: ED 1-1895 





100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Kneipp-Schlankheits-Dragees 

Org. Pack,, 40 St. .... nur 80.95 
Kneipp-Pillen gegen Darmtraegheit 

Org. Pack., 60 St. .. nur 80,95 
Kneipp-Galle- und Leberpillen 

Org. Pack, 50 St. .... nur $125 
Kneipp-Karamellen gegen Husten 

Ong. Pack, 40 St. .„... nur 80.75 
Kneipp-Kraeuterkerne: gegen Kheu- 

ma-, Herz- oder Nervenleiden 

je Org. Pack., 200 St, .. nur S1.98 
Kneipp-Kraeutertee-Kuren 

je Org. Pack., ........ nur 81.25 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlos! 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 
P.O, Box 175, Station MH, Montreal 











Opfer der ftaliniichen Wera in 
Somjetrgland gebeten. Dies ei 
die notwendige Konfequenz aus 
der Verurteilung der italiniftifchen 
Nera durch den 20. Barteifongreh 
der Kommuniftifchen Partei der 


KHänfer zu verkaufen 
in gang Winnipeg und Vorftädten, aud 


Gejchjäfte - „Srocery Stores” - „Apartment“-Hänfer - Farmen. 
® 


















Crosstown Credit Union Society, Limited 
Ehe Sie anderswo Geld borgen, verfuhen Sie e8 mit Shrer 
Credit Union. lntenftehend Iafien wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, wie Anleihen bei ung abgezahlt werden. 












Anleihe: Monatliche Zahlungen, wenn abgetragen in: Sorjetunion An allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
es a wien. rn 6 m = = Sieben Beutice Seimfeh- Verficherungen, Sebensberfiherung oder Geldanleifen dienen 
u 200.00 17.57 i 25.94 R 84.81 ver aus der Sorwjetunion, darım- x Die Shnen gerne und prompt! . 
300.00 26.36 83.91 51.46 ter eine Frau, trafen in MWeit- ‚ Kommen Cie gu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Eie 
N Be a an dentichland ein. Die Seimfehrer Wark in A 
‚000. h Bi \ Tamen aug einer Nervendeilanftatt arkentin Agency 


Anleihen, werden fit jeden guten Bivecd beoilligt. Breundlige Uuss 
kunft und prompte Bedienung find jedem zugelichert. 


PHONE 92-4187 284 KENNEDY ST., WINNIPEG. 


in Rafan, etiva 1000 fm fidörtlich 
von Moskau. Die Seimfehrer ge- 
hören zu einer Gruppe von zu- 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phones: Office 92-5885 Residence 40-6771 
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Dr. A. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 


315 Medical Arts Bldg,, 


Graham and Kennedy, Winnipeg, 
Teiphones: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 


Bernard Rosner 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfucht — 
— fprieöt plattbeutich — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipreg — Phone 93-9798 


ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 


Telephone 92-7679 





Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr. E. Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 
Sprechstunden von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
sowie nach Vereinbarung 
834 GORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 


Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors' DirectorySU 3-7123 anrufen 





Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


De. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 

2—5 Uhr nachmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. med. 3. A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsitunden: 


2-5 Uhr nadmittans 
von Montag bis Freitag. 





Dr. N. 3. eufeld 


Arat und Chirurg 











611-612 Boyd Building 





Dr. B. Günther, De. P. Enns u. Dr, P. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprejftunden: 2—5 Ahr nadmittags, Montag bis Treitag. 
Telephones: 
Office: 50-4086 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Empfangzftunden tägli von 2 - 5 Uhr nadmittags, 
Sonnabend von 11 - 12 Uhr. 


Office Telefon: 92-5069 


Mienneon. Jugendarbeit 
in Buenos Aires, 
Argentinien, 


Endlich nahten die Iangerjehn- 
ten Tage unferer Sugendfreigeit, 
auf die wir fhon lange gewartet 
hatten. Wie im vergangenen Jah- 
re in der Rarnevalzzeit, fo fand 
au diefesmal die Freizeit der 
mennonitifihen Sugend von Bue- 
n08 Wireg unter der Leitung don 
Prod. M. Dürffen vom 11. bis 
14, Februar auf einer Infel nahe 
Buenos Aires ftatt. 

Viel Sonne und Waffer umga- 
ben uns, Ein jeder brachte viel 
Mut und eine millige Tamerad- 
ihaftlide Xatbereitihaft zu der 
Seftaltung des Programmes mit, 
fo daß uns biefe Zeit zu einem 
Ihönen Erlebnis wurde. 

Dazu trugen die Prediger 
Franz, Töws und Epp viel bei, 
die befuchsweile in unjerer Mitte 
mweilten,. Denen find wir insbe 
jondere für die Belehrung, Erbau- 
ungen und Sinmweife aus der Hei- 
ligen Schrift dankbar, Sie gaben 
ung in den Bor. und Nadhmit- 
tagsftunden, in denen twir uns 
um da3 Wort jiharten, einen tie- 
fen Einblit in das Buch Jona 
und 1. Betri, Kap. 1, und öffneten 
ung viele Sedanfengänge, jo daß 
wir zu einem größeren Berjtänd- 
nis darin gelangten. 

Aus Sona Haben wir biel 
Schlüffe für unfer Xeben gezogen. 
Gehorfam fein heißt, Gotteg Wei- 
jungen zu befolgen, ganz gleich 
weldher Art fie find. Unfer Plot 
al3 Sugend, die fich zu Ehriftus 
befennt, muß mitten im ambf 
behauptet werden. Rona ftand vor 
einer Entfheidung, auch wir Tte- 
hen täglih dor Entfheidungen. 
Wollen twir dod) nit vergeffen, 
itet8 auf die Seite unfer8 Herrn 
au treten und in den Tleinften bis 
zu den größten Aufgaben in Treue 
zu ihm zu halten. In Yona fehen 
wir au ein mahnendes Beilbiel 
darin, daß wir nit mweglaufen 
follen, wenn Gott ung für bejon- 
dere Ziwede gebrauden will, Er 
gibt ung viele Gelegenheiten, und 
e3 muß ung eine Ehre jein, über- 
Haupt mithelfen zu dürfen. 

Seine große Barmherzigkeit, 
die ung twiedergeboren hat zu ei- 
ner lebendigen Hoffnung durch 
die Auferjtehung Chrifti von den 
Toten zeigt uns 1.Petri 1, 3. 
Aber nodh mehr zeigt uns der 
Abjchnitt diefes Briefes: er ftellt 
ung eine herrliche Zukunft in Aus» 
sicht. Wir Zönnen der Seligfeit 
teilaftig werden, einen Reichtum 
erwerben, der ung vorbehalten tit 
im Simmel. Wenn wir aud) eine 









50-1866 





Dr. Iohn Heufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 






Winnipeg, Manitoba 


Eleine Zeit hier im Stampfe jtehei 
müffen, jo do‘ nur, damit unfer 
Glaube redhticjaffen erfunden wer- 
de (B. 6 und 7). Darum fo be- 
gürtet die enden eures Öemittes, 
feid nüchtern und feget eure Hofj- 
nung ganz auf die Onade, die 
euch angeboten wird dur die Dt 
fenbarung Sefu Chrijtt (®. 13). 

Swei Sugendlige jchilderten in 
eindrudspoller Weife in geihicht- 
licher Reihenfolge die Entjtehung 
und den Verlauf der mennoniti- 
ihen Bewegung dis zur Gegen- 
wart, 

So Murden twir abfeitS vom 
Karneval, der in diefen Tagen 
allerort3 tobte, reichlich gejegnet. 
Daneben hatten wir viel Beit zum 
Baden und Balljpielen, auch zum 
gejelligen Beifammenfein, wobei 
viele jhöne Volkslieder erflangen 
und wir ung mit heiten Nleberra- 
ihungen erfreuten, Nahe am Ufer, 
mit einem Ausblik auf eine jom- 
merlich herrlich geichmückte Natur, 
nahmen wir unlere Mahlzeiten 
ein. 

Zu den erhabenften und ein- 
drucvolliten Abenditunden gehör- 
te die Zagerfeuerzeit. Diefe Vlo- 
mente waren ein Mahneuf an alle 
und zugleid, eine Stärkung. Wir 
weilten nit mr in einer gejegne- 
ten ‚Stille, fondern fühlten au 
jeinen Frieden in uns, Unfere 
Abend-, Dank- und Roblieder er- 
Hangen aus übervollen Herzen. 
Wir fühlten mehr denn fonit den 
Dank für die göttliche Bewahrung, 
den Lob für die Segnungen de3 
Tages, aber aud, die Zitte für 
die, die nicht mit uns all diejes 
Schöne erleben Fonnten. 


Abendempfindungen in der 
Freizeit: 


Vereint um das Lagerfeuer 
liefen wir in die Glut, 

und fühlen, wie fo teuer 

dein Sriede ift, Herr, deine Hut. 


Die Bäume ringsum raufden, 

Iau füchelt der Abendioind. 

Träumend dem Fluffe wir Tau- 
ihen — 

innere Einkehr: jel’ger Gewinn. 


Mir fihlen’3, dein göttliher Wille 
it Liebe, nur Liebe allein. 

E3 prägt in biefer Stille 

dein Bild fih ung ein. 


Unfere Stimmen, die Lieder, 

fie dringen durch die Nacht, 

aus vollen Herzen toieder 

jei Lob dem Höhften gebracht! 

Legt noch einen Sceit hinzu, 

bevor tir jchlafen geh'n, 

bleibe bet ums, Seju, du, 

aud) wern wir im Stambfe fteh'n. 

Zwei Teilnehmer. 

RD San Lorenzo 249 V 
Ballefter, Buenos Aires, 
Argenting, ST. 





Briefe von Lefern. 

Evritiba, Brafilien. 
„Au mir ift die „Denn. Rund- 
hau“ ein fehr wertes Blatt ge- 
worden md ih wünfche dem Per- 
fonal der Chriftian Pre Gottes 
Beiltand und Segen! 

Befonders gerne Ieje ih die 
Predigten von Br. W.S. Uneuh 
und erfreue mid über die jchlich- 
ten aber dod jo erniten Ausfüh- 
rungen über dag Wort Gottes. 
Und id) danke Gott, dab er immer 
no Boten hat, die fein Wort fo 
Haufe angefommen, erfreute uns 
nehmen wie e8 ift, und dab e8 auch 
zu unfern Herzen Spricht, 





Auch wir Hatten die Gelegen- 
heit, in Iegter geit, unter &ottes 
Wort zu fein, und zwar auf der 
Südamerifanifhen Diitsiktlonfe- 
ren; in Bage Wir berfpürten 
Gottes Gegenwart. Das Thema 
war „Die Gemeinde Jeju Chrifti 
und ihre Dienft“. Die Referate 
waren begründet mit Gottes Wort 
und verfehlten ihr Ziel nicht. ES 
famen durd) die Evangelifations- 
veriammlungen Simder zu dem 
Heiland und fanden Frieden im 
Vlute des Lammes. 


Mit viel Liebe Haben ung die 
Seichtviiter in Bage aufgenommen, 
Gott vergelte e3 ihnen! Die Neije 
war jehr intereffant und twar für 
uns eine wahre Erholung. Zu 










SIIANIIN SS 
Besuch in der alten Heimat! 
A Sie machen eine Erholungsreise an Bord der 
A 


 Jevenseas 


nach Deutschland 


England, Frankreich, Holland* 


Statten Sie dem Land Ihrer Väter einen Besuch ab. 
Genießen Sie wieder deutsche Speisen und erfreuen 


das Wiederfehen mit unfern Lie- 
ben. 
Veit herzlidem Gruß, 
9. 9. Loewen, 
Karim, c.p. 392, 
Euritiba, Brafil. 


RETTET TUE 
Wiedereingetroffen! 


Der Fürft ans Davids Haufe. 3. 
5. Ingraham. Schilderungen 
aus dem Leben Nefu innerhalb 
von 3 Jahren in Serufalem. 
335©. Steif eingebunden 1.75 


— Bortofrei — 


'The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 









Sie sich der Naturschönheiten, Seen und Bäder, der 
historischen Plätze, der alten Burgen und Kirchen, 






der Kunstausstellungen, Erholungsstätten, Konzert- 
veranstaltungen und a.m. Es lohnt sich, die Er- 
innerung an die verträumten mittelalterlichen Orte 


zu erneuern oder aber die modernen Städte und das 
Netz der Autobahnen zu erleben. Der Aufbau des 
neuen Deutschland geht mit großen Schritten voran. 
Die alte Heimat ‚begrüßt Sie bereits, wenn Sie die 
SEVEN SEAS betreten. Dieses Schiff ist ein schwim- 
mender Teil von Deutschland mit all seiner Behag- 
lichkeit, einer vorzüglichen Küche und zuvorkomme:ı 

den Bedienung. Deutsches Seemannskönnen, sorgfä 





nis werden. 


Ab Quebec * * : 14. April 
Ab Montreal**: 11. Mai, 5. Juni, 30. Juni 


Fahrpreise von $173.—an aufwärts 


(Wintersaison nach und von BREMERHAVEN) 


*Gelogentliche Zwischenlandung in Rotterdam 
##Über die St. Lawrence Route 


Fragen $io Ihr Reisebüro 
oder die 


Europe- 









tig vorbereitete Unterhaltung und eine gediegene 
Ausstattung lassen schon die Reise zu einem Erleb- 


Nach BREMERHAVEN über Southampton, 


Canada Linie 


Dominion Square Building, Montreal 
1018 Commerce & Transportation Building, Toronto 











Le Havre, Rotterdam* 


i Weitgehen, 


405 Royal Bank Building, Winnipeg 
‚540 Burrard St, Vancouver 
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zierSforps der Noten Armee bei 
den großen Sıhauprogeffen Ende 
der 30er Jahre ermorden Tafien. 
Stalin Hatte auch überhaupt nicht 
glauben wollen, das Rußland von 
Hitler angegriffen würde. Chrufch- 
tjhomw erhob außerdem gegen den 
toten Stalin die Anklage, dab 
diejer 5000 Konmuniften „erniot- 
den“ ließ, um feine eigene Macht- 
ftellung zu jihern. Stalin habe 
fodann an Größenwahn gelitten 
und habe Verjhwörungen überall 
rings um ihn herum gejehen, jo 
dab feine engjten Mitarbeiter 
jtändig um ihr Leben zittern mu» 
ten. 

— In Tiflis, der Geburtsftadt 
Stalins, ijt e3 zu ftalinfreundli- 
ben SKundgebungen gekommen, 
die durch Einfag don Militär nie- 
dergeiäjlagen werden mußten 
Zahlreiche Demonjtranten find ge- 
tötet worden. Das war am 7. 
März, aber die Berichte darüber 
treffen ext jest in der wejtlicen 
Welt ein. 

Die amerikanifche Botfhaft 
gab einem fowietiihen Ehepaar 
die Erlaubnis, nad den Verein. 
Staaten auszutwandern. E83 han- 
delt fih um Herrn und Fran Span 
Seminina aus Tarnopol in der 
Ulranie. Diefe hatten jchhon 1946 
ein fonjetifches Ausreijevifum be» 
antragt, das ihnen im November 
1955 bewilligt wurde. Sie wol- 
Ten zu ihrer Toter, Frau Anne 
Bayer in Ehremäbury, NS. 

xx « 

Arifı, — Vorausfihtlid, ab 1960 
werden die Staaten, die fi) in 
einer Europäifihen Atom-Gemein- 








Kanadifhe Firma 
erfindet neue Soden! 


Die 2-fohligen Soden find eine erflu= 
five PEINMANS-Erfindung, und fie 
tvar ein folcher Erfolg, dat fie in der 
ganzen Welt nadjgeahmt wird. PEN= 
MANS jtelfen die einzigen Soden 
diefer Art in Wanada her... Dehn- 
bate Soden in einer Größe, aber für 
jeden Fuß pafjend, deren 2 Sohlen 
einen doppelten Komfort verjdhaffen. 
In diefem Frühjahr bringt PEN= 
MANS bieje Kollektion in einer teits 
reihenden Stala munderboller Pas 
ftelltöne heraus. Cie können fie ein- 
fa oder gemuftert erhalten... im 
dauerhaften Nylon, in Nylon ımd 
Wolle oder in Nylon und Vaumivolle, 
Seien Sie gut angezogen und Lächeln 
Sie mit dem Lächeln, das man hat, 
wenn fid) die Rüße wohlfühlen! Befte- 
ben Sie mıf 2-fohlige dehnbare Sot- 
fen, in einer Größe hergeftelt, fiir 
jeden Fuß paffend, von 





20-S-6 


haft „Euratom“ zufanmenjchlie- 
ben wollen, über das in Belgifch- 
Kongo geförderte Uran verfügen 
fünnen, Bi8 zum Sabre 1960 
läuft das belgijc-amerikanifchen 
Abkommen, das die Lieferung des 
Kongo-Mlrang an die USA vor- 
fieht. 

xx 
Großbritannien. — Die Zeitungs- 
berichte über Chrufchtihows Er- 
Eärung, dab Stalin nichts ande 
res als ein „Mörder“ iwar, mwur- 
den für den. ftellvertretenden fo- 
wjetijchen Premier Georgi Malen- 
fo, der fi) in London befindet, 
überjegt. Malenfom wohnt in der 
Nuffiihen Botidaft. 

Weder von jeiten der Sotmjet- 
botjhaft nod) von Malenkow wur: 
de irgendein Kommentar gegeben, 
aber der Beamte, der die Zeitun- 
gen in die Botihaft gebradt hat- 
te, fagte, als er wieder heraus- 
fam: „Die wirfliche Situation ift 
nicht fo ernit, al3 es in diejen 


Darjtellungen ausfieht.“ LXord 
Veaverbroof? „Daily Expreß“ 


jhreibt: „Ein fenfationeller und 
Sitterer Angriff auf Stalin, dem 
politiihe Dummheiten, Graujam- 
feiten und Verrat vorgeworfen 
wird.“ 

— Das Patriarhat der ruf- 
fiich-orthodoren Kirche hat für 
den fommenden Juli engliihe Ba- 
ftoren nad Mostau eingeladen, 
um mit diefen theologiihe Fragen 
au beipreshen. 

“xx 
1.54. — Expräfident Truman 
bezeichnete die von der Eifenhower- 
Regierung aufgeitellte Behaup- 
tung, dai die Kommuniften in der 
ganzen Welt mır Rüdjchläge er- 
leben, als „eine völlige Verdre- 
hung der Tatjaden“. 

— Ein beftiger Winterjturm, 
der teilweife eine Stundenge- 
ihtoindigfeit von 70 Meilen ent- 
twidelte, hatte im Nordoften des 
Sandes diveft oder indireft 64 
Todesfälle zur Folge, ftörte da8 
Transport- und Nachrichtenweien 
empfindlich, bewirkte verfihiede- 
nes Schifsunglüd und richtete ei- 
nen in viele Millionen Dollar ge- 
henden Schaden an. Die meilten 
Todesfälle find auf Herzidlag 
beim Schneeihaufeln zurüdzufih- 
ten. Der Sturm rafte fait 24 
Stunden hindurd auf einem rie- 
fige Gebiet, das fi) von Bir- 
ginia biS Ohio und nad) Kanada 
hinein eritredte, Stellenweife mar 
der Blizzard, dejjen nadelfeine 
Schnee- und Eiskriftalle die Sicht 
bi auf wenige Fuß beichränften, 
bon Donner und Blig begleitet. 

— Der evolutionäre Prozeß der 
Enalifierung, den die amerifani- 
fe „Declaration of Independen- 
ce“ einleitete, hat durd) die berühm- 
te Enficeidung des „U.S. Su- 
preme Court“ gegen Schul-Segre- 
gation einen mädhtigen Anjtoß er- 
fahren, der befonders in den Tänd- 
Tihen Bezirken von Alabama, Mif- 
na ummälzgende Stonfequenzen 
auslölt. Das tit das Gebiet der 
alten Plantagen, deren frühere 
Sklaven heute an Zahl ihre al. 
ten Meijter vielfach weit übe: 
fen. Daraus erflärt fi) der or- 
bitterte weiße Widerjtand gegen 
die Gleihfchaltung der Schulen 
in den erwähnten vier Staaten. 
&3 ilt, al3 zerreiße der Damm 
und die Flut breihe herein. Diefer 
Zuftand it jedodh Feinestwegs ty: 
pifch für die Gefamtheit der 19 
Staaten, in denen bisher das 
Prinzip der Naffentrennung im 





Schulwejen galt. Der „Schwarz« 
VWeiß-Kontraft“ ijt bejonders in 
den Randgebieten zu einer Mir 
fhung grauer Töne abgemildert. 
Das gilt übrigens au von den 
Verhältniffen in anderen Landes- 
teilen, wo legale &leichberedhti- 
gung beiteht, aber ebenjowenig 
praftiziert wird, 

— Die Erziehungsbehörde in 
Deavertorwn hat den 2-jährigen 
Mittelfehullehrer Sad Eberle un- 
ter der Beihuldigung entlaffen, 
mindejteng fünf jener Schülerin- 
nen das Sinterteil verbauen, jo- 
wie im weiteren Widerfpruc zu 
den Staatsgejegen biblifche The- 
men beim Unterricht behandelt zu 
haben. Die Eltern einer der Ge- 
ftraften Haben gegen Eberle An- 
zeige wegen böswilligen Angriffs 
und' Körperverlekung erjtattet, 

xx « 
Indien. — Die wejtdeutihe In- 
dujtrie beabfichtigt, in Zufammen- 
arbeit mit der indifihen Privat- 
teirtfchaft und mit Negierungs- 
ftelen in Indien eine Kommti- 
fion zu bilden, über die technijche 
Informationen ausgetaufht und 
die Ausbildung indiiher Tehni- 
fer in Deutihland vermittelt wer- 
den jollen. 
xxx 

Schweiz. — Die deutfcie Sprache 
hat in der Internationalen Ar- 
beit3organifation in Genf wieder 
voll Eingang gefunden. Bereits 
jeit einiger Zeit war Deutjch, als 
Verhandlungsipradie neben Eng- 
ich, Srangöfifih und Spanijcd) 
erlaubt. Deutjh wird aud häu- 
fig von Delegierten aus den Bal- 
fanländern und dem Mittleren 
und Fernen Dften gejproden, 

— Die Zunf-Telefonanlage ei- 
ner Züriher Tare ermöglidte die- 
jer Tage, einen Dieb vom Tatort 
unmittelbar zu einer Rolizeimache 
zu befördern. Der Dieb Hatte in 
einem Bürider Gejhäft Geld 
umgetvechjelt und dabei in einem 
unbewachten Augenblic 300 Fran- 
fen aus der Ladentafje entwendet. 
Der ahnungsloje Gefhäftsinhaber 
geleitete feinen „Runden“ nod) bis 
zur Ladentir und jah dort, tvie 
er in eine Taxe jtieg. Umnmittel- 
bar darauf bemerfte er den Dieb- 
ftahl, fette fi jofort mit der Ro- 
ligei in Werbindung, die ihrer- 
jeitg die Autovermietung antvieg, 
den Fahrer der Tare nebit Fahr: 
‚gajt über das Funktelefon zur 
PVolizeitvache zu befördern. Zehn 
Minuten nah dem Diebftahl 
fonnte der völlig überrafchte Dieb 
dort feftgenommen erden. Er 
hatte von der ganzen Aktion nit 
gemerkt. 

— Nicht die Krankheiten, fon- 
dern die Unfälle find dte gefähr- 
Tichiten Feinde der Kinder und Zu- 
gendlichen. Nad den Ermittlun- 
gen der Weltgefundheit3-Organi- 
fation in Genf, jterben in jedem 
Sahr viel mehr Kinder an den 
Folgen von Unfällen, als an al- 
Ten Krankheiten zufammengenom« 
men. Bei leinfindern Nteht der 
Tod dur Erftiden oder durch 
Einführung von Nahrungsmitteln 
in die Mimungswege an der Spit- 
3e. Ber Vergiftungen und Ber- 
brennungen Tiegt das gefährliche 
Alter ziwifchen ein und vier Jah- 
ren. Vom Tod durh Schuhmaf- 
fen werden "befonders die Nahr- 
gänge zwijchen 15 und 25 Rahren 
betroffen. 

ax 
Zhpern. — Mit Staheldrahtver- 
hauen wurden am 17. März fie- 


ben Dörfer in den jchneebedeitten 
Trudos -Vergen von britiichen 
Truppen abgeriegelt, die jodann 
eine fyitematiihe Sude nad ei- 
ner Bande unternahmen, die aus 
dem Hinterhalt eine englifche 
Streife überfiel und fünf Solda- 
ten verwundete, ner der grie 
Henfreundlichen ZHprioten wur- 
de hierbei getötet. Die Erbitte- 
tung derjenigen | Injelbevohner, 
die eine Vereinigung mit Grie- 
Henland anftreben, Hat fid jeit 
der Deportierumg ihres Führers 
Erzbischof Mafariog noh ber- 
Sn einem Jahr kamen 
ihren Neberfällen bisher 18 
beitifche Soldaten um. 

a 
Libanon, — Truppen und Net- 
tungsmannidhaften fuchten am 17. 
März in den Ruinen von 25 Städ- 
ten und Dörfern, die durd) ein 
heftiges Erdbeben in jtvere Mit- 
leidenfchaft gezegen wurden. Xn8- 
gefamt follen 127 Berjonen bei 
dent chwerften Beben in der Ge: 
Ihichte »iefes arabiichen Landes 















umgefommen jein. Ueber 200 
Perfonen wurden verlegt. 

x * «x 
Algerien. — FZajt 500 amerifant- 


ihe Touriften, die Ne Nor am 
27. Januar an Bord der „Brita- 
nic“ zu einer Mittelmeerreije ver- 
Tiegen, eraoifen fi; am 17. März 
dur die Straßen von Algier, die 
Noch ant Vortage von branditiften- 
den frangofenferndlichen Terroriften 
Heimgefucht wurden. Die von den 
Amerikanern vorgefehenen Fahr- 
ten in die Umgegend tourden aller 
dings abgefagt, um fie nicht der 
Vegegnung mit dort nod) ftreifen- 
den Nebellenbanden auszıregen. 
“xx 

Franfreih. — Auf Brund der 
ichweren Froftihäden an der Win- 
teriveigen-Ausfaat wird Frankreich 
zirfa 150,000 Tonnen Saativei- 
zen einführen müffen. Saft die 
Hälfte der Winterweizenausfaat 
ift durch den Iangandhaltenden Froft 
zerstört worden. 
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— m Alter von 58 Jahren 
veritarb am 17, März in Paris 
die Nobelpreisträgerin Irene Io» 
liot-Eurie. Die befannte Natur 
wiffenfcaftlerin war die Tochter 
des Entdederg des Nadiume. 
Ueber die Urfache des unerwarte- 
ten Ablebens der Willenfhaftle- 
rin tjt nichts bekannt. Nach dem 
2. Weltfrieg wurde das Ehepaar 
Soliot-Curie wiederholt wegen ih- 
rer erklärten fommuntitifchen 
Sympathien Fritifiert. 

xx 

Italien, — Italiens RB.-Chef, 
Balmiro Togliattt, der_gerade aus 
Moskau von der Teilnahme am 
XX, Barteifongreß der ruffiicher 
RP. zurüdgefehrt ift, fagte, da 
Stalin zwar auch viel Gutes für 
den Kommunismus getan habe — 
wie gleichfalls auf) viel Scled- 
[e8. 


xx. 


Nugoflawien. — Bei einem La- 
winenunglüd in Mazedonien Fa- 
men in der Nähe von Kumanomwo 
drei Perfonen ums Leben. 


Gewänfgt 


Pusfeau 


arveimal wöchentlich, Montag 
und Freitag, follte Erfahrung 
haben. 


Telefon 50-4230 


WIENS MOTORS 
AUTO &BODY WORKS 





EXPERTS 


165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt und 
sewifienhaft ausgeführt. 
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Tagen zu verwenden find. 


159 Kelvin St, 
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Bortofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
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4 
Das ift wirklich preiswert! \ 


20 Karten nur 50% 


Jede Karte im prächtigen Mehrfarbendrud mit Ylumen, Vöglein 
oder einem Zandfchaftsdild und mit einem Ternigen Bibelvers. 


„Herr, Gott, Dar bift unfere Zufludht für and für” 


heißt das Sartenmäppchen und enthält 10 verfchiedene Roftfarten und 
10 verfchiedene Heine Karten, die als Briefeinlagen umd Gejchenkbei- 


Winnipeg 5, Man. 





gute Küche, Preis nur 5,900, 
1-5326. 


abends EDison 1-5326, 


Heizung,” gute "Mieteinnahme. 
Kreis $13,00 

Nord Kildonan 
nahe an Autobus-Halteitelle. 








Weit Ende — Schönes 6-8 


72-639 


302 Power Bldg. — 


nn 





Bänfer zu verkaufen: 


Nord Kildonan — 4 immer, Halbeller, Heiftluftfeizung, Garage, ‚jebr 
Tel. Mr. Negehr, abends EDison 


Simeoe Street —- 6 immer, 3 unten, 3 oben, „Stofer”-Seigung, ge- 
eignet für Mieteinnahme, nahe an Nötre Dame Ave. gelegen. 
günftiger Kauf. 38,500 mit 32,000 Anzahlung. 


Weft Ende — 10 Zimmer, Sartholzfußböden, Biegelbamu, neue „Stofer”- 
Diefes Haus zahlt für fich jeibft. 
I. Mr. Suderman, abends EDison 1-0856. 

6 Bimmer, 1% Stod, Halbkeller, geräumige Küche, 
Breis $5,500 mit Heiner Anzahlung. 
Tel, Mr. Suderman, abends EDison1-0856. 

mmer-Haus in gutem Zuftande, Garage. 
Preis $9,300 mit $2,500 Anzahlung. 

8. 


J. H. Unruh Agency 
'Winnipeg 1, Man. 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 


Ein 
Tel. Mr. Regehr, 


Tel. Mr. Shuls, abends 





Phone 92-9849 
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Chriftuszentrifche 


Schriften 


fördern dn8 geiftlihe Wachstum uud dienen 
als Evangelinnsboten in Hriftusferne Heime! 


Tut Buße und glanbet, X. Meier. 
Eine Einführung in daß Ur- 


riftentum. Der Verfaffer zeigt, 
dak die Frohbotichaft de3 Evan- 
geliums mit dem Buhruf ein- 
gejeßt hat, und daß Bupe in 
dem Glauben beiteht, der das 
‚Neue freudig ergreift. Das 
Buch macht dem Gemeindeglied 
das Wefen der Gemeinde deut- 
Th, und dem Fernftehenden 
zeigt e3 auf Fnappem Raum, 
mas eigentlich Chriftentum ift. 
140 Seiten. Sanzleinen. Schut- 
umfälag. ... . 1.90 
Ganz ans Gnaden. C. $. Spur- 
geon. Ein ernites Wort mit 
denen, die Errettung juchen 
durch unjern Seren Kefus Chri- 
tus. Der Weg des Heils wird 
Har bezeichnet und dabei wird 
auf die vielen Einwürfe, in de- 
nen fuchende Seelen oft jo er- 
findungsreid find, Klar und ver- 
Ttandlich geantwortet. — 
Ttändlich geantwortet. Schmuf- 
ter Ganzleinen-Einband mit 
Goldaufdrud. 91 ©. 1.00 
Nah dem Sterben. Paul LeSeur. 
Der Verfaffer Fennt die Gren- 
zen, die hier aud dem Foriher 
des Chrijien gejegt find, aber 
er jihöpft das Bereich der bibli- 
ichen Offenbarung voll aus. Das 
Buch zeichnet fi durch feine 
große Freunde an Sefus Ehri- 
itu3 und feinem Heil aus. 192 
Seiten, Fein ausgeftattet, Salb- 
Teinen. Shugumfclag .... 1.60 
Bom Stand des Chriften in der 
Velt. Ih. Vovet. Ein erfahre 
ner Arzt, zugleid) ein Üüberzeug- 
ter Ehriit, behandelt in meifter- 
hafter Weife wichtige Lebens- 
fragen itber den Nädhften, von 
der eigenen Berion, vom Ehe 
ftand und feruellen Leben, von 
Eltern und Kindern, vom Be 
ruf, don Staat umd ottes- 
reich ufiv. Der VBerfaifer ver- 
mittelt danf feiner Offenheit 
Erwadhfenen und der reiferen 
Sugend, tiefe Anregungen und 
Köfungen, und fein Buch wird 
damit ein Berater und Lebens 
'geitalter von bleibendem Wert. 
222 Seiten. Peter Einband. 
Schukumfhlag ..... 2.25 


Fener vom Himmel. Sans Bruns. 
Seelforgerlihe Gedanken über 
Eriwedungen in der Bibel. Bib- 
Life Elar, nüchtern, mit der 
Glut eines don Ehriftus ergrif- 
fenen Herzens gefchrieben. Ge- 
ihenfband. 126 Seiten —.80 


Der Weltvollender vor dem Auf- 
brach? Walther Baudert. Die 
immer fihärfere Zufpigung der 
Gegenfäte ziwifhen den Böl- 
fern der Erde läht das menfch- 
The Serz ersittern und ihm 
entringt fih die Frage: Wo 
joll das hinaus? Das Neue 
Teftament antwortet mit einem 
Ausdrud, der wie ein Felsblod 
in ıumferer Beit jteht: Unier 
Herr Toınmt! 38 ©. .... —50 











Blik ins Jenfeits nad) dem Yuche 
von U. Stern. Neu bearbeitet 
von Jul, Rößle. Aus dem In» 
halt: Viftonen und mediumifti- 
Ihe Kundgebungen. Pfarrer 
Blumhardt3 Kampf mitder Fin- 
fternis. Die Somnambulen. 
Lifion von PB. Samuel Keller. 
Vilion eines Miffionars, War- 
nung einer Spiritiftin. Und 
nad den Tod? U.a.m. Ein 
ihriftgemäßes und nüchtern ge- 
ihriebeneg Bud. 256 Seiten. 
Reinen are 1.95 


Die Gemeinde nad dem Neuen 
Tejtament. Sohannes Schnei- 
der. Einmwidhtiger Beitrag über 
Urfprung und Wefjen der Ge- 
meinde, ihren inneren und äu- 
Beren Aufbau, Die Gedanken 
find aus dem Neuen Tejtament 
geihöpft, die Sprache ift fehlicht 
und berftändlic. Eine wertvol- 
le &h 104 Seiten. Bro- 
iiert —9 

Bedenf, was Gott an did) geivandt, 
Nuth Mejtern. Briefe an eine 
franfe Freundin. Seder diejer 
Briefe jteht unter einem The 
ma 3.8. Gott weit den Einn; 
eten lernen — und insgejamt 
bilden fie eine Chriftenlehre, 
die jchließlid) aud; jenen, bie 
meinen, gejund zu fein, etwas 
au jagen bat. — 144 Seiten. 
Ganzleinen, Shukumfgl. 1.85 

Etwas Feftes mug der Menih ha- 
ben. Botjchaft und Leben von 
Matthias Claudius. Das Flei- 
ne Büchlein, da8 die Toitbarjten 
Rerlen aus dem Schag des 
„Wandsbeder Boten“ zujam- 
menfaßt, toill nicht nur ein- 
mal gelejen fein, jondern die 
ausgewählten Mbihnitte und 
Rieder jollen uns wie ein Trunf 
friihen Waflerz ftärfen und er- 
bauen. — 112 Seiten, Gebun- 
den —95 


Iefas. Paul LeScur. Drei Neden 
vom Heiland. Der Herr Fefırd 
wird meder nad unjeren Be 
‚griffen idealifiert nod) als Ver- 
gangener geichildert, Tondern 
als unser Retter, Aller Ber- 
fönlichfeitsfult unjerer Zeit 
wird bor ihm zunichte, weil 
wir unfer Berfonfein überhaupt 
erit ihm verdanken. — 144 Sei- 
ten. Engliich brofchiert mit 
Umfchlagbild —9 


Rnüppel und Knorren. Gottfried 
Zankhaufer. Wer miffen till. 
was geheiligter Humor ijt, der 
greife zu biefem Bud. Das 
iharfe Auge für die Erbärm- 
Thfeiten der Menihen hat den 
Verfafler nicht bitter gemacht, 
fondern mit tiefem religiöfen 
Ernit kann er Tachend die blan- 
fe Wahrheit berichten. Die Fırr- 
zen Auffäge eignen fie vorzüg- 
Tih zum Borlefen im Verein 
und in der Familie. Ganzlei- 
nem-Einband. Schugumühlae. 
198 Seiten . 8.75 














Vademefum für junge and alte 
Eheleute, Dito Funde, Weld 
eine Fülle von tieferfaßter, 
wohlberarbeiteter Erfahrung! 
Alles jo wahr, jo Herzlich, jo an- 
ziehend, fo rein, jo gar nicht pre» 
digend, jo Turzweilig, wie «8 
nur Zunde kann. Sehr zu emp» 
fehlen als Gejhent. 335 Sei- 
ten. Ganzleinen u... 2.75 


Der Weg nad) Haufe. Otto Funde, 
Gefhichten und Erfahrungen. 
Die ewigen Fragen d2:5 Den- 
ihen nad) dem Biwed des Lu- 
bens, nach dem dunklen War- 
um und nad der Gewißheit 
Sottes werden ernjt genommen 
und finden Antwort aus der 
reichen feelforgeriichen Erfah- 
rung des Verfafferd. 168 Sei- 
ten. Salbleinen . . 1.60 


Wie man glüdlid) wird und glüd- 
fi madt. Dtto Junde, Das 
Vu gibt Anttvort auf Fragen, 
die jeden denfenden und fämp- 
fenden Menfchen Tommen. — 
Freud, Leid, Arbeit, Leben ud 
Tod, Beit und Ewigkeit erhal- 
ten einen neuen Sinn im Licht 
bon oben. 160 Seiten. Salo- 
feinen... . 1.60 


Wie fange id) ein nencs Leben an? 
Afred Schüg. Eine Frage, die 
täglich taufende Menfden ftel- 
Ien, wenn Gott in ihr Leben 
plöglich eingegriffen und das 
bisherige Gleihmaß unterbro- 
den hat, Der Verfajier jagt 
feldft, daß er nichts Neues gu 
lagen Habe. Doc; ijt fr jeden 
Chriften die Wiederholung der 
Grundwahrheiten, gewifjerma- 
Ben de3 AUC’S des Heilstweges 
wichtiger al3 unabläffig über 
Zaufendjähriges Reich und Ent- 
rüdung zu grübeln. €8 ift wid- 
tig für ihn felbft umd für feine 
Aufgabe als Evangelift des 
Alltags. Lateindrud, 111 Sei- 
ten —50 


Die Hochzeit. Otto Freiherr bon 
Zaube. In diefer Erzählung 
wird Die Hochzeit von Kana 
mit der Erzählung des Saupt- 
mannes Cornelius zu verbin- 
den berjucht. 32 Seiten. Kar- 
toniert —20 

















Dil 


sh 
beantwortet 





700 Fragen biblijch beantwortet. 
T. Rüpfer. 340 Seiten, Zeinen- 
band. Ein Verjud, auf die Fra- 
gen über mande jhmwierige Bi- 
belftellen Löfungen zu geben, 
um forjhenden und juchenden 
Seelen Gottes Wort groß und 
foitbar zu maden ....... 5.95 


Sadı Sundar Singh. Gejan- 
melte Schriften. Neu iüberjett 
und erläutert don Ftiio Mel- 
zer. Des indischen Wanderpre- 
digers, bilder- und gleihnis- 
reihe Sprache maht die LXef- 
türe feiner Schriften für alle 
Suchenden, tiefer fchürfenden 
Menichen wertvoll. 336 Seiten. 
Salbleinen mit Shukumfchlan 
und Bild nee BD 





Das verborgene Leben mit Chrifto 
in Gott. 3. dv. Bernieres-Lou- 
vigni. Eine tief erlebte innere 
Frömmigkeit zeigt ung gerade 
heute, wie der moderne Menjc, 
wenn er der Vielfalt u. Zeriplit- 
terung des Lebens müde gewor- 
den ift, den Weg zur Snnerlich- 
feit, wo die jtille Quft der Eiwig- 
feit meht, findet. Mit einem 
Anhang von Liedern. Hitbfcher 
bandlicher Band, 240 Seiten. 
Preis... wer E60) 

Was das Gebet verinag. Wollpert/ 
Kühnle. Der Gebete erhörende 
Gott gehört nit der Vergan- 
‚genheit an, jondern it gegen- 
wärtige Wirklidjfeit. Die Bei- 
jpiele, Zeugnifje und Erfahrun- 
gen, die in Diefem Wand ge 
jammelt find, follten Mut ma- 
den zum gläubigen Beten. 
Darüber Hinaus it das Bud) 
jo anregend und interejfant ge 
Trieben, dag man e3 Taum aus 
der Hand legen Tann. Halblei- 
zen, 129 Seiten. Schugum- 
flag mit dem befannten Bild 
bon Mlbredht Dürer „Betende 
Hände“ ... 1,50 

Gottes Wort ift Gottes Wort, Ein 
Ein Zeugnis zur Snjpiration 
der Bibel. 57 ©., brojh. — 70 

Ehrijt fein — nicht nur fonntags! 
Kaun man das? G. Robinjon 
und S. Winmard. Seder ernft- 
bafte Chrijt Fann ‚gang fonfrete 
Hilfe erfahren für fein Leben. 
Chrijtlihes Leben alg Biel ijt 
vielen 'befannt, aber nicht der 
Weg, auf dem diefes Biel er- 
reicht werden fan. 104 Seiten. 
Brofchiert ... Pa (1) 

Born des Heils. C. $. Spurgeon. 
Worte d8 Troftes fiir Mühfe- 
ige umd Beladene, Mit über 
90 Betrachtungen redet der gro- 
be Prediger Spurgeon in einer 














jeher eindringlihen Sprache! 
Klarer, großer Drud. Leinen- 
band 32.00 





Bleibe in Left. Andrew Mirray. 
Gedanken über das jeligeXeben 
in der Gemeinfhaft mit dem 
Sohne Votes. Von diefem 
grogen Schotten iit — wa Ei- 
fer und Konzentration im Zeug- 
nisdienft anbetrifft — gewiß 
mandeg zu lernen. 164 Geiter, 
Gebunden m. Schugumfht. 2,40 

Rad) Zein Bild, Andrav Murray. 
Vetrachtungen iiber das felige 
Neben der Umgeftaltung in das 
Ebenbild de3 Sohnes Gottes. 
Wir haben heute wenig Xite- 
ratır don folcher biblifchen Tie- 
fe und Kraft wie diefe Bücher, 
229 S. Gebunden mit Schut- 
umfhlag 2 

Gefichte ans der jenfeitigen Welt. 
Sandhu Sundar Singh. Man 
jpürt die tiefe innere Sammlung 
und Verfenfung in Gott und 





Sottes Mort de3 imdifhen 
Chriftuszeugen. 75 Seiten, 
Brojchiert un dd 





Das Gebetsichen der Gläubigen. 
D. 8. Dolman. Eine Schule er- 
börlihen Gebets. Warıım find 
unfere Gebetsftunden fo leer, 
warum jo Traftlos? Und war- 
um nimmt unfere perfönliche 
Gebetszeit fo Eleinen Raum ein? 
Woher fommt «8, daß toir Tein 
Siegesleben führen? Da wir 
der Not um ung fo ohnmäd- 
tig gegenüber ftehen? Xa, un 
fer Gott „taunt“ mit Recht, daß 
wir an dem Angebot feiner ım- 
ermeglihen Fülle jo aleihaül- 
tig vorübergehen! — 144 Sei- 
ten. Kartoniert 1.20 








Was id aber Habe, Das gebe ich 
dir, Paul Zaggi. Eine Deutung 
der Heilung des Lahmen an der 
Schönen Tempelpforte (Apg. 
3 u. 4) mit praktischen Antven- 
dungen auf die heutige Zeit. 
68 ©. Hübfch brofchiert —.I5 

Das nene Erwadien. Roy Heffion 
legt ein Zeugnis ab von feinem 
perfönlihen „Erwachen” und 
iprit in zehn Turzen Kapiteln 
darüber, wie e3 zu diefem Er- 
wachen aud bei andern kom- 
men Tann. — 64 Seiten, Bro- 
ihiert .. 








Mit Otto Funde auf Reifen. Er- 
lebte Gejchichten von daheim 
und drangen. Nah dem Lejen 
diefes Wanderbuches ficht man 
die Welt mit anderen Augen 
und helles Licht füllt aus der 
Ewigfeit auf eigenes und frein- 
des Leid und man fann tief 
innerlich froh werden. 168 Sei- 
ten. Halbleinen ... 1.69 

Bon der Nachfolge Chrifti. THo- 
mas von Kempen. Zu diefem 
eltbewährten Buche fühlt man 
fich immer wieder aufs neue hin- 
gezogen, denn hier fpricht ein 
duch und durch wahrbaftiger 
Dann mit aller Offenheit von 
den geheimfien Negungen fei- 
ner Seele. — 256 Seiten. Zeit 
gebunden in einem hübjchen 
handlichen Band css 1.60 

Wie werde id} ein ganzer Chrift? 
N. A. Torrey. Eg werden u. a. 
folgende Xhemen behandelt: 
Offenes Bekenntnis — Heild- 





gewvibheit — Sajt du den Hei- 
ligen Geift empfangen? — 
Schließe dih einer Gemein- 


ihaft an — Sihwierigfeiten in 
der Bibel — Gebetsleben — 
Sefährten — Bergnügungen — 
Verfolgung — umd viele andere 
mehr. Kartoniert, 93 Seiten. 
Preis . —.5 
Durd) die Zeit zur Ewigkeit. Er- 
Iebniffe, Erfenntniffe und Beo- 
Tachtungen auf dem Lebensweg 
von Herm. Crank. Das Büd-, 
fein will eine Meine Reifeleftü- 
re auf der Reife ins ervige Leben 
fein umd dabei genau fo ne 
benber gelejen werden, wie e8 
nebenher entitanden ift. Zatein- 
drud, 72 Seiten. —55 


Gottes Ringen am den Menfchen. 
Von Dr. med. A. Nallenbad). 
Aus dem Inhalt: Gottes 
Kampf um die Seele, Gott er- 
steht eine Familie, Ez ift fpi- 
ter, als du denkt. Die Iehte 
Sendung diejes Büchleing war 
in wenigen Tagen - außber- 
Tauft. m Steht ung eine grö- 
Here Anzahl zur Verfügung, 
und twir hoffen, alle Snterej- 
jenten befriedigen zu Zönnen, 
bitten aber die Veftellung fo- 
fort einzufchiden. 97 Geiten. 
Brofhiert ..... 


— Portofre 
’TH®_ CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
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Alennonitische Rundichan 


28. März 1956 








Einladung 


Zum Mbichiedsfeit der Miffio- 
narin Margaretja Sudermann, 
die mın zum biertenmal nad) Yn- 
dien ‘geht, Yaden wir alle umlie- 
genden Gemeinden und alle Mif- 
fionsfreumde Herzlih em. Die 
Zeier beginnt am 8. April 1956, 
2 Uhr nachmittags. 

Im Namen der M.-Br.Gem. 
zu Morden, Dean., 

8. 9. Friefen. 


Reifeplan 


des N-cappella-Chores deg Menn.- 
Brüdergemeinde » Bibeleollege für 
die Tage vom 28. März bis zum 
6. April 1956. 


Am 28. Mürz, 6 Uhr abends, 
verläßt der M-cappella-Chor, beite- 
hend aus 30 Sängern unter der 
"Keitung des Dirig. Henry Bold, 
den Collegehof. Begleitet wird der 
Chor von dem Rräfidenten des 
College, $. $. Zangen, der feine 
Frau mitnimmt. Außerdem fah- 
ron die Schtoeftern Anne Schmidt, 
Buchhalterin des College, Anne 
Wiebe, Studentin, und Helmut 
Roop, Student, mit. Die Reife 
geichieht in einem der neuen Aıt- 


tobuffe der „Ihießen Transpor- 
tation Co.” 

Man plant, Donnerstagabend 
in Zeamington anzufommen, fo 
daß der Chor am 30. März, Kar- 
freitag, im Morgengottesdienit 
mitwirft. An demfelden Abend 
fol in Port Roman mit einem 
Programm gedient terden. 

Am 31. März geht die Neife 
nad) Kithener. Eine Gruppe von 
Sängern wird an dem Abend in 
der Miffion der Menn.-Br.-Gem. 
in PBuslinfh dienen, während die 
übrigen Sänger von der Jugend 
der Ritchener-Menn.-Br.-Gemeinde 
bewirtet werden. 

Ditern, am 1. April, dient der 
Chor morgens in der Kitchener- 
Menn.Brüdergemeinde, nadhmit- 
tag in der Miffton der M.-Br.- 
Gem. in Samilton, abends wie- 
derum mit einem Programm in 
der Kithener M.-Br.-Gen., und 
um 9 Uhr auf der fogenannten 
„Birefide”- Berfammlung in der 
Oftende-Mennonitenfiche in Sit: 
Hener, 

Dftermontag, am 2. April, gibt 
der Chor nachmittags ein Pro- 
‚gramm in der Anftalt „Bethesda“ 
in Qineland und am Wbend de3- 
jelben Tages ein jolhes in der 
Bineland - M.-Br.-Bemeinde. 


Deutsches Radioprogramm 
„Kicht des Evangeliums“ 


Beginnend am 1. April hören Sie 


wieber an jedem Sonntagmorgen 


von 8 5i$ 8.30 Ufr ein geiftlices Deutfches Nabioprogramm, und 
zwar über Sender KFNW (890) Fargo, North Dakota. 
Wir bitten, diefen Dienft der Verkündigung des Evangeliums im allen 
Gemeinden befanntzumaden und zu unterjtügen! 


Stadtmifjion der M-Br.-Gem. von Meanitobe. 





Der Winkler- Philharmonifche- Ehor 


bringt unter Begleitung eines größeren 


Streidordef 


ters Händel 


Oratorium Messias 


Spoliften: Auftina Wiebe und Cligabeth, Labun — Sopranos 


Veggy Unme Truscott, 
Neter Koflotwsty, Niverbille — 


Winnipeg — SontraAlt 
Nor 


Bert Whiteman, Binnipeg — Bab 


Dirigent: Dr. 8. 9. Neufeld. 


Zeit: Abends am Montag und Dienstag, 2. und 3. April. 
Drt: Auditorium der Winkler-Sochfehule. 
Eintrittsged — zu Gunften der Winkler-Hochfchule. 


Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 


Canada. 
Iahresabonnement im In- und 


Andlande 38.00, zahlbar im voran, 


Zufammen mit „Mennonite Obferver” $4.50. 


3% beftelle Biermit die 


Menneonitiiche Rundichau — 





Beigelegt find: $. 
Name: ... 
Mrefie: 





Bei Aoreffenwerhfel gebe man and) die alte Adreffe an. 


Alter Lefer D Neuer Lefer D 


(Bitte anmerken!) 


Man jende „Monen Order“ (Bank, Voft oder Erpret), Banlfchet (mit 
Zugabe von „Erhange”-Roften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 





Die Zufendung erfolgt bis zur ansbrüdlicien Nbeftellung. 
Etwaige Fehler auf dem Wdrefiengettel mit dem MWbonnementsbatum 
md Han 
man 


ie immer Tofort 





Brobenummern an beliebige Adreffe frei, 


je Unterbregung im Eriheinen der M. Rundihau melbe 


Am 3. April gibt der Chor ein 
Programm in der Virgil - M.-Br.- 
Gemeinde, und am 4. April in der 
St.-Calharines-M.-Br.-Gem. 

Noch an demjelben Mbend tritt 
der Chor feine Rüdreije an, und 
wie erwarten, wenn alles qut geht, 
Freitag, am 6. April, wieder in 
Winnipeg zu fein. 

Unfere Bitte ift num, dap die 
Tieben Zefer uns auf diejer Reife 
mit ihren Gebeten begleiten mödh- 
ten, damit uns ein Unglüc trifft, 
daß die Programme zum Segen 
ein möchten und der Name des 
Seren durch alles gepriefen werde, 

9. 9. Sanzen. 


Programm 


der vierten allgemeinen Friedens- 
Tonferenz in Britifd) Kolumbien. 
Beit: 7. und 8. April 1956, 
Drt: Auditorium der mennoniti- 
ihen Hohjdule zu Clearbroof, 
nahe bei Mbbotsford, O. €. 
Saftredner: Prod. $. 9. Ianzen, 
Winnipeg, Man., Kanada, und 
Pred. Erland Waltner, Ner- 
ton, Ranfags, USW. 
Sonnabend, 7. April 1956: 


9.45—12.00 Uhr: Der Urjprung 
der Gemeinde (9.9.3.), The 
Ehrijtian in the World of Bio- 
Ience (EB). 
1.30—4.00 Uhr: Das Wefen der 
Gemeinde (9.9.8.), Sdentify- 
ing Biblical Nonrefiltanee — 
(E.R.). 
7.30—9.30 Uhr: But mat 
Things are Caefar’sz (E.W.), 
Die Aufgabe der Gemeinde auf 
Erden (9.8.3.). 
Sonntag, 8. April 1956: 
2.00—4.30 Uhr: Nontefiftant love 
in daily Tife (E.W.), Die Ge 
meinde in ihrem Verhältnis zur 
Welt und umgelehrt (9.9.3.)- 
7.30—9.30 Uhr: Die Zukunft der 
Gemeinde (5.9.3.), — The 
Sword and the Crog (E.W.). 
B. 3. Sröfe, 
Schreiber de3 Friedensko- 
mitees der mennonitifchen 
Gemeinden von ©. C. 


Konferenz der 
Sonntagsichularbeiter 
umd Bibelfchullchrer 


der Fanadiihen M.- Br. Gem. in 
Kitdener, Ont., vom 5.—8. April, 


Die Komiteefigungen finden am 
4. April und an zwei Bormittagen 
der Konferenztage ftatt. 

5. April nachmittags — „Biblifdhe 
Siele im Religionsunterricht”. 
Abends — „Der Wandel de8 
Erziehers ala befte Belehrung“. 
Beiprechungen, 

6. April nadmittagg — „Srund- 
füge für die Sonntagsfchule 
während dem Spradimechjel”. 
Beiprehungen. 

Abends -— „Briumdfüge bezüglich) 

Disziplin”. Beiprehungen. 
7.April morgens — „The effec- 

tive uje of mufic in worihip". 

Beiprechungen. 

Nadmittags „Srundfäge 

beim Aufftellen des Lehrplans”, 

Beiprerhungen. 

Abends — Fragefaiten und 

Film „I that 3 habe“, 


8. April, Sonntag, morgens, — 
Gottesdienit. 
Nachmittogs — Eine Yolidaft. 


Zaut Stonferenzbefglug erhal- 
ten die Stomiteemitglieder und 
ein Arbeiter aus jeder Provinz 
die Neifefojten aus der Stonf.-Kaf- 
fe, aber auc) alle anderen find 
herzlich eingeladen, an diejer 
Konferenz teilzunehmen. 

Das S,S..Stomitee der 
Tanad. Konf. der M.-Br.-©. 
..o. 

Hiermit ift jedermann herzlich 
eingeladen, an der Sonntagsjhul- 
fonferenz, die, jo der Herr will, 
vom 5. bis zum 8, April im Bet 
haufe der M.- Br.» Gemeinde zu 
Kitchener, Ont., Itattfinden fol, 
teilzunehmen. 





Zu berfanfen 
%*Simmer-Haus 
auf“ Meftah Ave, N.Nildonan, 


Delbrenner, Garage, Lot 50'100. 
Telefon EDison 4-2459 


Su vermieten 
3 möblierte Simmer 


mit eleftr. Herd. 
Telef. 75-3294 


JANTZEN ELEGTRIG 


ELECTRICAL CONTRACTORS 
Winnipeg — Ph.: EDison 1-7284 
166 Irving Pl, N.K. 





3. X. Ewert. 





Programm der Bibelbeiprechung 
in der Menn.-Brüdergemeinde Siüdende, 520 Williem Ave, Winnipeg. 
Die Brüder 3. C, Peters, Prüfident des Tabor-College, und Prod, ©. 
DO. Hübert, Winnipeg, werden dienen, beginnend am 
Karfreitag, 10 Uhr morgens: 
Bajjah und Abendmahl (Zuf. 22, 1-23) — Br. 3. €. Peters. 
Der Rongjtreit der Zünger (Luf. 22, 2I—38) — Br. G. D. Hitbert. 
Unterhaltung des Abendmahles. 
7 Ahr abends: 
Der Kampf in Bethfemane (Tut. 22, 39—46) — Br. 3. EC. Peters. 
Der Verrat und die Verleugnung (Luk. 22, 47—62) — Br. ©.2. 9. 
Sonnabend, 8 Uhr abends: 
Chriftus vor Gericht (Luk. 22, 63 u. 23, 1—26) — Br. ©. D. Hübert. 
Chrijti Kreuzigung und Begräbnis (uf, 23, 27—56) — Br. 3%: 
Diterfonntag, 10.30 Ne morgens: 
Gebetsitunde. 
Ehrifti Muferftehung Aufas 24, 1—12) — Br. 3. €. Peters. 
7 Uhr abends: 
Der Gang mit den Emmausjüngern (Luf, 24, 13-35) — Br. 6.2.9. 
Iefus erfcheint den Apofteln (Luk. 24, 36-48) — Br. 3. €. Peters. 
Wir Iaden herzlid) ein, mit uns an diefen Segnungen teilzunehmen. 
Im Namen der Gemeinde, 





3. PB. Neufeld. 











Bilfe im Baushalt gejucht 
für deutfches Heim mit allen Bequemlichfeiten 
Eigenes Zimmer, freie Mbende, Lohn ımd andere 
Bedingungen nad) großzügiger Vereinbarung. 

Phone 43-1001 424 Wellington Cresc., Winnipeg 


Notice of 12th Annual Mecting 
OF THE 


Crosstown Credit Union Society 
j Limited 
To the Shareholder: 


Take notice that the annual meeting of the share- 
holders of the Crosstown Credit Union Society Limited 
will be held in the South End M.B. Church, Corner Wil- 
liam Ave. and Juno St. in the city of Winnipeg, in the 
Province of Manitoba on the 16th day of April, 1956 at 
7:30 p.m. 

Business to be considered at this meeting will be: 

1. President’s Message 

2. Directors’ Report 

3. Committee’s Report 

4. Manager’s Report 

5. Plan and Policy for 

future action 


Dated at Winnipeg, Manitoba, this 23rd day of March, 
1956. By Order of the Board, 
1. A. Neufeld, Secretary. 


6. Allocation of Surplus: 

Dividends on shares 
7. Election of Officers 
8. New Business 


Remember .... 
Time — 7:30 o’clock, 16th day of April, 1956. 
Place — South End M.B. Church, Cor. William Ave, 
and Juno Street. 
“UNITY MADE US STRONG” 





